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Grand Restaurant 


* RIEDHOF WW; 


5 Skla, Chambres partleuljären, 


Lens 


Täglich frlnche Sendung von Whlufsble Austarn, 
‚Ton, Banodioktar & Neffo, 


J. Lehner’s Restauration 
nzur Linde“ 


Rothenthurmatrasse 12 (Marmorhaus). 
Gronaa Glanhalle. 


Rendezvous der Einheimischen und Fremden. 


Winterschwimmachule, Wanor und Luft gewinnt, 
Dampf-, Douche- und Wunnen-Räder. Wonserhellanatalt. Allen 
kur'a Comfortabelste eingerichtet 


II. Obere Donaustrasse Nr. 93., 


Wiha 


Danzer’s Orpheum 


Rossau, Wazagaene 88, — Direction: Marja Peril. 


Täglich grosse Vorstellung. 


UP. „Faux mendiants“ "29 Neu! 


Mr. Stebb und re GE 
Fräken Swenson, sc Alngerin. 
Mio Yintorla, internationale Sangerin. 
Original-Phoites- Gesellschaft 
` noier der Divaclıon Mr. Joreplı Petter, 
Brothers Morelly, Originäl-Gigeriu am dreifachen Reck; Frl, Lilly 
Meers, Interontlonale Sängerin; Mr. Henry Tholen, zausikalischer 
Phantast; Herr und Frau Armin, Verwandiungs - Parodisten; Fri. 
Jenny Lind, Sonbretie; Gusti und genre Edler, Wiener Duetlisten, 
wd Herr A. Schön, Gesangslinmorist, Im Reiche der Sch.tten, 
'Fantasmsgorie von Herrn Carl Ermak. 

An Wochentagen g T Uhr. Anfang 8 Uhr, — An Sonn- 
und Feiertagen: Onsnawröffnung a1 Uhr. Anfang 18 Uhr, 
Voraliglicho Restauration, — Telephon‘ Nr. 630. 

Origina} Pilsner Bier aus der Ersten Pilsner Actien-Brauerel. 


INHALT es HEUTIGEN NUMMER 


kasten, — Inserate. 


Livreen 
neue und eingetauschte, stets vorrathig 
bei Jacob Rothberger, k. u. k. Hof 
Lieferant, Wien, I, Stefansplatz Nr. 9. 


Schuhmachermeister 
Wien, Ils Praterstrasse Nr 68a. 
Specialist 
für emellschn Bell und Aagilatorel, 
Rennstiele] "1 Jockeys und Hertenteiter 
Gfäolere-Uniformatlafel. 
Alle Beschuhungen origina! englisch. 


Bei answartigerBeatellung 
geniigt ain Mnereraltefel. 


A.-J- Stone 


Wien, Il. Praterstrasse 54. 


Importeur von englischen und irlandischen 
Reit-, Jagd-, Steeple-chase- und Ge- 
atüts-Pferden. 


Vor Ankauf 
minderwerthiger Nach- 
ahmungen wird gewarnt! 


Desterreichisch - Amerikanische 


Fabrik: Wien, XIII, Breitensee. 
Ueber 150.000 Rader der ee Pneumatics im Gebrauch- 


Jeder Radfahrer 


der nicht Lust hat, auf eigene Kosten Experimente zu machen, sondern einen wirklich erprobten und seit Jahren bewahrten Reifen 


Continental- 


Nieder] 


fahren will, benütze den 


w Continental-Pneumatic æi 


den anerkannt hesten und ältesten Pneumatic des Cantinents. 
Preisliste pro 1895 soeben erschienen! 


 Pneumat 


Gummifabrik-Actiengesellschaft 


age: Wien, I. Schottenring 23. 


Jede Nachahmung 
wird 
gerichtlich veriolgt! 


ie. 


Im „St. "Annahof“,, Wien, I. Er Nr. D und 3a 


Franciscaner - Keller „Leistbräu“ 


das grösste und glanzendste öffentliche Local der Stadt. 


Seit November 1894 hefinden sich die Bureaux der „Allgemeinen Spart-Zeitung‘ im eigenen Hausa „St. Annahof'‘, Wien, I., Annagasse 3a, Mezzanin. 
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Preis-Ausschreibung 
Mag Sport-Zeitung, 


1000 Vu) 


Prämie. 


Tausend Kronen baar 
oder einen Ehrenpreis in diesem 
Werthe, je nach Wahl, erhält Derjenige, 
welcher uns die drei ersten Pferde des 
diesjahrigen (1895er) Derby richtig vor- 
her bezeichnet, und zwar in derselben 
Reihenfolge, in der sie dann wirklich 
den Richter passiren werden. 

In dem Falle aber, als eines der 
Pferde distanzirt werden sollte, gilt die 
Prämie für jene drei Pferde, welche 
officiell als placirt erklart und deren 
Nummern aufgezogen werden. 

Zu diesem Zwecke ist in der heutigen 
Nummer ein Formulare enthalten, wel- 
ches mit den betreffenden Angaben und 
der genauen Adresse des Absenders 
auszufüllen und an die gefertigte Re- 
daction einzusenden ist. 

Es werden nur Einsendungen an- 
genommen und berücksichtigt, welche 
auf diesem Formulare geschrieben sind! 
Weiters hat die Einsendung der aus- 
gefüllten Formulare bis langstens IQ. Marz 
zu- erfolgen; spätere Einlaufe werden 
nicht mehr berücksichtigt. 

Wer es vorzieht, anonym zu bleiben, 
kann auf das Formulare anstatt des 
Namens ein beliebiges Motto setzen. 

Der Gewinner der ausgesetzten 
Prämie kann dieselbe am Tage nach 
dem Derby gegen Nachweis seiner 
Identitat in unserer Administration so- 
fort beheben. Sollte der Gewinner aus- 
wärts domiciliren, so wird ihm die Pramie 
durch die Post übersandt. 

Sollten mehrere gleichlautende rich- 
tige Einsendungen vorliegen, so erhalt 
die zuerst eingelaufene die Pramie von 
700K.ronen, die zweite eine Extra-Prämie 
von 200 Kronen und die dritte eine Extra- 
Pramie von 100 Kronen. 

Zur Constatirung der Reihenfolge 
werden die sämmtlichen einlaufenden 
Formulare sofort bei ihrem Eintreffen 
mit fortlaufenden Nummern versehen. 

Im Jahre 1887 wurde die Pramie 
per 300 fl.6. W. von dem Herrn königl, 
preuss. Hauptmann Barraud in Fürsten- 
walde bei Berlin gewonnen, 

Nichtabonnenten, die sich an der 
vorstehenden Preis-Concurrenz zu be- 
theiligen wünschen, werden gut thun, 
sich die heutige Nummer bei Zeiten zu 
besorgen, da die Auflage derselben vor- 
aussichtlich sehr bald vergriffen sein 
dürfte und ein späterer Nachdruck der- 
selben nicht stattfinden kann. 
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UNSERE GROSSEN DREIJÄHRIGEN. 
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Den weitaus grössten Erfolg unter den zwei- 
jahrigen Stuten errang im vergangenen Jahre Margit, 
Trotz der classischen Siege nun, welche Margit 
feierte, werden ihr aber doch Manche kaum den 
ersten Rang unter ihren Altersgenossinnen einraumen. 
Ihren verblüflenden Triumpben über hervorragende 
Gegner stehen namlich schwere, kaum entschuldbare 
Niederlagen gegenüber, welche Zweifel an einem wirk- 
lich grossen Können der Stute gerechtfertigt er- 
scheinen lassen, Die von der Grafin Marie Apponyi 
von Zsupän— Crown Jewel gezogene Margit startete 
zuerst im St, Leopalds-Preise, wo sie neben Csap- 
Idros und Sukösd die meisten Anhanger hatte. Sie 
2og sich mit Ebren aus der Affaire, denn nur Csap- 
Idros passirte vor ihr das Ziel, wahrend Zofnarr, 
Fohchonne und zehn Andere hinter ihr einkamen. 
Bereits bei ihrem zweiten Versuche legte Margit ihre 
Maidenschaft ab, indem sie die Graf Juhus Kärolyi- 
Memorial-Stakes leicht gegen Gyongy, Spirifankerl 
und Ziroli in einem Felde von fünfzehn Pferden 
heimbrachte. Nun kam aber eine bose Zeit für Margit. 
Zunachst erlitt sie im Versuchsrennen der Stuten in 
Wien, wo sie als heisse Favoritin startete, eine 
schwere Niederlage durch Galoca; Geh weg, Kis- 
barna und Marie Brizard vervollstandigten das Feld. 
Noch schlimmer erging es der Zrupdn-Tochter dann 
im Hastings-Rennen, denn sie musste sich hier gar 
mit dem dritten Platze hinter Ssemre vald und Bul- 
garian begnügen. Ssemre való aber hatte zwei Pfund 
mehr als die Tochter der Crown Jewel im Sattel, die 
au dieser Zeit zweifellos ein wenigin der Form zurück- 
gegangen war. 

Margit genoss nun mehr als zwei Monate Ruhe 
und kam erst im Nursery-Handicap am 16. August 
in Pest heraus. Trotz ihres Höchstgewichtes von 
58, Kg. galt sie als sichere Siegerin, endete jedoch 
unplacirt hinter Amdrosia (50 Kg.), Anicza (55 Kg) 
und Zr vain (45 Kei Vier Tage spater traf sie in 
einem gleichartigen Rennen wieder auf Ambrosia, 
konnte dieser Meicalf-Tochter nicht ein Pfund ce- 
diren und wurde als Zweite vor Gei weg placirt, 
Nach diesen Leistungen kam daher der Sieg ziemlich 
unerwartet, den Margi? im Stronzian-Handicap in 
Wien unter DÄI, Kg gegen Dunbar (50 Ke), Bul- 
garian (571°), Kg.) und Anicsa (64 Kg.) errang, Dass 
die Apponyı'sche Stute aber ihr früheres Renn- 
vermögen wieder ganz erlangt batte, zeigte sie dann 
im 1000 Meter-Handicap am 16. September in Wien, 
denn sie schlug hier unter dem erdrückenden Ge- 
wichte von 59 Kg. Beesheap (44), Kg), Anicsa 
(524, Kg.) und zwolf Andere. Um souberraschender 
musste dann das Versagen von Margit im Ridotto- 
Rennen kommen, wo sie als Vierte hinter Blue Rock, 
‚Prior und Egoist einkam. Diese Niederlage ist um so 
schwerer zu erklaren, als in dem vorhergegangenen 
Handicap Blue Rock und Prior weit hinter Margit 
geendet waren. Blue Rock war diesmal freilich 
um sechs Pfund besser im Gewichte daran, aber 
Prior traf Margit noch um drei Pfund schlechter, 
Eine gute Leistung bot dann Margit im Austria- 
Preis. Den beiden Kampen Chaplaros und Kosma 
konnte sie zwar nicht gefahrlich werden, sie hielt 
aber Marchen, Aranyvirag, Clifford, Don Gomus 
und Zevente vollkommen sicher, wobei sie ihren 
Altersgenossen durchwegs je sieben Pfund cedirte. 
Ihren grössten Triumph feierte aber Margit im 
Henckel-Memorial, das sie leicht gegen Eih, Ze 
venie, Tokio, Almenrausch etc. gewann, wabei sie 
an die beiden ersteren Hengste je zwei Kilo 
und das Geschlecht weggah. Dieses Rennen wurde 


freilich von Vielen als falsch bezeichnet, und 
es hat auch den Anschein, als ob Margit ihren Sieg 
nur der massigen Pace zuzuschreiben hatte, Die 
ganze Zweljahrigen-Laufbahn der Apponyi'schen 
Stute lasst in Margit eher eine Fhegerin als eine 
Steherin vermuthen. Ist diese Annahme unrichtig, ist 
der Sieg von Margit im Henckel-Memorıal em echter, 
und bewahrt sich endlich die Zsupdn-Tochter ıhr 
durch diesen Erfolg documentirtes hohes Renn- 
vermögen, dann mag es Graf Anton Apponyi bedauern, 
seiner Stute heuer nicht mehr Engagements ge- 
sichert zu haben. Margi? ist namlich blos in den 
beiden Stutenpreisen und im St. Stephans-Preis con- 
eurrenzberechtigt, in dem sie übrigens eine Pönalitat 
von zehn Kilo aufnehmen muss. 

Weit reellere Leistungen als Margit hat Blon 
dine aufzuweisen, die alle ihre Rennen im Canter ge 
wonnen und unbesiegt ihr Winterguartier bezogen 
hat, Es wird nicht Wenige geben, welche der von 
Herm G, Mech) von Abonnent—Buff Rose gezogenen 
Stute den ersten Rang unter ihren Altersgenossinnen 
einraumen, Blondine absolvirte im Maidenrennen am 
20. September in Wien ihr Debut, wobei sie voll- 
kommen unbeachtet zum Pfosten ging, wahrend 
Seresaner heisser Favorit vor Napagedl und Norton 
war. Blondine warf alle Berechnungen über den 
Haufen und siegte überlegen gegen Dundar und 
Serezaner; ihre Anhanger erhielten für 5 fi. nicht 
weniger als 179 f. Man maass diesem Erfolge der 
Abonnent-Vochter aber keine grosse Bedeutung zu, 
und im Palotaer Preis wurde Ssemre való selbst mit 
13/, auf gewettet, indess Blondine 5: 1 stand. Wieder 
aber errang die Stute des Captain George gegen 
Szemre való und Orpheline einen spielenden Sieg, der 
um so schwerer wiegt, als sie vier Pfund mehr als die 
beiden anderen Stuten im Sattel trug. Im Staatspreis 
der Zweijahrigen in Pest traf Blondine auf Mutineer 
und Leonie und schlug, stark verhalten, die beiden 
Hengste, wie sie wollte, Die Adonnent-Tochter hat 
sich somit bisher nie ernstlich strecken müssen, 
und man weiss gar nicht, wie gut sie eigentlich ist, 
Allem Anscheine nach scheint ein Rennpferd aller- 
erster Classe in ihr zu stecken. An Szemre való ge- 
messen, ist sie entschieden weit besser als Margit 
und Site, und man muss jedenfalls darauf gespannt 
sein, wie Blondine sich bei der Erfüllung ihres ersten 
classischen Engagements aus der Affaire zieht. Se 
durfte jedenfall vor dem Derby herausgebracht 
werden, da sie sowohl in den Trial-Stakes als in den 
Oaks eoncurrenzberechtigt ist. Wenn es Meister Smart 
gelingt, Blondine über alle Gefahren und Klippen des 
Trainings glücklich hinwegzubringen, so ist die Mög- 
lichkeit sicherlich nicht ausgeschlossen, dass dıe 
Abonnent-Tochter in die Fussstapfen von Zn View, 
der Canace-Stute, Lady Patroness und Kincsem tritt 
und sich mit dem blauen Bande Oesterreichs schmückt, 

Vollgiltige Beweise eines nicht unbedeutenden 
Könnens hat auch Szemre vald gegeben, eines der 
besten Sweeibread-Producte, welche je auf unseren 
Bahnen gelaufen sind. Sie wurde von Herrn Nicolaus 
v. Blaskovits von dem eben genannten Hengste aus 
der Buccaneer-Tochter CasAoo gezogen und erschien 
zuerst im Maidenrennen am 3. Mai in Wien in der 
Oeffentlichkeit, Neben Geh weg und Bojdesky am 
starksten in allen Wetten unterstützt, erlangte sie 
einen sehr guten dritten Platz hinter Geht weg und 
Irenke, 1m Rennen der Zweijahrigen am 6. Mai in 
Pest unterlag sie dann gegen Unser Graf, um ein 
paar Tage spater in einem Verkaufsrennen der Zwei 
jahrigen einen leichten Sieg gegen Conjwror und 
Malise R. zu feiern, denen sie je zwanzig Pfund cedirte, 
Bei der Auction wurde sie dann um 12,200 Kronen 
vom Grafen Emil Baworowski gekauft, dessen Farben 
sie in dem von vierzehn Pferden bestrittenen Ver- 
kaufsrennen am 6, Juni in Wien zum ersten Male 
zum Start trug, Sie blieb fast ganz freundlos, errang 
aber, von S, Bulford mit grossem Geschick gesteuert, 
gegen Nono und Corinna einen sicheren Sieg, der mit 
einer Quote von 111:5 escomptirt wurde. Als Suemre 
való dann im Hastings-Rennen auf so erprobte Pferde 
wie Margit und Bulgarian stiess, wurden ihr diese 
abermals in den Wetten vorgezogen, doch sonder 
Mühe kehrte die Smweeidread-Tachter als Siegerin 
heim. Im Stronzian-Handicap, das Margit gewann, 
erlag dann Szemre való ihrem erdrückenden Gewichte 
von 60 Kg. Im Verneuil-Handicap, wo sie das relativ 
höchste Gewicht von 54 Kg. auf dem Rücken trug, 
unterlag sie nach heissem Ringen gegen Æltoli, dem 
sie drei Pfund und das Geschlecht geben musste 
Hinter ihr endeten in todtem Rennen aof dem dritten 
Platze Mutineer (51 Kg.) und Zrierregnum (48%, Kg.) 
vor Don Gomus (644, Kg), Conti (BA, Ke), Am- 
hrosia (52 Kg.), Vedero DÉI, Kg.) etc. Im Palotaer 
Preis endlich musste Szemre való der grossen Blondine 
den Vortritt im Ziele lassen; hinter ihr passirten 
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Orpheline, ihr einstiger Bezwinger Unser Graf, 
Pedero etc. den Richter. Szemre vald hat heuer 
übrigens nicht viel Gelegenheit, sich in den grossen 
Rennen auszuzeichnen, denn sie ist nur in den Oaks 
und im Oesterreichischen Stutenpreis concurrenz- 
berechtigt. 


DIE DEUTSCHEN DREIJÄHRIGEN. 
ira ve E H 
KÉ 

In Nickelshof, dern Etablissement des Trainers 
G. Johnson, haben Freiherr v. Falkenhausen, Freiherr 
Engelbert v. Furstenberg und die Renngesellschaft 
Major Faddy ibre Streiter versammelt. Stets hat der 
oben genannte pflichteifrige Mann es verstanden, 
aus einem oder dem anderen seiner Pflegebeiohlenen 
einen erstelassigen Vertreter deutscher Zucht zu 
machen, Auch im bevorstehenden Rennjahr werden 
die dretjahrigen Insassen von Nickelshof gewiss eine 
schöne Rolle auf den deutschen Bahnen spielen, 
denn nicht weniger als funt Sieger vom Vorjahre be 
finden sich unter ihnen, Für Freiberrn v. Falken- 
hausen, den Gestutsberrn von Bielau, werden Ferida, 
Impuls, Királyvar und Maiengrün in die Schranken 
treten. Die Farben von Major Faddy sollen Feuer- 
steinund Game and Set tra- 
gen, wahrend Zermenau 
und Zwinger die Inter- 


ein Engagement, so dass sie kein grösseres Interesse 
beansprucht. Mehr Vertrauen setzte der Bielauer 
Zuchter in die Qualitat von Kirdlyoär, denn diese 
Stute ist in allen vier classischen Dreijahrigenprüfun- 
gen von Deutschland engagirt worden. Die Tochter 
der deutschen AurdZyne siegte im Preis von Aachen 
in Hoppegarten, dem ersten Rennen, welches sie be- 
stritt, um einen Hals gegen Moschee. Nach diesem Er- 
folge suchte die Stute indess zu vornehme Gesell- 
schaft auf, und daher konnte sie nicht mehr von sıch 
reden machen, 

Feuerstein sowie Game and Sei, die beiden 
Hengste der Renngesellschaft Major Faddy, haben 
zwar jeder einen Sieg in voriger Saison errungen, 
doch ist die Qualitat beider Pferde keine besondere, 
Feuerstein namentlich gehört nur in die Verkaufs- 
classe, wie dies auch sein Erfolg im September-Ver- 
fsrennen in Hoppegarten zur Genüge beweist, 
Etwas hoher steht Game and Ser, der das Prüfungs- 
rennen in Hannover nach Kampf um einen Kopf 
gegen Moschee, Vorhut und Matengrün gewann, 

Am wenigsten gut bewährten sich die Zwei- 
jahrigen des Frerherrn Engelbert v. Furstenberg im 
Vorjahre, denn sowohl Z/ermenau wie auch Zwinger 
kehrten als Maiden in die heimischen Boxes 
zurück. 


Main nicht seine volle Leistungsfahigkeit zur Geltung 
bringen. 

Der weitaus beste Zweijahrige des schlesi- 
schen Züchters war indess, obwohl er sich keine 
Siegesehren im ersten Jahre seiner offentlichen Thatig- 
keit holen konute, Au! Chal? von Chalii—Scotch 
Melody. Mit diesem bildschönen Hengst wagte der 
Stall den Wurf im Sierstorpff-Memorial, doch musste 
der Braune den Vortritt im Ziele Zmpu/s und Za 
Favorita überlassen, wahrend elf andere Pferde 
hinter ihm einkamen. Nach überstandenem Husten 
dann für das Zukunfisrennen gesattelt, hielt Sa? Chali 
hier das ganze Feld bis auf Gire de Dijon sicher, 
die ibn leicht mit zwei Längen schlug. Diese brillante 
Leistung des Chalili- Sohnes verschaffte diesem 
nun im Renard-Rennen in Hoppegarten die Stelle 
eines ersten Favorits, doch wiederum fand er hier 
in dem Graditzer Almenrawsch einen Ueberwinder, 
Die Form der beidenRivalen fand sodann im Herzog 
von Ratibor-Rennen volle Bestatigung, doch kam 
hier noch Nixnuis vor ihnen ein. Mit diesem 
dritten Platze schloss Sa/ Chali seine Zweijahrigen 
laufbabn ab, Nur zweimal kam Zleeirie als Zwei- 
jahriger heraus. Zuerst startete er im Hamburger 
Criterium und wurde Dritter hinter Spirifankert 
und Ferfehlt, dann nahm er am Harzburg-Rennen 
in Hannover theil, wo 
er sich nur vor Robert 
beugen musste, der ihn 


nach Gefallen mit einer 


casen des ehemaligen Be- 


sitzers von Nickel zu ver- 
theidigen berufen sind. 
Der schlesische Züchter 


halben Lange bezwang. 
Starker als seine Stall- 
gefahrten scheint der von 


stellt zwar seine Jahrlinge 


Young Buccaneer— Eljen 


regelmassig zur öffent- 
lichen Auction, doch wer- 
den in derselben meist 
einige Stuten zur Selbst- 
ausnützung auf der Renn- 
bahn und spateren Ein- 
reihung in das Bielauer 
Gestüt  zurückgekanft. 
Dies ist vor zwei Jahren 
der Fall bei erida, 
Királyvar und Maiengrun 
gewesen, wahrend Zmpuls 
einProduct aus der Zucht 
des Grafen Redern ist. 
Impuls, welcher von Ful- 
men— Comtesse Caroline 
gezogen ist, schien als 
Zweijahriger zu grossen 
'Thaten berufen zu ws 
Im Sierstorpff-Memoria) 
in Hoppegarten zum er- 
sten Mal herausgebracht, 
riss der Hengst den rei- 
chen Preis uach scharf 
stem Kampf um einen 
Kopf gegen Za Favorita 


Sieger 
Zweiter 


Dritter . 


Name und Adresse 
des Einsenders 


FORMULAR 


PREIS-AUSSCHREIBUNG 


„ALLGEMEINEN SPORT-ZEITUNG“ 


für das 


8 DERBY 1895. Do 


i- 


Es steht Jedermann frei, eine beliebige Anzahl verschiedener Lösungen einzusenden, 


Jedes Formular darf aber nur eine Lösung enthalten. 


gezogene Zlectric von der 
zu Hause grassirenden 
Krankheit ergriffen ge- 
wesen zu sein, denn die 
Oeffentlichkeit bekam ihn 
nach Hannover nicht 
wieder zu Gesichte. 
Schwerlich durfte Sirene, 
die rechte Schwester von 
Nacio, ihren Züchter fur 
die Enttauschungen ihres 
Bruders entschädigen, 
obwohl die Stute ihren 
Hafer im laufenden Jahre 
verdienen sollte. Dass 
sie in der Mittelclasse, 
in welche sie nach ihren 
Leistungen einzureihen 
ist, nicht ohne Erfolg 
bleiben wird, dafür sollten 
ihre beiden zweiten, re- 
spective dritten Plätze 
genüigende Beweismittel 
erbracht haben. 

Nach Beleuchtung 
der Graf Henckel’schen 


aus dem Feuer; Sal Chali 
undnochelfanderePferde 


vervollstandigten das 


Dreijahrigen bleiben von 
den grösseren deutschen 
Etablissements noch die 


Feld. Leider musste sich 


des Hauptmann Spieker- 


Impuls aber mit diesem 
einen Erfolge begnügen, 
obwohl er sich spater 
noch an sechs Rennen be- 
theiligte. Im Hamburger Criterium behagten ihm | 
Distanz und Bahn nicht, und im Hahn-Memorial in 
Hoppegarten musste er Merowinger und Robert den 
Vortritt lassen, Auch im Zukunftstennen hatte er 
sich hinter Gorre de Dijon, Sal Chali, Obock und 
Rober! mit dem fonften Platz zu bescheiden. Wahrend 
der Badener Rennwoche machte Zmpu?s dann noch 
einen neuen Versuch, sein Prestige wieder etwas zu 
heben, doch abermals fand er im Chamant-Rennen 
einen Ueberwinder. Zsolami, sein Heimatsgenosse, 
schlug ihn bei sechs Pfund zu seinen Ungunsten um 
einen Kopf. Io Hoppegarten musste schliesslich Zm- 
puls wahrend des Herbst-Meetings noch zwei Rennen 
bestreiten; er lief zuerst im Herzog von Ratibor- 
Rennen unplacirt und trug dann im Memorial- 
Rennen sein Hochstgewicht von 57 Kg. auf den 
zweiten Platz hinter Gazella vor Galculant, Vorhul etc, 
Nach diesen guten Leistungen kann man füglich 
erwarten, dass /mpuls auch als Dreijahriger sich 
die Gelegenheit zur Auszeichnung nicht entgehen 
lassen werde; namentlich in langeren Concurrenzen 
durfte sein Stehvermögen ausschlaggebend sein. 

Von dem Stuten-Trio des Baron Falkenhausen 
hat Ferida bei ihren beiden Versuchen enttauscht. 
Maiengrün dagegen gewann in Doberan das Pauls- 
Rennen gegen Jsolant und Tereska. Maikäfer s rechte 
Schwester besitzt aber nur im Deutschen St. Leger 


Dee Sesechëcbeese: $e fa Aesteee and tm | 
Passion, welche Graf Lacy Henckel, der würdige 
Sohn und Nachfolger des seinerzeit in Nord und 
Süd gleich popularen Grafen Hugo Henckel, der 
deutschen Rennsache entgegenbringt, ware gewiss 
lebhaft zu wünschen. Nach dem völligen Versagen 
von Waclo im Vorjahre schien das Glück den blau- 
weissen Streifen 1894 mit den zweijährigen Streitern 
lacheln zu wollen, denn die junge Gesellschaft des 
Nacloer Rennstalles benahm sich bei ihren ersten 
Versuchen recht versprechend. Eine sonderbare Ver- 
kettung von Zwischenfallen fügte es dann aber bei- 
nahe immer, dass die Henckel'schen Vertreter auf 
zweiten oder dritten Platzen endeten, Ganz ohne 
klingenden Lohn bezogen zwar die Schlesier ihre 
Winterquartiere nicht, denn Criterion schmückte sich 
am 11. Juni mit dem Triumph im Maidenrennen in 
Hoppegarten. Der Sohn des Alöion und der Chry- 
noptera gewann diese Concurrenz leicht mit einer 
Lange gegen Pinsebeck in einem Achterfelde; einige 
Tage vorher war Criterion bereits. im Versuchsrennen 
der Hengste sehr achtbar gelaufen. Hatte er sich 
doch hier nur um einen Hals vor Robert zu beugen, 
liess aber siebzehn Gegner hinter sich. Gleich den 
ubrigen Zweijahrigen des Grafen Henckel wurde 
Criterion hierauf stark vom Husten befallen und 
konnte daher im Landgrafen-Rennen in Frankfurt am 


mann, des Herrn Ehrich 
und des Herrn H, Manske 
sowie einige kleinereStalle 
zu betrachten übrig, Ob- 
wohl diese zusammen noch circa dreissig Dreijahrige 
besitzen, die Engagements in den classischen Ereig- 
nissen Deutschlands fanden, so durfte schwerlich ein 
Sieger dieser Rennen sich darunter befinden, Bieder- 
mann, Mansfeld und Waldteufel konnten je einen Sieg 
im Vorjahre feiern, Der dem Dresdener Rennmann 
Hern Naumann gehorige Biedermann ist übrigens 
ein zaher Bursche, denn er war 1894 im Stande, an 
zehn Rennen theilzunehmen. Auch einen Erfolg 
konnte der Hengst dur seinen Besitzer hiebei er- 
tingen, denn Biedermann holte sich den Preis von 
Reinhardsbrunn in Gotha im Handgalopp mit dritt- 
halb Langen gegen Mansfeld, Ghiffa, Chablis und 
vier Andere. Ausserdem wurde der Hengst in Hand- 
icaps noch dreimal als Zweiter placirt und hat damit 
beinahe ebensoviel Geld als Zweijähriger gewonnen 
wie der unglückliche Sal Chali. 

Die beiden Hengste Mansfeld und Waldteufel 
‚gehören zwar nicht demselben Besitzer, doch werden 
beide von Trainer Dixon vorbereitet. Der Bessere ist 
entschieden Herrn E. Bauers Mansfeld, der am 
Schlusse der 1894er Saison im Stande war, das 
Weltmann - Handicap gegen seinen Stallgelahrten 
Waldteufel zu gewinnen. Das erwahnte Rennen ist 
eines von den wenigen, die uber die für Zweijahrige 
lenge Distanz von 1400 Meter fuhren und daher 
grosse Anforderungen an das Stehvermögen der 
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BRECKNELL’S 


m dureh pa din stand Patronam. ze 
ev eram më nd Zeg geg 
Das allerbeste Mittel, um Bëttel 
zu reinigen, Nur echt, wenn mit 
der Schutzmarke veraahen. 


„RE FIELD“, die michtignte Sportzellung Fnglands, schreibt: 
„Es gibt für die Erhaltung doa Lederzaugen nichla, was sich mit 

von BREUKNELL & CO., Haymarket, London, 

vergleichen liesse. Das tngliche Oelen den Ladera, um ea ge- 
schmeidig zu machen, ist = eier, Wenn der Stall- 
knecht es gut bebandelt er SUN AHÄLL’S SEIFE nach Vor- 
schrift dazu gebraucht, so wird das Lederzsugimmer gut aussehen.“ 

RICHARD OWEN, Hauptmann und Adjutant seiner Excellens dea 
Oberbefeblshabers in Indien, schreibt ans Simla, Indien, wiefolgt! 
e Seife ist die beste, die ich kenne, und erhält Lederzeug in 

Vorstglichem Zustande.“ 

„THE SPIRIT OF THE TIMES* von New-York schreibt: 
„BRECKNELU'S Seife zum Reinigen von Sattel und Geschirr ist 
Unbestritten die beste, die je fabricirt worden iat.“ 


om En o 


BRECKNELL, TURNER & SONS, LIMITED, 
BoDiafaranten Ihrer Majantat dor Konigin, HAYMARKET, LONDON, 


Stallmeister 


ledig, mit besten Referenzen versehen, in der englischen 
Wartung und Pflege der Pferde sowie im Reiten und 
Fahren perfect, hat anch Erfahrung in Pferdezucht, 
sucht Stellung. 


Antrage erbelen unter „Q, $," an die Administration 
dieses Blattes. 


Verkaufs-Anzeige. 


Folgende Reit- und Jagdpferde, Halb- 
blut, nachweisbar hochedel gezogen, sind zu 
verkaufen: 

Sjahr. br. Stute, 180 Cm., sehr figurant und 
gangig für das schwerste Gewicht (Radautzer). 

jahr, br. Stute, 174 Cm. (Radautzer). 

5jahr. schw. Hengst, 169 Cm. (Damen: 
Reitpferd). 

5jahr. br. Wallach, 163 Cm. 

4jahr. achwhr. Stute, 160 Cm. 

Die Pferde sind vollkommen gesund und 
sehr vertraut geritten. 


Anfragen sind zu richten an die Guts- 
verwaltung Zadobrowka, Post Sadagöra (eine 
halbe Stunde von der Bahnstation Zuczka), 
Bukowina. 


Champagner 


Charles Heidsieck, Reims. 


General-Reprasentanz für Oesterreich: 


FRANZ ARNOLD & C° 


(Nachfolger: V. TGLER jun.) 
Lt. K, Bollieleranen 
„ZUM SCHMETTERLING" 


Spitzen, Weisswaaren u. Confection 


Wegen Üeberfüllune 


des Gestutes sind verkautlich: 

Spur-on, 5j. br. H. v. Fenék a. d Spurs, 
v. Speculum. — Preis 1500 A. 

Florian, 8j. F-H. v. Hawkstone a. d. Miss 
Florence, v. The Miser. — Preis 1500 fl. 

Dogaresse, 3j. br. St. v. Fenék a. d. Desdemona, 
v. Doncaster. — Preis 1200 A. 

Sylvia, 3j. br. St. v. Gunnersbury a. d. Spurs, 
v. Speculum. — Preis 800 fl. 

Adriana, Bj. schwbr. St. y. Eberhard a. d. 
Alma, v. Bajnok. — Preis 1000 A. 


Nahere Auskunft durchTrainer W. C. Waugh 
in Keszthely. 


Vertreter der jüngsten Altersclasse stellen, Diese 
schatzbare Eigenschaft schemt der von Trachenberg 
— Gertrude gezogene Mansfeld demnach zu besitzen; 
dieselbe bethätigen kann der Hengst indess erst im 
Deutschen St. Leger, da er nur bier, ebenso wie 
der dem Herrn Ehrich gehörige Waldteufel von 
Kisber—Woodnymph, engagirt worden ist. 

Wie die Abhandlungen in den Spalten dieses 
Blattes nun wohl genügend dargethan haben, ist das 
Bild der Leistungslahigkeit der deutschen Dreijahri- 
gen kein ungetrübtes, Alen oft wurde die Form von 
heute morgen wieder umgestossen, und dieses Durch- 
einanderlaufen der Zweijahrigen lasst ihre Qualitat 
meist in ungunstigem Licht erscheinen, Zum Troste 
der deutschen Rennstalle ist es indess bei den Zwei- 
jahrigen innerhalb der schwarz-gelben Grenzpfahle 
um kein Jota besser gewesen. Hiezu kommt dann 
noch der Glücksumstand, dass weder Gsapläros noch 
Páratlan oder Tokio in den deutschen grossen Rennen 
tigt sind Der gelahrlichste Gegner 
für Nixnuls, Almenrausch, Robert, Impuls und Sal 
Chali sollte demnach nur Æloli sein, und diesem 
Hengste des Herrn v. Szen der in seiner Heimat 
ausser dem Verneuil-Handicap nur das Aspirant- 
Rennen gegen minderwerthige Gegner gewann, 
mussten die deutschen Pferde mindestens die Wange 
halten konnen, MS, 


DIE ERFOLGREICHEN MUTTERSTUTEN VON 1894, 


Eine der interessantesten statistischen Tabellen, welche 
sich aus den Ergebnissen eines Rennjahres zusammen- 
stellen Jasst, ist jene über die erfolgreichen Mutterstuten 
Für die hohe Entwicklung der inlandischen Zucht spricht 
jedenfalls der Umstand, dass von den zehn an der Spitze 
stehenden Stuten nur eine einzige, Crown Jewel, im Aus- 
lande gezogen wurde, während alle Anderen innerhalb der 
schwarz-gelben Pfähle das Licht der Welt erblickten Wie 
bei nahezu allen anderen statistischen Listen, so macht 
sich auch bei dieser der colossale Einfluss von Dorn- 
roschen geltend Die grossartigen Leistungen dieser famosen 
Stute verbalfen ihrer vom Grafen Tassilo Festetics selbst 
gezogenen Mutter Dirmd! zu dem Ehrenplatze. Für Dirndl 
trat übrigens auch noch Delildd ein, An zweiter Stelle 
steht die der Zucht des Grafen Julius Karolyi entstammende 
Mascotte IL, die Mutter des unbesiegten Afagus und des 
für das diesjährige Derby so slark gewetielen Alto. Zwar 
nur eine einzige, dafür aber eine ganz gewallige Stütze 
hatte die im Carolinenhofe geborene Aısbuske, deren Sohn 
Kozma zu den wenigen Pferden gehort, welche die Ehre 
des dsterreichisch-ungarischen 1891er Jahrganges hochhalten. 
Reırdy-money, welche Herra Nicolans v, Blaskovits zum 
Züchter hat, verdankt ihre hervorragende Stellung dem 
gewinnreichsten Zweijahrigen von 1894, Csapláros, und 
Kisbaba, deren Geburlsstaite Kisbér ist, stützte sch auf 
die gewaltige Are Mino und Babery. Den sechsten Platz 
nimmt die Englanderın Crown Jewel mil Hilfe der Er- 
folge von Margit- und Jewel ein, und der Carnelion-Tochter 
reihen sich wieder vier Inlanderinnen an. Es sind dies 
Beoses, welche Herrn Erost v. Blaskovits ihren Züchter 
nennt und für die Firad in die Schranken trat, Panigue, 
eine einstige Zierde des Caralinenholes und Mutter von 
Párailan, Pannika und Parnell, Echo, die Gestutsgenassin 
von Dirndl und Mutter von Perle d'or, und die alte, von 
Baron Alexander Bethmann gezogene Henriette, deren bisher 
bestes Product, Rudel, sich im Vorjahre so auszeichnete. 
Fur die Englanderin Thorgunna waren der unverwüstliche 
Turul und Toreador mit Erfolg thatig; nicht weniger 
als vier gewinnreiche Producte traten in den Hinderniss- 
pferden Hexameler, Exaudre und Zrombd und in der 
zweijahrigen Avanthia für Heldin ein, de aus dem 
Carolinenhofe stammende Cambrian zeichnete sich mit 
Calypso und Camorra aus u. s. w. Im Ganzen stammen 
die 462 Vollblutpferde, welche in der letzten Saison auf 
inlandischen Bahnen Preise errungen haben, von 982 
Mutterstuten ab. Unter diesen haben durch die Erfolge 
ihrer Kinder 75 Mutterstuten 10,000 Kronen und daruber 
gewonnen, Heldin und Odsiees haben je vier, Panique 
und Zeil je drei und 23 weitere Stuten je zw erfolg- 
reiche Producte. 

Wir geben nachstehend die detnillirte Liste dieser 
75 Mutterstuten mit ihren gewinnreichen Sprossen und 
deren Erfolgen: 


u... GEN Kronen 
f Dornroschen 
Dirndl v, Cumbuscan . d âj 178.580 Jm 
1Ddubdb 5j E í 
Mascotte II, v, For- f Magus dj, 123.600 Ce 
bidden Fruit. . (ar 2. "zem j 142.200 
“Kisboshe* Gunnersbury Kosma Bj. 134.850 
‚Ready-money v, Cam- 
buscan `... . . Csapldros 2j. 131.400 
ebe. Cambuscan ee N 65.760 
Crown Jewel v. Car- (Margit 9 „64,220 65.200 
obw. i... (Jewel 3j. 980 > 
Becses v, Buccaneer, , Virdd A. 62.650 
{Páratlan 2j 59.690 > 
`Panigue v. Buccaneer , | Pannika bj 1.885 \ 61.695 
{Parnell 3. 60 5 
Echo v, Craig Millar 
od, Gunnersbury , . Perledorä). 50.320 
Henriette v. Buccaneer j 47.100 
Thi Bend OH SoS 45.545 
'orgunna v. Bend Or | Toreadordj. ` 5.920 S 
‚Hexameter 
3j mme 
Heldin v, Cambuscan . JL ësgmgeeft 9.740 + 43.0724, 
[Zsomb3 bj. 7.800 
\Zvanthiad. 2,560 


“ı.re* yatata Kronen 
Cambrian v.Cambuscan (en SEH \ 42.840 
Pertumna v.Spriogheld Or-vert A. 39.770 
Annetta v. Ketileärum [Grace A 38.935 
Himmelblau v. Wisen. [Leidi A. 

kombe. . faai, j 36.000 
Donicsegov. Blankenese Panama Bj. 32.680 
Baroness Sarolta v Buc- 
caneer „©, Bencaur Ôj. 31.610 
Analogy v. Cambuscan Alag A 28,720 
3 Me 25495 | oe 
Titeänyv. Gunnersbury (Fun Gu eil 27416 
Sslacheianka 
Ia 1209 | 
Odsiecs v. Talisman , - A Zelimenadj. 7.300 p 25.885 
Wiosna 2. 6.260 | 
Tecza dj. 230 
Misfit v. Outfit. . Märchen A. 25.355 
Golspie v. Doncaster , Zeiele Bj, 25.160. 

Snapshot v. General Poel JS H 1809 } 23.200 

Agneta v, Muncaster . Almos D 23,040 
N e é 

Garuda v. Rosierucan JEM 1040 l 22.195 
Donna v, Dami . .. Don a, 21,510 
Miss Herschell y. Sefton Don Gomus 

3. 21.350 
Cabale v. Ostreger . , Glford 4j. 19.800 

Landturn v, Verneuil . Ea D 19.680 
Blue Black v Craig 1BineRock2j. 10.360. \ 

Miller 2 a. i, Velaus A ` 595 "Bär 

Goldmamsellv.Virgihus Galamb TZ, 

3j. e 18.535 
` isbe DEA 6421 
Csalóka v. Kisberooscse ers ar Yo 18.3121), 
Pluie d'or v. Flibustler Louis Zoch, 17,000 
Windfall v. Aeons (ee iero | 16470 
| Csufonddr 
Borostydnv. Plinkhoolied 6j 15.600 \ 16.255 
Vadoraó 4j. 655 

Haweswaterv.Lowlander Demetrius 3j. 16.160 
Analyse v. Waisenknabe Agnaca 8. 15.930 
Babana v. Bälvany . . Barberry 2j 15.590 

{Herald bj. 11.980 \ 
Heiress v. Hermit . . | Chrysan- 15.470 
1 theme B. 8.540 | 
Statuette v. St. Chri-” 
stophe od. Thurio . Satanella Bj. 14.510 

Bead-roll v, Barcaldine Kesdet 2j. 14.410 
Proportion v. Hastings Prior 2j. 14.300 
‚Petroleuse v. Peter Manon Bj. 13.730 
Duchess of Edinburgh 

v. Macaroni Repkeny 4j. 13,350 
Er A A Ar 
EE Be a ZS 12,602, 
Victoria Peel e General 
Pal ..2.2.... Velacipededj, 12.140 
Primadonna v, Kisbér 
=s... o Gourmand4j: 12.120 
Lelény 4, 9.400 
Leila ® Buccaneer . fie 37. 2.400 11.880 
Zideren bj. 80 
Madame 4j. 7,260 
Mides a Tree) Fo 11.700. 
3j. 4.440 
(Nano 3j. 10.360 
Nessa v, Buccaneer - ereed l 11.700 
3j. R 1,340 . 
Yankee 6.610 | 
Yokohama: t: Hubert SE a deo y 11410 
Csillár v, Cambuscan . Fenegyerek II, 
D. 11.380 
Spinning Yenny v.Scot- 
tisb Chief . , . Syren A 11.380 

Beatrix v. Doncaster Levent: 11.190 

Cashoo v, Buccaneer , Szemre való ) 
EI 14.190 
Y. Endsleigh v. Y. Buc- 
omg `... Zrfolg A. 11,180 
L'Eclair v. Hermit . , Schneruntichen 
a. 11.000 
Siesta Bj. 6.590 
Starlight v. Anon . d DÉI \ 10.990 
Cydonia v, Beauclere , Ashfard bj. 10.985 
Gröfno 8j. 9.290 
Mi e nen «d Nem ssabad 10.890 
4j. 1.600 
Ragyogd v. Cambuscun 
od. Vernem) . Radieschen- 
Anabe di, - 10.840 
Caprica v. Gunnarabury In ei Be \ 10,770 
KN inea MW Ireland 
GER v. Prince To 8700 | 10.660 
RN: Péntek 4j. ma 
Sugar-plum vi Gunners- [Zenit 4j, kt y 
bury > 20.0.0. „ \Puchner A 4400 h} en 
Ha v. Cambuscan Jutka Bj. 10.600 

- Nessi-Kiti v, Buccaneer Nemmaradd}. 10.600 
Matutina v. Y. Buccaneer Airevald dj. 10.360 
Wagtail v. Childeric . Várażľan 3j. 10.200 

Rex 5j 7.450 

een T Amas IN | 10.170 

r Baar 2.720 
Aiguilette v, Chevron . Appetit 3j. 10.125 
Spurs v. Speculum . . Solitaire Bj. 10.050 
‚Buff Rose v, Buccaneer Blondine dj. 10.000. 
Dijelma v. Buccaneer . Debatte 4). 10,000 
Santa Maria v.Isonomy Ausmarker dj. 10.000. 


Die 882 Mutterstuten nun, deren Prodacte im Vor- 
jahre in der Monarchie gewinnreich waren, stammen van 
168 Hengsten ab An deren Spitze stebt Cambuscar, von 
dem ja stets behauptet wurde, dass er weit bessere Stoten 
als Hengste bringe Die Enkel mutterlicherseits von 
Cambuscan haben nun im abgelaufenen Jahre die ganz 
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colossale Somme von 550.5124 Kronen gewonnen. Die 
Summe erscheint um so bemerkenswerther, wenn man be- 
denkt, dass sie nur von Producten aus neunzehn Cambuscan- 
Töchtern erzielt wurde, wabtend z. B. die Kinder von 
nicht weniger ale AB Zuecanser-Stulen blos 408.2631, 
Kronen nach Hause zu bringen vermochten, Die Haupt- 
stutzen von Cambuscan waren Dirndl, Ready-money, Kis- 
daba, Heldin, Cambrian und Analogy, jene von Buccaneer 
waren Becsen, Panique, Henriette und Baroness Suralta. 
Dan dritten Platz oceupirt mit 208 8721), Kronen Gunners? 
bury, der Vater von Kisboske, Tötlediny und zehn anderen 
erfolgreichen Multersluten, und dann folgt mit 148.130 
Kronen Forbidden Eruit, für den vor Allem Mascotte II. 
eintrat, Für Verneuil sintten Zandiurn, Madeira ie, für 
Carnelion trat blos Crown Sewel ein, Kettledrum stützte 
sich in ersler Linie auf Annetta, Waisenknabe auf Himmel- 
blau und Analyse, Doncaster auf zehn Stuten, darunter 
Golspie und Beatrix n s. w. 

Im Nachstehenden geben wir die Liste jener Vater- 
pferde, deren Enkel müterlicherseits mehr als 10.000 
Kronen im Vorjahre auf inlandischen Bahnen gewonnen 


SEI 
Krone 

Cambuscan . . . 550.5121% Hastings . 
Buccaneer - 408.2621) Aes... o. 
Gunnersbury . . 208.872", Bam 
Forbidden Fruit 149.170 Galopin . 
Verneuil . . . , 78210  Fllbustier . . 
Carmellon , . . 66.200 Virgilius. |.. 
Kettledrum . „ 60.070 Bois Roussel. . 18.510 
Waisenknabe . . 59.080 Carnival s- 18.120 
Doncaster . . . 58.595 Blue Gowo . . 17.550 
Craig Millar od. Balvany 17.880 

Gunnersbury 51.780 Aeolus + 16470 
Bend Or. , 414  Pruedswit . . . 16.885 
Rosierucian 47.440  Blinkhoolie . . 16.255 
Ostreger . : ı 89.830 Lowlander , . . 16.160 
Springheld 39.170 Prince Chari 15.600 
General Peel . 95.440 Chevron . 15.015 
Blankenese . 32.680 Adventurer. . 14,865 
Kisber ücsese . 92441), St. Christophe od. 
Crag Millar . 30.056 Thess .. 14.510 
NH , 28910 Barcaldıno . 14.410 
Y. Büccaneer. , 27,50) Peter .. . . . 13.730 
nm 26.660 Queen's Messenger 19.465 
Talisman. . . 25.885 Isonomy , . . . 12.440 
Digby Grand. 25.530 Hubert HAN 
Outfit . , . 25,355 Beauclerc 10.985 
Muncaster 23.040 Cambuscan od. 
Dami 21.640 Verneuil . 10.840 
Selton , 21.350 Amaranthus 10.395 
Chamant . . - 21.110 Childeric . 10.370 
Scottish Chief. 20.145 Speculum 10.050 


AUS DEN GESTUTEN. 
vo. 

Eine der hervorragendsten Zuchistatten Ungarns ist 
das Nömaer Gestüt, aus welchem schon so grosse und 
gewinnreiche Pferde, wie Intrigani, Konradin, Judica, 
Kapıtan, Futdr, Kacser, Epheu, Mursuk, Ninette, Nigaud 
u. s. w., hervorgegangen sind, Nema beherbergt nicht nor 
zahlreiche, sondern auch hacherprobte Mutterstuten, wie 
die Namen von Masguerade, Niniche, In flagranti, 
Justina, Evergreen, Wissenschaft, Afrikanerin u. s. w. 
beweisen. Im Ganzen befinden sıch derzeit nachstehende 
30 Stuten in Néma, von welchen Jane Shore nach der 
Abfohlung ausrangırt werden soll: 


Dynastie, geb. 1873 v. Dynast—Gisella. 

Masquerade, geb, 1874 v. Carnival— Purchase 
Imperiale, geh, 1875 v. Östreger— Merry-go-round 
Jane Shore, geb. 1876 v. Kettledrum— Jeannie, 
Niniche, geb. 1876 v. Ostreger—Crisis. 

Wunschmaid, geb. 1876 v Cambuscan—Taaritza, 

In flagranti, geb. 1877 v. Jackson - Rlımsey. 

Lady Fishguard, geb. 1879 v. Guy Dayrell—Shy Girl 
Ada, geb. 1880 v, Laneret—Dolly Varden, 

Bagatelle, geb. 1880 v. Bagdad—Stella, 

Justina, geh. 1880 v. Ostreger ad Buccaneer—Imperatrice, 


Evaryreem, geb. 1881 v. Combuscan od. Buccancer— 
Adelina. 

Cipoletta, geb, 1883 v, Vernenil—Chilham, 

Wissenschaft, geb. 1983 v, Haslings—Wunschmaid. 


Afrikanerin, geb. 1885 v. Livingstone— Aschenhrädel. 
Speculation, geb, 1885 v. Livingstone—Springfower, 
Annonce, geb, 1886 v. Livingstone—Aschenbrödel. 
Brigitta, geb, 1886 v, Cognac—Bripantına, 

geb, 1887 v, Haslinge—Mulaspinn. 

b. 1858 v. Milan—Hipponn. 

Mauve, , 1888 v. Digby Grand—Misfortune. 
Melissa, geb. 1888 v. Elemèr—Merény 

Arnica, geb. 1889 v. Hastogs—Anna. 

Brresina, geb. 1889 v, Doncaster—Rertha, 

Dina, geb. 1889 y. Milon—Dynastie. 

Friederike, geb, 1889 v. Croig Millar— Favorita. 
Julie, geb. 1989 v, Hastings— Jericho, 

Vimenne, geb. 1889 v. Doncaster— Vienna. 

Sahara, geb, 1891 v Hastings—Saba 

Lagune, geb. 1892 v, Insulaire—Landturn. 


Die Zahi der Jahrlinge in Nema ist eine ziemlich 
bedeutende; Herr Coloman v, Balogh kann heuer nicht 
weniger als 18 Vertreler des 1894er Jahrganges zur 
Auction stellen Unler diesen befinden sich rechte Ge- 
schwister von Znirigont, Futar und Kapitan sowie 
Halbgeschwister von Judica, Aschanti, Ehe u. 5. w, 
Em ebenso gunstiges Abfohlergebuiss durfte das 
Nemaer Gestüt beer erzielen, da von 26 im Vorjahre 
gedeckten Stuten nur sechs gust geblieben sind. In diesem 
Jabre werden die meisten Stuten von den in Nema selbst 
stehenden Hengsten Krgy-ur und Magus gedeckt werden, 
zu welchen beiden Vaterpferden auch viele fremde Stuten 
angemeldet worden sind. Der vorjahrige Derbysieger er- 
balt m. A. HWunschmaid, Justina, Wissenschaft und 
Afrikanerin. Evergreen, In flagranti, Cipoleita und 
Vivienne gehen zu Abonnent, drei Stulen werden den 


beiden Iraberbeschalern Pann und Frances Alexander 
zugeführt werden, wie nachstehende Tabelle zeigt: 
1894 1095 
Name, 1894er Fohlen gedeckt von angemeldet zu 
La Marjolaine . dbr. H. v. Kegy-ür 
Dynastie . . > 5 
Lady Milford ` E. v- Gunners- 


te. 


Wo 
Masquerade. . dbr. H. v, Kegy-ür git 

Imperiale . , - — Sie 

Jane Siem - , dbr. St. v, Kegy-úr = 

Niniche . s o © = gü: 

Wunsohmald - = Fenék, 

In flagranti , , dbr, H, v, Kegy-úr Kegy-ür Abonnent 
Lady Fishguard H. v. Abounent det Kogyehr 
Ain gr, Harvester 
Bagmelle Kegy-ûr egy- 
Justino -  - br. Bt, v. Abonnent Panzerschit Magus 


Abonnent Dunure ‚Abonnent 


Evergreen 
- Klsbör 


Kunst 


Talpra Magyar Abonnent 


plett a 
Wissenschaft , br, H. v, Kisbér 

denen Fenék Magun 
Afsikanerin - , dbr, H. v. Kegy-ùr Kogyair Magua 
Speculation - be, St, v. Kegy-it Kegy-úr Magus 
Annonce . - „br. Bt, v. Milon  Kogysúr Kogy-ùr 
Brigitta . |: = gis Kogy-ür 
Maggie |... Kogy-ir Kogy-úr Kogy-úr 
EREA Abonnent Bocage Magus 
Mauve |. U. dbr. H, v. Kogy-ür keet Magus 
Melle... ı - Edgar Magus 
Arnica Panzorscbif Magus 
Beresina Kogy-ür Kopy-ür 
Darren — Pann 
Friederike Harvester Kegy-úr 
Julie . . lbr. St, v. Kegy- tr Kegy-úr Magus 
Vivienne r. Bt: v. Kegy-in Kegy-úr Abonnent 
Sahara . — — France's Ale- 

xander 
e en Metcalf Kegyeür 
Nicht viel weniger Stuten als Néma enthalt 


Öreglak, die dem Herrn Julius v. Jankashii pe 
horige Geburtsstatte von Gourmand, Hires und Nem 
marad. Die älteste Stute ist Herczsegno ; die Mutter der 
Graf Julius Karolyı-Meworial-Stakes-Siegerin von 1891 
steht im 21. Lebensjahre. Nur ein Jahr jünger ıst die 
Kettledrum-Tachler Olyannines, die übrigen Stuten ge- 
hören bis auf die fünfjahrige Zut: Gipsy den Achtziger- 
jahrgängen an. Nachstehend folgt ein genaues Verzeichniss 
sammilicher Stuten: 


Hevesegno, geb. 1814 v, Ostreger—First Lady. 

Olyan-rines, geb. 1875 v. Kettledrum—Flytrap. 

Margarethe L, geb. 1880 vw. Vordermann--Merry Agnes. 

Etiquette, geb. 186! v, Cambuscan—Elspeth. 

Gilda, geb. 1881 v. Rococo—Perlormer. 

Mistake, geb, 1881 v. Buccaneer—New Victor. 

Mariette, geb 1883 v. Gunnersbury — Country Girl, 

Nessi-Etti, geb. 1883 v. Buccaneer— Agnes Ethel. 

Primadonna, geb. 1883 v. Kisbér öcscse—Patti. 

Enchantress, geb. 1881 v Avontes— Ada. 

Gyöngyom, geb. 1884 v., Doncaster—Qugen of Pearls. 

Anna, geb. 1885 v. Kalandor— Affinity. 

‚Mathilde, geb, 1885 v, Verneuil - Carolina. 

Y. Endsleigh, geh, 1885 v. Y. Buccaneer— Endsleigh 

Nulight, geb. 1886 v. Aaron—Neudau. 

Ratartó, geb, 1886 v. Kisbér öosese—Woodnymph. 

Dornroschen, geb. 1887 v. Vederemo—Dolly Dinkey 

Helena, geb. 1887 v. Pasztor—Herczegno. 

Hogyan woli, geb. 1888 v. Pasztor— Herczegno, 

Piroska, geb. 1888 v Kisbér äesese—Peffar. 

Hires, geb. 1889 v. Kisbér öcscse—Herczegno. 

Mikor, geb, 1889 v Ruperra— Mistake. 

Pannika, geb. 1889 v. Edgar—Panique. 

Little Gipsy, geb. 1890 v Lowland Chief—Fortune's 
Wheel. 

Leider haben im Vorjahre Hercseeno und Prima- 
donna keine Fohlen gebracht, Doch gibt es noch immer 
14 Jahrlınge ım Öreglak. Die meisten stammen von Phil 
ab, der eine grosse Fruchtbarkeit zu besitzen scheint 
und dessen erste Producte heuer auf der Bahn erscheinen 
werden. Dem genannten Englander werden auch in der 
bevorstehenden Deckperiode eine Reihe von Öreglaker 
Stuten zugeführt werden, der Rest wird zu Beauminat, 


Bálvány, Culloden, Dunure und Panserschif geschickt, 
wie die nachfolgende Tabelle veranschaulicht: 
x 1894 1895 
Name 18Mer Fohlen gedeckt von angemeldet zu 
Herovegni = Phil Dunure 
Olyan-nines ` br. St. v. Phil En bo 
Margarethe I. Phil Phil 
Eüquette „ . „br. Bt. v, Phil Abonnent P 
Wie . dbr, H. v. Thurio Nickel Phil 
Mistake ` Ji, v. Cambusier Morgan Culloden 
Mariotto br. St. v, Phil - Bälväny 
Meast- ul br. Stv. Phil Abonnent Culloden 
Dunure Panzerschlif 
Niekel Phi 
Kisbér done Phil 
- Phil Bälväny 
= Phil Cnltoden 
Y: Endsleigh » br. St, v. Phil Abonnent Phil 
Nulight . - 0: Eat v. Phil Phil Bälväny 
Ráta D v. Phil Phil Phil 
Dornröschen ` FH. v, Casper - _ 
Holona . a F. V. Phil Kisbér öcscse Beauminet 
Hogyan volt, . br.H. v.Kisbér öcsese Phil Beauminet 
Piroska = Phi Panzerschit 
Hiran br. St. v. Phil Gunnersbury Gaga 
Mikor _ Phil Culloden 
Pannika = = ? 
Little Gipsy = Abonnent - 


In weit grösserem Maasse als bisher beabsichtigt 
Rittmeister Arthur Trankel, sich der Zucht zu 
widmen, und hat er, wie bereits gemeldet, schon zur An- 
lage eines zweckentsprechenden Gestüles die Besitzung 
Marienhof bei Spillern gekanft, Seine Stuten, welche sich 
jetzt zumeist in Kisber befinden, sollen schon nach Be- 
endigung der diesjahrigen Decksaison in ıhr neues Heim 
gebracht werden, Rittmeister Trankel besitzt zwar derzeit 
nur acht Multerstuten, doch steckt in jeder van denselben 
cin guter Kern, Von den Inlanderinnen haben sich be- 
reits Catalpa und Csalöka als Mütter von The Creole 
und Pedero, beziehungsweise von (sah) und Csardry 
einen gulen Namen gemacht. Von den Engländerinnen 
sagen Blushing Bride, Rebecca, Long Walk und Lovely 
hervor. Die drei Rrsteren würden bei der Auction der 
Insassen des Gestütes Hampton Conrt, Lovely bei der 
Versteigerung der Abington'schen Pferde erworben. 
Blushing Bride bat sich bereits als Mutter von Gamelus, 
Wedding Day und Miss Shylock bewahrt, Rebecca hat 
ın Cambus May und Beckhampton swei sebr nützliche 


Producte gebracht, Zovely war ein sehr gutes Rennpferd 
und gewann in ihrer Heimat zebn Rennen im Werthe 
von mehr als 5000 sovs. Nachstehend geben wir die 
detaillirte Liste der Multerstulen: 


Blushing Bride, geh, 1876 v. Rosierucian— Gamos. 
Zovely, geb. 1990 v. Alvarez—Electric Light. 
Bora, geb, 1881 v. The Palmer— Cantata. 
Tätra-fured, geb. 1884 v, Remêny—Traviala. 
Catalpa, geb. 1885 v. Aaron—Starlight, v. Brown Bread 
Csalóka, geb. 1885 v. Kister öcsese—Csalopany. 
Rebecca, geb. 1887 v. Master Kildare—Eplentyne 
Zong Walk, geh, 1890 v. Robert the Devil—Feonnie 
GZ 

Von seinen acht Stuten besitzt Ritimeister Arthur 
Trankel sechs Jahrlinge, darunter vier Abkömmlinge der 
vornchmsten englischen Hengste, wie Royal Hampton, 
‚Marion, Springfield wnd Wisdom. Heuer gehen sammt- 
liche Stuten zu Kisbérer Valerpferden, wie aus nach: 
stehender Tabelle hervorgeht: 


i 54 
Nama Liter Fohlen Kkodeskt von angemeldet eu 

TECH hhh meid ilimpa br D D 
Lovely , e. H, v, Wisdom MerryHampton Dunure 
SE fale? feses 
Tatra fured Zaupan Gumnerobury 
ENTE = -= Primas IL. 
Caolóka . . Bob.-9t, v. Balvarran Morgan Gunneorabury 
Mebacon , ‚ F-H, v Morian Moon Fenek 
Long Walk br. F, v, Kpringield Bpringtleld Fenek 


LISTE 


der im Oesterreichischen Derby 1895 concurrenzberechtigten 


Pferde: 

Panajotti Dogaresse Csaplarosné 
Hope-on Kem. 277 
Gounod Labancz Heimweh 
Sa-and-So Egino Mystie 
Alegrelia Fantast Duse 
Armer Peter Girsewald Gyerköcz 
Veilchenfresser Isolani Compagnon 
Mutineer Nebelstern tga 
Sükkösd Spirilist Anaklet 
Yesss Sport Kntik 
Aranyvirag Sujet-mixte Baldwyne 
Arlington Alpenveilchen Dunbar 
Bobácz Princillonesse Galamboc 
Csaplaros Blondine Pickerel 
Palmzweig Almenrausch Selinger 
Csobanez Pfeffer Seeme 
Alispan Prior Vineta. 
Billikom Toreador Branyiczkó 
Gerely Byzanlhiaer Eet 
Göbe Fihalemen Grandezza 
Maharadsa Jumper Pampuska 
KO Weatherstar Cham 
inen Gavalldr Burza 
Gyopar Paraszt Wiosna 
Gogerl Gyöngy Ideal 
Beesheap Hradisko Bntamicus 
Geh weg Correggio Don Gomus 
Geküsst Elbrus Pava 
Tim-Tam Toborzò 
üs Albatros 
Dan Cornelius Herz 
Alterum tantum Solist 
Bombardon Grande Riservi 
Todor Marie Brizard 
Mauerblumchen Blue Rack Petite marmite 
Impuls Bathory Bulgarian 
Kiralyvár Partien Pascal 
Eclat Tokıb Vinesi 
Florian Caleulant Conti 
Halasz Joba RS 
Secret Merowinger Ariadne 
Caresse Vedero Földi 
IS Leg Dehogy’ 

Pettend 


Sazlehner: 


Bitferwasser 


Nach Gutachten arztlicher Antoritaten int 
Saxlehner'a Hunyadi Janos Quelle 


das beste Bitterwaaser, weil unerreloht in seiner 
chen, sicheren, milden, glelohmassigen Wirkung 


K. u, k. Hof-Juweliere 


Il Granichstädten aA Witte 


beshron sioh ease P. T. Publionm dle ergabone Anzeige 
xn machen, dans sich dax seit dem Jahre 1869 J. Graben #9 
bestehende Geschäft vom 1. November d. J, ab 


L Bez., Tuchlauben Nr. 7 


befindot. 
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ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


Di FEBRUAR 189. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen: 
Das 


N eujahrs-Album 1894 


„Allgemeinen Sport-Zeitung“ 
ein Pracht-Album mit mehr ale 60 Rildern, darunter 
10 ganzseitige Tableaux und sehr viele grosse Personen- und 
Pferde-Portrats. In elegantem colorirten Carton-Umschlag. 
Prela f, = Mk, 2.— (m. Franco-Zusendung N. 1.20 = Mk- 2.40). 
Pracbt-Auagabe: Prola fl. 2.20 = Mk. 4.40. 
Kerner: 


Das 
Neujahrs-Album 1893 


„Allgemeinen Sport-Zeitung“ 
ein Pracht-Album mit mehr als 70 Bildern, darunter 
18 ganzseitigeTableaux und schr viele grosse Personen- und 
‚Pferde-Portzals, In elegantem colozirten Carlon-Umschlag. 
Prola A. 1.— = Mk, 2.— (m, Franeo-Zusendung fl, 1.20 = Mk. 2,40), 
Pracht- Ausgabe. Proja A. 2.20 = Mk. 4.40, 
Ferner: 


Neuj ahrs-Album 1892 


„Allgemeinen Sport-Zeitung“ 
ein Pracht-Album mit mehr vis 60 Bildern, darunter 
16 ganzseitige Tableaux und sehr viele grosse Personen-und 
Seet, In elegantem colarirten Carton-Umschlag. 
Prois 3. Mk. 2.— (m. Franco-Zusendung fl, 120 = Wk. 2.40). 
Pracht-Ausgabe: Frais 1. 2,20 = Mk 4,40. 


Femer. 


Das 
Neujahrs-Album 1891 


„Allgemeinen Sport-Zeitung“ 
ein Pracht-Album mit mehr als 10 Bildern, darunter 
92 gauzseitige Tableaux und sehr viele grosse Personen-und 
Pferde-Portrats. In elegantem colorirten Carton-Umschlag. 
Preis fl. L-— = MK 2.— (m. Franco-Zusendung f. 1.20 = Mk. 2,40), 
Pracht-Ausgabe: Prela A. 2,20 = Mk. 4.40. 


Ferner: 
Cm 


Neujahrs-Album 1890 


„Allgemeinen Sport-Zeitung“ 
ein Pracht- Album mit mehr als #0 Bildern, darunter 
20 ganzseitige Tableaux und sehr viele grosse Personen-und 
Pferde-Portrats. In elegantem colorirten Carton-Umschlag 
Preis f, ,— = Mk. 2.— (m. Franco-Zusendung fl. Lä Ak. 2.40) 
Pracht-Ausgabe: Prela fl. 2.20 = Mk. 4.40. 


Nenjahrs-Album 1889 


„Allgemeinen Sport-Zeitung“ 


prachtig illustrirt mit mehr als 130 Bildern, darunter 
32 ganzseilige Tableaux und sehr viele grosse 
Personen- und Pferde-Porträts, In coloririem feinen 
Carton-Umschlag. 
Prais 8. 1,— = Mk. 2— (m Franco - Zusendung fl. 1.20 = Mk. 2.40) 
Pracbt-Ausgahn: Prals fl. 2.20 = Mk. 4.90, 


tu 


Nenjahrs- Album 1888 


„Algemeinen Sport-Zeitung“ 


ein prachtvolles sportliches Album mit 120 Bildern, in 
feinem Carton-Umschlag. 


Preis fl. l— = Mk, 2, (m, Mranco-Zusendung N. 1,20 = Mk, 2,40). 


bi VK 


Steransplatz, 
Jasomirgottstrasse 
Nr. 8, 


28.Schuljahr, 


Inst I 


werden 
in einem 
ganzjähr, 
‚Abendourse, 
welcher am 
1.Marz1.J. 
beginnt, jungeHerren 
vorbereitet, welche, 
ohne Ihre Stellung auf- 
zugeben, der dreijahrigen 

Militärdienstzeit durch 
Ablegung dieser Prüfung 
ausweichen wollen, Tagliche 
Unterrichtszeit von 7 bis 9 Uhr. 

Schulgeld monatlich fl. 10. — 
Letzter Termin für Stellungspflichtige 

des nachsten Jahres. 

Varzügliche Erfolge bei den schon nach 

den neuen Vorschriften abgehaltenen 

Prüfungen, 
Ueber (EI Hundert Approbirte, Programm gratis. 
Aufnahme auch in die jüngst eröffneten Tagea- und 
abgekurzten Abendaurse, sowie in die Voraurse für 
Schwachere erfolgt taglich. 


| buches uberhaupt aufhoren musste, wenn sich der 


EINGESENDET. 


Sehr geehrter Herr Redacteur! 
Gestatten Sie, dass ich die Spalten Ihres geschatzten 
Blaltes in einer Angelegenheit ia Anspruch nehme, welche 
mich als Zlichter besonders interessirt. Ich muss zu diesem 
Zwecke elwas weit zurückgreifen Wenn ich nicht irre, 
durften es bald. 20 Jahre sein, als im Jockey-Club eine 
Gestutsbuch-Commission gewahlt wurde, welcher Graf 
Nicolaus Esterhazy und Herr Aristide Baltazzi angehörten, 
um das Gestütsbuchwesen in regelrechte Bahnen zu lenken, 
wie seit langer Zeit io England, Frankreich und Deutsch- 
laud. Bei den nicht immer correct geführten Abfahlungs- 
listen batten diese Herren keine leichte Arbeit und erst 
mach Einführung der alljahrlich erscheinenden Supple- 
mente (notabene eine Neuerung, die selbst in Deutschland 
und England Nachahmung fand) kam die Sache in das 
zichtige Geleise. Als daun noch ein Gesetz creirt wurde, 
durch welches jeder Vollblutzüchter zur Anmeldung seiner 
Producte gezwungen war, wollte er dieselben nicht von 
der Rennbahn ausgeschlossen schen oder durch pecuniare 
Strafen discrediliren, konnte der zweite Band im vier- 
jehrıgen Turnus erscheinen und überraschte derselbe sehr 
angenehm durch einen Anhang von Pedigreetabellen be- 
sührater Vollblutpferde, deren ich mich noch heute mit 
Vergnügen zum Nachschlagen bediene, nachdem schon 
mehrere Bande ohne dieselben erschienen. Ich weiss nicht, 
aus welchen Gründen sich die Gestutsbuch-Commission 
aufgelöst hat — vielleicht deshalb, weil sie allgemein ols 
praktisch anerkannt wurde —, aber dw Wirkung kenne 
ich nur m genau und weiss, auf dem Lande lebend, 
umsomehr zu schatzen, was aul diesem Gebiete früher ge- 
leistet wurde, da ich mich viel mit der Vollblutzucht 
beschaftige und bei dem jetzigen Chaos, welches in unserem 
Gestütsbuchwesen seit der UVebernahme dieser Arbeiten 
von Seite des Generalsecretaristes des Jockey-Clubs 
herrscht, nicht mehr im Stande bin, mich nach Wunsch 
wie vordem über Abstammung etc. zu orientiren. 

Es erscheinen jetzt wohl auch Supplemente zu den 
Hauptbüchern; doch sind dieselben für den Züchter und 
wohl auch für andere Leute werthlos, da sie sich um ein 
ganzes Jahr verspaten, Das letzte Hauptbuch trägt wohl 
die Jahreszahl 189], bringt aber nur die Geburten vom 
Jahre 18:9 und ist somit mehr als ein Jahr zu spät 
herausgegeben worden, obwohl sich das Generalsecretariat 
dıe Arbeit leicht gemacht und die Pedigreetabellen ein- 
fach gestrichen hat, anstatt dieselben fartzusetzen. Heute 
schreiben wir bereils 1895 und seit eınem Jahre sollte 
schon wieder ein Hauptband fertig sein, wenn der Turnus 
iunegehalten werden wurde. 

Wenn ich als Züchter zur Zeit der Gestutsbuch- 
Commission dıe Anzeige über die in einem Jahre in meinem 
Gestüte gehorenen Fohlen erstattet hatte, so fand ich diese 
Geburten in kürzester Frist im Wochen-Renukalender 
veröffentlicht; ich konnte dann vergleichen, ol Alles 
richtig sei, und war zufriedengestellt oder berichtigte 

Heute kann ich ein Jabr und langer warten, bis die 
Poblieirung in dieser Weite erfolgt, paoz abgesehen davon, 
dass mindestens sechs Monate früher das Supplement 
schon hatte erschienen sein sollen, Ich lese dann, dass in 
meinem Gestüte Fohlen geboren wurden, zu einer Zeit, 
wo ich sie als Jahrlinge bereits verkauft habe, und inter- 
essire mich nicht mehr dafür, Ich frage mich bereits, 
wozu ich diese Geburtsanzeigen uberhaupt einsende, und 
anderen Züchtern geht es schon ebenso, Für meine Voll- 
bintfohlen habe ich unter den herrschenden Verhaltnissen 
keine Lust mebr, unnöthige Schreibereien zu machen, 
nachdem ich zu der Ueberzeugung gekommen bin, dass 
ich eme prompte Veroffentlichung nicht erreiche; eine 
Strafe für solche Fohlen, die nicht gemeldet wurden, 
ezistirt nicht mehr; samit kann ich dies dem Abnehmer 
meiner Jahrlinge überlassen. Wenn dieser sle dann noch 
anmelden will, ist es obnehin noch früh genug fur mich, 
für ihn und auch wohl für Andere, dıe weniger dabei 
interessirt sind, 

Von meinen Freunden, mit denen ich schon wieder- 
holt über diese Angelegenheit gesprochen habe, hore ich 
dasselbe absprechende Urtheil über das jetzige Gestüts- 
buchwesen, und noch von keinem einzigen Züchter horte 
ich, dass er mit dem jetzigen Modus zufrieden sen 

Wenn ich diese Angelegenheit überhaupt noch zur 
Sprache bringe, so geschieht dies nur im allgemeinen 
Inte da, wie gesagt,, ich meine Jahrlioge auch ohn 
Gestütsbuch verkaufe; ich glaube uber, ders es hohe Zeit 
für eine Remedur ist, da dus Erscheinen des 


noch em grösserer Unwille Regen den 
bemachtigt. Die Gefahr aber ist bereits sehr nahe, dass 
der Züchter sich mit seinen eigenen Registern begnüpt, 
nachdem das Generalgesretarlat es mch schon zum Princip 
gemacht zu baben schelat, ın dieser Richtung den gerecht. 
fertigten Wünschen nicht nachzukommen, 

Das heutige Chaos ist bereits sò undurchdringlich, 
Niemand mehr weiss, ob und wann ein Supplement 
in Hauptband erscheint, und d nordnung ist 
de Consequenz der geanderten Principlen. Wahrend die der 
Gestutsbuch-Commission eigenen Grundsatze Ordnung schaff- 
ten und Jedermann befriedigten, haben die seit deren Auf- 
lösung befelgten Principien durch zehn Jahre nur den einen 
Erweis gebracht, dass das Generalsecretariat nicht in der Lage 
ist, die Gestutsbucharbeiten zu bewältigen. So liegt die F 
Jedermann auf der Zunge, ob es denn nicht angezeigt 
Ware, das Generalsecretariat von derselben vollkommen zu 
entlasten und zu dem früher bewahrten Modus zurück: 
zukehren, um ausserhalb desselben durch eine gewissen- 
hafte Kraft die frühere Ordnung wieder herstellen zu 
Tassen. Ein Züchter 


jetzigen Modus 


da 
oder 


Das Training des Rennpferdes. zo. rz 


und George Hirnant. Bine erachönfende Darstellung des eng- 
lachen Training-Syolama, nach den Erfahrungen der erfolg- 
reicheien Trainer jenen Landes. Hächet michlig für jeden 
m nn Bam nd P rom Men ro ma rer 
daa Wenen den Trainings singehend informiren ill. Elegant, 
originell eportmassig gebunden. Preis BA. = 5 M. 40 PI 


Verlag: „Allgemeine Spori-Zeitung“: Wien. 


FONOGRAF. 


TAUSEND KRONEN für drei Worte! 

DAS KRAKAUER DERBY 1895 wırd am 23, Juni 
gelaufen. 

226 DREIJAHRIGE wurden für das Freie Hand- 
icap gewichtet. 

AUF DEM DAMPFER »ORIZABA« wird Carbine 
von Australien nach Europa gebracht werden, 

DIVINA und Garda sind in den Besitz des Ober- 
lieutenant Grafen Gabriel Batthyány übergegangen 

BARON LAROULLIERE, der Besitzer von Afa 
Souveraine, wurde seiner Stellung als Maire der Ortschaft 
Chevagnet enthaben. 

HERR E ARCHDEACON, der bekannte fran- 
zösische Rennstallbesitzer, ist vor einigen Tagen im Alter 
von 72 Jahren gestorben, 

BLEIBTREU heisst die bisher namenlos gewesene 
dreijahrige braune Stule von Purde—Bleibtreu im Besitz 
des Lieutenant Baron Morpurgo. 

HERR DESIDER VON JANKOVICH hat seine 
Renufarben: gelb, lichtblaue Scharpe, rothe Aermel und 
Kappe für das Jahr 1895 eintragen lassen, 

VON DEN SIEGERN der Zweitausend Guineen 
stammen 45 In directer Linie von Darley Arabian, 28 von 
Byerley Turk und 12 von Godolphin Arabian ab, 

BARON HERMANN SPRINGER, der Beuder 
der Barone Alfred und Gustav Springer, ist vor gege 
Tagen in Paris im Alter von 5O Jahren gestorben 

IN DER SOUTHCOURT STUD FARM, einem 
grösseren englischen Gestüte, haben im Laufe des Monates 
Janner nicht weniger als vier Mutterstulen Zwillinge ge- 
bracht. 

48 PFERDE würden für den Grossen Handels 
preis in Mailand genannt, darunter die Franzosen Saladin, 
Obock, Dormeuse, Rapallo, Feuillet und der Bacage-Sohn 
Roitelet, 

DER WATERLOO CUP, welcher Ende dieser 
Woche hatte zur Entscheidung gelangen sollen, wird nun 
an den letzten Tagen der nachsten Woche zur Austragung 
gebracht werden 

EIN INTERESSANTES MATCH bat kürzlich in 
Chantilly zwischen einem Schlittschublaufer und einem 
Radfahrer über die Distanz von 660 Meter stattgefunden. 
Der Radfahrer siegte. 

HERR A. R. VON LEDERER hat seine Renn- 
farben: lichtblau, goldgelbe Scharpe, lichtblaue Kappe; 
zweite Farbe: lichtblau, goldgelbe Scharpe, rothe Kappe, 
fur das Jahr 1495 eintragen lassen, 

FÜNF PFERDE des Grafen Tassilo Festetics sind 
verkäuflich, darunter die Halbgeschwister Spur-on und 
Sydana, sowie der hachgezagene Florian Naheres hieruber 
in dem Inserate in der heutigen Nummer. 

FRAU MATHILDE VON KODOLITSCH hat 
sich in Paris mt dem Grafen Vergès d’Auffay, einem 
Beamten des französischen Ministeriums des Aensseren, 
verlobt. Die Hochzeit soll bereits ım Marz stattfinden, 

SEINE MAJESTAT DER KAISER hat auch 
diesmal fur die Armee-Steeple-chase in Wien ausser dem 
gewöhnlichen Preise von 20 Ducalen noch einen Ehren- 
preis im Werthe von 4000 Kronen zu spenden geruht, 

RAM LAT. welcher in früheren Jahren in England 
die Farben des Chevaliers Scheibler zu schönen Erfolgen 
getragen hatte, wurde für deutsche Rechnung angekauft. 
Der Robert the Devil-Sohn sieht bereits im achten (Lebens: 
jahre. 

ARDCARN, welcher bisher gleich Cloister dem 
Mr. C. G. Duf gehörte und von Escott trainirt worden 
war, wurde an die Herren C. Thompson und Egerton 
Clarke verkauft und der Obhut des Trainers C. Payne 
überantwartet. 

GROSSE QUOTEN gab es kürzlich in Pau, Die 
Anhanger von Paseline, der Siegerin im Prix du Kiosque, 
erhielten für 5 Frcs, nicht weniger als 940 Fres, der Erfolg 
von Galante ım Pris du Bois wurde mit einer Quole von 
281:5 Fros, bezahlt, 

IM HANDICAP OPTIONAL in Maisons-Laffitte 
sind nur vierzeha Dreljabrige steheogebliebeu, An dere 
Spitze behuden sich Salambo und Oueitekou mit j 
Di Kg, nachdem die Gewichte um fünfzehn Pfund er- 
böbt werden mussten. 

810,150 KRONEN hat der ungarische Herrenreiter- 
verein seit seinem (hnfjahrigen Bestande an Rennpreisen 
ausgezablt. Von dieser Summe entfallen auf die Jahre 
1890 bis 1894 der Reihe nach 12,800, 28.870, 83,750, 
81.680 und 159,100 Kronen, 

EIN SIEBZEHNJAHRIGES PFERD figurirt noch 
auf der Trainingliste des Herrn Camille Blanc, En ist dien 
der Kuolin-Sohn Parawile, welcher als Führpferd für die 
Zweijahrigen verwendet wird und trotz seines hohen Alters 
noch sehr frisch und kraftig ist 
n der dn Sohn des 
` Cox, würde ia der letzten Zeit mehrfach für 
che Derby gewettat, Ferner wurde vor einigen 
Tagen auf Raconteur und Speedwell va dem Course von 
9.1 eine Doppelwette für das grosse Ereigniss in Epsom 
abgeschlossen. 

DER GRAND PRIX DE PAU wurde am Mittwoch 
von einem vollen Dutzend Pferde bestritten, doch nur fünf 
passirten den Richter, die Anderen kamen ders zu Fall, 
theils wurden sie angehalten. Den Sieg errang mit ziem- 
licher Veberlegenheil Zscapade gegen Hernani, dem Isere 
als Dritte folgte 

MORGENBESSER und Guschelbauer, die zwei 
von ihrer Thatıgkeit zwischen Flaggen her bekannten 
Hengste, welche die cisleilhanısche Regierung vor einiger 
Zeit erworben hat, sind umgetauft worden. Der Rupe: zo 
Sohn heisst nunmehr Prince Rupert, der Vrderemo-Sohn 
wurde Virtus genannt 

IN WERNE arbeitet Trainer H. Rottmann nicht 
weniger als dreissig Pferde. Pferde wie Frondeur, Meister- 
singer I, Verschwender, Mutyi, Tambour-Major, Simon, 
Menagere elc. werden sicherlich dafür Sorge tragen, dass 
das genannte Hindernisseteblissement auch heuer eine 
leitende Rolle spielen wird 

DIE DISQUALIFICIRUNG von Red Rube, von 
der wir bereits berichtet haben, hat als weilere Consequenzen 
auch die Ausschliessung von Charles Valentine Jackson 
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(Mr. Jaqueson), Alfred Edwin Stove und Thomas Bachelor 
von allen unter der Acgide des »Nalional Hunt Commiltees« 
stehenden Bahnen zur Folge gehabt. 

GRAF FOY, der Züchter von Gallistrate, vertugt 
in seinem Gestüt Barbeville gegenwärlig über die beiden 
Deckhengste Sansonnet und Cambyse und über ein Lot 
von 21 Mutterstuten. Im Vorjahre bat Graf Foy zwölf 
Fohlen gezogen, darunter Cog, einen von Sansonnet 
stammenden Halbbruder von Callistrate. 

IN WIEN sind, obwohl heim Jockey-Club eine 
Neunungsstelle dafür errichtet worden war, keine Meldungen 
für den Preis des Prinzen Amadaus und für den Preis 
von Piemont in Turin abgegeben worden Für das erstere 
Rennen wurden 36, für das leiztere 41 Pferde genannt, 
darunter zahlreiche Franzosen. 

FÜR DAS GROSSE HURDENRENNEN in 
Auteuil wurde diesmal wie für die Grande Steeple-chase 
de Paris eia früherer Nennungsterwin, der 5. Marz, fest- 
gesetzt und können für dieses 50.00) Francs-Rennen 
gleichfalls bis zum 18, Mai Nachnennungen mit einem 
Einsatze von 2500 Fres. abgegeben werden. 

DAS MEETING in Sandown Park, dessen Haupt- 
nummer, der Sandown Grand Prize, vorgestern hatte ge- 
Janfen werden sollen, wurde bis auf Weileres verschohen. 
Auch die anderan Hinderniss-Meelings in England mussten 
in den letzten Tagen wegen des anhaltenden Frostes ent- 
weder verschoben cder ganz annullirt werden, 

NOCH EINE POULE für das Deutsche Derby 
wurde vor Kurzem veranstaltet, und zwar in Marlahall, 
Sie ergab insgesammt 1740 Mk. Das Iheuerste Pferd war 
Nixnuis, der seinen Ersteher 160 Mk. kostete. Dann 
wurden Almenrausch mit 150 Mk, Galeulant mit 140 Mk., 
Gasella mit 108 Mk, Bitoli mit 86 Mk. etc. bezahlt. 

EINE PROBE, ob Altersgewichtsrennen oder Hand- 
icaps den Besitzern von Steeplern lieber sind, stellt der 
Rennverein von Leopardstown in Irland an. Er schrieb 
namlich vor Kurzem eine Steeple-chase im Werthe von 
1000 zs. ın beiden Formen aus und gelangt jenes Rennen 
zur Entscheidung, welches mehr Unterschriften erha 

IN AUTEUIL gelangt heute der mit 20.000 Fıanca 
dotirte Prix de l'Avenir für Vierjahrige und der mit 
12.000 Francs ausgestattete Prix Hungerford zur Ent- 
scheidung. Vor zwólf Monaten hatte die ersigenannte 
Concurrena Herrn Robert Lebandy's Peppermint gewonnen, 
wahrend im Prix Hungerford Surcouf siegreich ge- 
blieben war. 

HERR LEVISON, ein bekannter spanischer Herren- 
Teiter und Secretar der Renngeselischaft in Bilbao, kam 
am Donnerstag mit seiner Stule Zissie ia der Grande 
Course de Haies in Pau zu Fall und erlilt sehr schwere 
Verletzungen, Ernste Folgen dürfte der Sturz nicht haben, 
da Herr Levisan sich, letzten Nachrichten zufolge, bereits 
ausser Gefahr befindet. 

PHYLLIDA ist die fünfte der Mntterstufen des 
Herrn V. May, die abgefoblt hat. Diese hochgezogene 
Tochter des Philammon und der Lady Gawer brachte 
am Dienstag einen Fuchshengst von Dalberg, Da Petro- 
nella, Zenobia, Wennetraum und Eintracht heuer bereits e- 
boren haben, ao hat von den May'schen Stuten nnr noch 
Minaret ein Product zu erwarten. 

DER WETTMARKT für die beiden ersten grassen 
Fruhjahrs-Handicaps in England hat in der letzten Zeit 
wenig Verauderung erfahren. Für die Grand National ist 
noch immer Cloister ausgesprochener Favorit, für das Lin- 
colnshire Handicap finden Medicis, Al Diablo, Grand 
Duke, Dumbarton, Beggars Opera, Lotties Dude und 
Xury mit 100 : 8 bis 2: 1 die meiste Beachtung. 

ISINGLASS hefindet sich auf der Trainingliste von 
J. Jewitt, welcher derzeit das colossale Lot von D) Pferden 
unter seiner Obhut bat. Der jüngsten Altersclasse gehören 
36 Pferde an, darunter einige sehr werthvolle und hoch- 
gezogene Thiere, wie Ravensbourne, die Halbschwester 
von Aavensbury, Claross, der Halbbruder von Delphos, 
und der ir. H. v. Rosebery—Empress Maud, welcher als 
Jahrling mt 2000 gs. bezahlt wurde. 

FUR 1895 hat die Societe Sportive d’Enconragenent, 
welche in St. Ouen, La Marche und Enghien ihre Rennen 
abbalt, bereits das Rennprogramm veröffentlicht. Dasselbe 
weist als Neuerungen ein neu creirtes Hindernissrennen, 
die Steeple-chase annuelle d'Enghien von 2500 Fres., sowie 
ein Paar Concurrenzen auf, welche nur Jockeys, die noch 
nicht fünfmal gesiegt haben, offen sind. Dabei haben die 
Jockeys hier Pönalitaten aufzunehmen, welche der Zahl 
ihrer gewonnenen Rennen entsprechen. 

RITTM. ARTHUR TRANKEL, der, wie bereits 
gemeldet wurde, die Besitzung Marienhof bei Spillern 
erworben bat, um dort ein Vollblutgestüt onzuleg hat 
in der letzten Woche wieder diverse Ankaufo und Au 
tausche von Grundstucken effectuit, welche zur Arron- 
dirung der 
laufen ote. bestimmt sind, 
meisters Arthur Trankel, welche sich 
befinden und auch heuer von darti 
werden sollen, werden nach Beendigung 
nach Marienhof gebracht werden 

CSAPLAROS hat ım Freien Handicap mit 10 Kg 
dus Höchstgewicht erhalten vor Tokio, der mit 69 Kg. 
wohl elwas scharf angefasst scheint. Zumindest dürfen 
Viele darühet erstaunt sein, dass der Zaiten Magyar: 
noch anderthalb Kilo über seinen Stallgenonsen Páratlan 
gestellt wurde, der sich im Verhaltniss zu den beiden 
vorgenannten Altersgenossen über seine 671, Kg, nicht 
beklagen darf. Die Nachsten in der Liste sind die beiden 
Stuten Blondine und Margit mit je 66 Kg. vor Almen- 
rausch (65 Kg), bei dem auf seine massige Leistung im 
Henckel-Memorial kaum Rücksicht genommen worden ist, 
Auf eine Stufe wurden mit je 62], Kg. Don Gomus, 
Eltoli und Kezdet gestellt etc, Eine eingehende Besprechung 
des Freien Handicaps sei der nachsten Nummer vor- 
behalten. 

EIN ENGLISCHER ZUCHTER hat im Vorjahre 
ein interessantes Experiment gemacht, Er liess zehn seiner 
Stuten von den hervortagendsten Vaterpferden Englands 
decken. Fiinf davon haben bereits Producte oder sind 
tragend von Common, Minting, Orme, Shen und Su- 
spendre, vier sind von Bend Or, Minting, Hagioscope 
und Royal Hampton gust geblieben, eine, welche mit 
Sheen gepaart worden war, ist eingegangen, Die Kosten 
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der Sprunggelder und des Aufenthaltes der Stuten in den 
verschiedenen fremden Gestüten beliefen sich auf 1746 gs, 
so dass ihm eines der fünf Fahlen, welche er aus den 
zehn Stuten gezogen hat, auf citca 349 gs. zu stehen 
kommt. Dabei ist natürlich die Amortisation des Capitals 
nicht mit eingerechnet, welches die zehn Mutterstuten 
Teprasentiren. 

DAS PRESSBURGER PROGRAMM bat, da 
das diesjahrige Mecling blos auf zwei Tage an- 
beraumt ist, mehrfache Kürzungen erleiden müssen. 
Von bedeulenderen Concurrenzen, vermisst man aber 
keme einzige, Nach wie vor ast die Altractions- 
nummer des Eröffnungstages die Grasse Pressburger 
Steepls-chase, wahrend der zweite Tag drei so hoch 
dotirte Rennen wie das Grosse Armee-Jagdrennen, die 
Steeple-chase der alten Krönungsstadt und das Grosse 
Pressburger Hürdenrennen aufweist, Hoflentlich werden 
auch diesmal die Nennungen für Pressburg wieder sehr 
günstig ausfallen und wird auch die Belheiligung der 
Verschiedenen Hindernlssstalle an dem Meeting in der 
Engerau eine Jebhafte sein. 


FUR PRAG und Pardubitz sind die Propo- 
sitionen nunmehr auch erschienen. Die Ausschreibungen 
für die Rennen in der böhmischen Hauptstadt mussten 
schon deshalb einer Umgestaltung unlerzogen worden, weil 
am Eröffnungstage des Prager Meetings keine legitimen 
Flachrenuen stattfinden dürfen. Am Al, Marz gelangen 
auch thatsachlich nur fünf Hiuderninstennen zur Entschei 
dung, von denen drei den Herrenreitern reservirt sind Im 
Grossen und Ganzen ist aber das Programm dasselbe ge- 
blieben Nur der Elbe-Preis ist verschwunden, der Liechten- 
stein-Preis wurde in ein Hürdenrennen umgewandelt, und 
der Stontspreis ist anstatt mit 9400 mit 11.500 Kronen 
deit, Bei den Pardubitzer Propositionen ist vor Allem 
die bedeutende Erhöhung des Werthes der Grossen 
Pardubitzer Steeple-chose zu erwahnen, Das erste Geld 
worde hier von 7000 A auf 10.000 A,, das zweite Geld 
von 1000 A. auf 1500 A erhebt, 


LA BITARDE, welche bis vor Kurzem im Besitz 
des Herrn Ehrich sich befand, geht in diesem Jahre zu 
Chene Royal. Zu dem franzosischen Derhy-Sieger des Jahres 

2, emer der besten, wenn nicht überhaupt der 
beste Vertreter des 1889er Jahrganges in Frankreich, wurde 
ausserdem noch eine früher in Deutschland gewesene und 
jetzt im Besitz des Herrn R, Halbronn befindliche Stute, 
die Doncaster-Tochter Asfhodel, angenommen, Chene 
Royal, den Freiherr v Girsewald für Harzburg zu er- 
kaufen nahe daran war, ist Rigenthum der franzosıschen 
Gestütsverwaltung, die den Narcisse-Sohn in Pau aufstellte. 
Die Zulassung der beiden Stuten zu dem begehrten und 
zu einer überaus geringen Decktaxe thatigen Hengst er- 
folgte durch das Los, Herr Halbrona hatte, da bet dieser 
Art Anmeldung die Annahme immer zweifelhaft, vorher 
Za Bitayde zu Le Destrier, dem erfolgreichen Flageolet- 
Sobne und Vater Stuart's, der mit La Bizarde's Halb- 
schwester Mademoiselle du Nosei so gute Resuliate ge- 
bracht, Asphodel aber zu Petrarch angemeldet, dem Vater 
von Throstie, von dem die Doncasier-Stute auch tragend ist. 

EINE WAHRHAFT GENIALE IDEE hal, wie 
man uns aus Paris schreibt, der Humorist Alphonse 
Allais ausgeheckt; da er aber viel zu bescheiden ist, den 
erdrückenden Ruhm einer solchen Grossthat auf seine 
schwachen Schultern zu nebmen, so hat er sie auf das 
Conto eines Dichters vom »Chat noire gesetzt, der uber 
diese Ehrung wahrscheinlich sehr erstaunt sein dürfte. 
Wie alles Grosse, ist diese Idee natürlich überaus ein- 
fach. Von der bekannten Thatsache ausgehend, dass Oel 
die enffesselten Wogen zu besunltigen vermag, schlagt 
namlich Allais einfach vor, auf die gesammien Meeres- 
oberflachen eine dünne Oelschichte zu verbreiten. Da er 
aber als verstandiger Mann die Schwierigkeiten einer 
solchen Operation wohl erkennt, so hat er mit dieser 
Entdeckung so lange zurückgehalten, bis er nach langem 
Nachsinnen und zahlreichen Experimenten auch ein einfaches 
und praktisches Mittel gefunden hat, sie zur Ausführung 
zu bringen, Er schlagt var, unverzüglich im Grossen mil 
der Einsetzung und Züchtung von — Oelsardinen in allen 
Meeren zu beginnen! Diese Fische wurden dann, meint 
er, ihren Beruf, den sie so lange vergeblich gesucht, 
endlich gefunden haben. 


DIE VERHANDLUNGEN gegen den englischen 
TJeckey-Club, die durch die Anti Gambling League ein- 
geleitet worden smd, nahmen am Dienstag vor dem 
localen Gerichtshof in Newmarket ihren Anfang, Als An- 
geklagte erschienen die drei Stewards Lord March, Lard 
Ellesmere und Lord Rendlesham vor den Schranken, Die 
Anklage lautet aul Uebertrelung der »Betting Acl« durch 
Einrichtung und Unterhaltung eines »Platzesa, wo ge- 
weitet wird, Zur Begründung der Anklage werden die 
Vorgange an den Tagen des Cesarewiich und des Cam- 
bridgeshire herangezogen. Die Verhandlungen am Dienstag 
gedieben nur bis zur Formulirung und Begründung der 
Anklage und einem laugeren Zeugenverhör; darauf wurden 
sie auf Samstag den 16. Febtwar verschoben. Der Fall 
einer derartigen Anklage gegen den englischen Jockey- 
Club ist übrigens jetzt nicht zum ersten Male eingetreten; 
bereits im Jahre 1874 warde gegen Mr. H. Chaplin, den 
Senior-Steward des Clubs, aus uhnlichen Gründen eine 
Anklage erhoben. Mr. Chaplın wurde damals freigesprochen 
Ein merkwürdiger Zufall ist es übrigens, dass der du 
malige Vertheidiger Mr. Chaplin's, Mr. Poland, jetzt die 
Anklage zu vertreten bat, 

DIE KRAKAUER Ausschreibungen haben in 
Folge der Restringirung des Meetings in der polnischen 
Krönungsutodt von vier auf drei Tage eine grössere Ver 
anderung erfahren, Acht Rennen sind vom Programm ver- 
schwunden, und zwar der Grosse Preis von Krakau, das 
Taten-Handicap, ein Stoalspreis, der Krakus-Prein, das 
Rennen der Zweijahrigen, ein Verkaufsrennen, das Ab 
schieds-Handienp und das Tribunen-Hürdenrennen, Neu 
hinzugekommen sind dagegen das Krokauer Derby, der 
Preis des Jackey-Club für Oesterreich von 5000 Kronen 
und der Lobzower Preis von 2400 Kronen, Die beiden 
letzteren Concurrenzen sind Altersgewichtsrennen mil Pönnli 
taten für dreijabrıge und altere Pferde über 2000 Meier 
und 1600 Meter. Sonst ware noch zu bemerken, d der 
Damenpreis in em Flachrennen umgewandelt wurde, Trotz. 
dem aber diesmal blos 21 Rennen gegen 26 im Vor: 
jahre zur Entscheidung gebracht werden, beiragt die Ver. 
Minderung der Gesammtpreise blos 20 Kronen. Dies 
rührt daher, dass das Krakauer Derby weit werthvoller 
ist, als der Grosse Preis von Krakau war, und dass einzelne 
Rennen eine Preiserhöhung erfahren haben. Das Krakauer 
Programm ist somit auch diesmal mit grösstem Geschick 
und Verstandniss zusammengestellt, und es kann keinem 
Zweifel unterliegen, dass auch das diesjahrige Meeting in 
der nordischen Stadt eine grosse Anziehungskraft auf 
unsere Stalle ausüben wird, 

IN MONTE CARLO hatte jüngst die Welt, in 
der man sich nicht langweilt, wieder ihr »amusement 
extraordinaires. Seit einiger Zeit beherbergt das Miniatur. 
fürstenthum zwei Damen, die in der mlernationalen Lebe- 
welt mebr als bekannt sind. Die Eine ist die Parser 
Demi mondaine Liane de Paugy, die Andere die Tanzerin 
Fraulein Otero, deren »Pase und Evolulionen man vor 
einigen Jahren auch an einer hiesigen Varietlhühne zu 
sehen Gelegenheit hatte. Die beiden Damen befinden sich 
jede in der fur sie aller Wahrscheinlichkeit nach nicht 
unangenehmen Lage, eine Colleciion der prachtigsten 
Juwelen zu besitzen, und gefielen sich mit einer gewissen 
Rivalitat Eine wie die Andere darin, einander im Tragen 
der meisten kostbaren Schmuckgegenstande womöglich zu 
übertrumpfen. Die Spanierin scheint bei diesem Wel- 
streit den Sieg davongetragen 20 haben, denn Liane de 
Pougy unternahm es, einen tödtlichen Schlag gegen ihre 
Rivalin zu führen. Sie erschien namlıch eines schönen 
Tages im Casino, wo ihre Gegnerin hrillantenstrahlend 
der Roulette huldigte, in ganz einfacher, aber desta 
distioguirterer und geschmackvollerer Toilette ohne ein 
Juwel. Hinter ihr — kam ihre Kammerzofe, mit Schmuck 
beladen, so viel nur auf sie binaufzuhangen war. Be- 
kannllich bekommt man ja in Nizza, wenn man durch 
besonderen Aufwand glanzen will, Schmuck zu leihen. 
Natürlich batte sie die Lacher auf ihrer Seite, da ja Alle 
schon seit Langem den Juwelenstreit bemerkt hatten 
Nicht so heiter wie das Publicum fasste die Direction des 
Casino die Sache auf. Sie verwarnte die schöne Liane, 
mit dem Bedeuten, dass ihr bei einem zweiten derartigen 
Vorkommniss die Raume des Casino verschlossen sein 
wurden. 
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udapent (N ‘io: N een a a ene) GIE ar 44 > | tende Pferde, Gewicht: Bj. 63 Kg, 4j, 74 Kg., Bj. und 
Bian (October E Zoger maa: ae net dd œ | Aelt 76 Kg. Sieger — im Jahre 1895 — eines Rennens 
EE November | Ta Marquise ` 204 ` "14 — | im Werhe von 900 K. 3 Ke, zweier oder mehrerer 
GE E Mylady Al — Ramer, ` 0 > | icher 5 Kg. mehr, j, und alt, Maidenpferde 5 Kg, erl, 
Dresden . - -15 16. April, 19., 21, 25. Mai, 3. Juni, 28, Sep- | Ph . . . 4, » wills Eed D GEES 
€ > Eben 18. Ootohar | Biet. ‚AU » Molise R... , 4 e nungsschluss am 20, April. 
Cariakorat (FrihibreMocttog): 16: D SC Anh 23 EE | Fineto al EE r 
Fraakfurt =... 2 April, D, 16. za u 2 SE Aramis , Aih >» En ayant. A8 e 
rlin t jahrs- Möeting): 24. April, 6 T. z 
EE E Ne E a E Baden-Baden 1895, 
Hamburg-Horn (rühjahrs-Mesting)- 2.2.38. 20. April yoost, .. „AU » Little Tich. ..44 œ 
Maunneim , Bu 8 T: Mat | Gavaller Ann Perhaps .. ÄR > Erster Tag. Sonntag den 25 August. 
ortmun: istë + D E .. 
Premed SEA RE A SE Ar IL JUGEND-HANDICAP, 5000 Mk. Für 2, 
E See 1 "ad — Sükkösd ` ` 44 = | Pferde aller Lander. Eins. 200 Mk., Reug. 100Mk,, doch 
Secret a -os Auen Die 4 = | mar 40 Mk Hinschreibegebühr, wenn das Reogeld his 
Corina A o egen "o > | 38. August, $ Uhr Abends, in Baden im Secretariat 
GE SC Evanthia ` ` ` 47 = Madelaine | 39 ` — | (Clubhaus) nicht eingezahlt wird, Die Gewichte werden 
Hannover cet Ninon ` ` ` ` AT ` Pampuska | , 43 = | e 22. August bekannt gemacht, Dist, 1000 M. (Zwei- 
Breslau... Tea Rose a S Pityke.. | | da > | jahrigen-Bahn). Zu nennen bis 13. August. 
tów- . . . ‚47 > Plein-air , .43 e IL. FURSTENBERG - MEMORIAL. Epr. und 
Visavis | AN æ Var... Ad w | 20.000 Mk. Dem zweiten Pferde werden bis 2000 Mic, 
Da capo... A" Angora 2... 42 dem dritten bis 1000 Mk., dem vierten Pferde bis 500 Mk. 
Ara Lac August | Elbrus. . | 4T œ Brunette.. 8 œ | aus den Einsatzen garantirt, Für 3). und 4j. Hengste und 
Baden-Baden . BR 20, 31. Auguin, i. Boptember | Gyerkücz. . . 47 > Bleibtreu-St . A8 æ Stuten aller Lander. Einschreibegebühr 100 MN. für 
Unziahors (pmmer-Mesing) a uk | Mystic.. AU > Day Bo... 8 e | jedes am 30. Juli stehangebliebene Pferd 200 Mk. Eins., 
Oarlshorst (Herbst Mest.) Bepi. October | Ossi . 4 e Csatary .. ..49 œ | für Starter weitere 200 Mk. Gew. A. 53 Ee, A. 60 Kg. 
Hannover (Herbet Monting Z , October Arleghine” Sat? D Lavina., `... A8 » Stuten 1, Kg. erl. Sieger eines Rennens im Werthe 
Berlin- Hoppegarten (Oetoter-Meoting)! > . 6. October | Siéiieg | ` A8 = A eer von mindestens 10.000 Mk. 2: Kga von maodestens 
ENGLAND. Beesheap. . . 4ü à Sun-Beam . . . 42 D 20000 Mk. 4 Kg, von mindestens 40.000 Mk. 7 Kg. 
SEE > = a Ten Chace a. 46 » Csobaocz. .. .42 è mehr; Pferden, welche seit dem 1. Janner 1895 an ersten 
Leieonter . T., 28. Febpuar | Concordia . 46 = Bamajolti,. . .49 œ | Preisen in Summa 10.000 Mk. gewonnen haben, 2 Kg, 
Geküsst . , . 46 ` Terebes . . ..42 œ | solchen, die in Summa 20.000 Mk. gewonnen haben, 
Pin. Ze 10. Noramber | gen,  - 46 = Tricky Boy. . .42 4 Er, mehr. Die SE e 
SH Kokarda . . . 46 à Genever . . . . 42 D Maiden am Start Di Kg en. Dist. 2000 M. Zu nennen 
A Princess May - 46 = Baby .....4 e |bis2 Juli. 
Bayard. . „+46 = Cooplarome .. 41 œ VI. ALTES BADENER JAGDR. Epr. und 10.000 
Bratlbrater A8 # Chitty . 40 * f Mark. Dem zweiten Pferde bis 2000 Mk, dem dritten 
Gi KR gun | Byzanthiner. . | 46. = En vain 40 œ | Pferde bis 1000 Mk., dem vierten Pferde bis 600 Mk., 
Livorno «18 1. Angon 1, Beptambor | Gast... . 46 i Valuta. 40 dem fünften Pferde bis 400 Mk. aus den Einsatzen und 
Ss, Ah Bepümber | Gen mi. - -d6 e Geet . 0... AQ œ | Reugeldern garantirt. Herrenreiten. Für Pferde aller 
Ee, ‚piember, 0 Oolober | Jonge, - 28 m Culotte -40 e | Landeı. Eins. 400 Mk, Reng. 200 Mk., nur 100 Mk. 
d ` Monopol . . . 46 » Andromeda. . . 39 — | Eınschreibegebühr, wenn das Rengeld bis 23. Augnst, 
FRANKREICH. Géi E E! ` gel gast, 
EE Ee Maat... 46 > Gë... 28 œ | 6 Ubr Abends, in Baden ım Secretariat (Clubhaus) nicht 
Ania te ae Aprii | Nem hell... 46 = Extrapost  . .39 m | eingezahlt wird. Gew: A. TL Kg, dj. 77 Kg, Ach, 
Maisons-Laffitte "wini 2. Mara | Reve d'or , . 46 — Fable.. ...39 + |80 Kg, unter Ausschluss der in den Allgemeinen Be- 
Colombes SA 220., 27, März | Veilchenftesser ‚46 + Hedwig 29 æ | stimmungen sub 7 enthaltenen Gewichtserleichterungen. 
Pari Borostyan agao = Mali ..... a9 œ | Dist, ca 6000 M. Unter drei stortenden und bona fide 
Anteuil G CC V Energie  . . 45 = ` Mat-dren  . . 39 æ | drei verschiedenen Eıgentbümern angehorenden Pferden 
Auteuil (Herbst Meeting): ” 31. October, 1. >10, iy 17., | Be. 45» Me... m | kein Rennen; doch hat das Renncomite das Recht, das 
32h, 28 November, 1.5, 8, 13 18. Desembor IC -45 » Proba., 08 e | Rennen staltfinden zu lassen, auch wenn weniger als drei 
DÄNEMARK. | Grande Reserve. 45 = Seen , |., 39 + | Pferde starten. Zu nennen bis 2. Juli, 
Kopenhagen... ` 9 Tal | Maupell a AN = Tubarose. 99 e 
Milz... o ` (ës... D e EE EE AT Aus 
E 045, E ONEM o. B re a a aA MEA 


GEWICHTS-PUBLICATIONEN, 


Wien, Fruhjahrs-Meeting 1895. 
Dritter Tag. Sonntag den 21, April 
IV. FREIES HANDICAP. 12.000 K, Aj. 1600 M. 


Csaplaros. . . . 10 Interregnum ` 9 Kg 
Tokio Sch Tune, ,.. ` 
Parallan Bi `, E M 
Blondine . Egoist . .. . .52 H 
Margit , , Gobbi ern 
Almenrausch Vice ere RÉI 8 
Don Goen . Caifrasag .,..bl e 
bal an Colectie. , DI H 
Kezdet: sa a Folichonne . , . 51 D 
Szemre való , Belge... 81 > 
Levente d Mimi Pinson . 51 H 
Mutineer . ©.. Orpheline ,. ‚bl >» 
Da .: Spizifankerl, . DL >» 
Tarain boden ne a 
Vigegl ı 2... Holarr . . . . 5l H 
Aggmmr SE Napagedl, DL » 
ege ree Yuba SI bi e 
Ambrosia , Alegretta .. 00 a 
Galoca ı . , Ideal ».,..50 H 

Re; i Deel S 
Barberıy . „50 # 
Bulgarian DÉI 8 
Fihalemen oe 
Serezaner . . Wiosna < 00 H 
Weatherstar Alııpan ı .. ‚50 œ 
m ..., Alterum tantum. 50 + 
Blue Rock  , Charmant . . .50 # 
Gelinotte . Confurar 50 s 
Gyongy Gounod ....50 + 
Toborzó ` Kipfelkach . . D0 « 
Unser Graf. . Mei ....50 sw 
Domenica Readbizom , . .50 # 
Grandezza Geh weg ...49 * 
Marie Brizard . Madrillena . . .49 æ 
See me... My Darling ..49 « 
Bathory Bosco . . . 49 a 
Dunbar Branyrczkó . . . 49 a 
Fadian Con pagasa 3 a 
Hradisko Eug dë 4% 
Anita. soa Eclat E | 


AUSSCHREIBUNGEN, 


Oedenburg 1895 
Sonntag den 28, April. 


I. MAIDENRENNEN. 1000 K. dem Sieger, 200 K. 
dem zweiten, 100 K. dem dritten Pferde, Dist, ca. 1600 M 
Einschreibegebühr 10 K.; weitere 20 K, für startendo 
Pferde, Gewicht: Bj. 64 Kg, 4j, 74 Kg, Di. und Ach, 
76%, Kg Zu reiten durch RR des Hersenreiter- 
vereines. Nennungsschluss am 20. April. 

II. VERKAUFSRENNEN. 1000 K dem Sıeger, 
200 K, dem zweiten, 100 K, dem dritten Pferde. Dist. 
ca. 1200 M. Für Bj. und Alt, Pferde, welche m den Jahren 
J894 und 1895 kein Rennen im Werthe von 1800 K. 
gewonnen haben, Einschreibegehühr 10 K,; weitere 20 K. 
für startende Pferde. Gewicht: 3. 69 Kg, dj. 78 Kg 
5). und Aelt. 784, Kg. Der Sieger ist um Gr K. lie 
tando feil; für je 800 K. weniger 1 Kg, erl. Minimal- 
verkaufspreis 1200 K. Zu reiten durch Mitglieder des 
Herrenreitervereines. Nennungsschluss und Verkaufspreis- 
herabsetzung am 20, April, 

IM. HURDENRENNEN. Handicap. 1200 K. dem 
Sieger, 200 K. dem iten, 100 K, dem dritten Pferde. 
Dist. ca 2400 M Für A. und alt, Pferde, welche in den 
Jahren 1894 und 1895 kein Rennen im Werthe von 
1800 K. gewonnen haben, Einschreibegebühr 10 K.; 
weitere 10 K. fur die nach dem 24. April stebengeblie- 
benen, und noch weitere 20 K. für startende Pferde, 
Sieger eines Rennens nach Bekanntmachung der Gewichte 
(22. April) tragen 4 Kg. mehr. Zu zeiten durch Mitglieder 
des Herrenreitervereines, Nennungsschluss am 90. April. 

IV. ÖDENBURGER STEEPLE-CHASE, 1500 K. 
dem Sieger und Ehrenpreis im Werthe von 300 K, dem 
Reiter des Siegers, 300 K dem zweiten, 100 K. dem 
dritten Pferde. Dist. ca, 4800 M. Für 4j und alt. Pferde, 
welche in den Jahren 1894 und 1895 kein Rennen im 
Werthe von 1800 K. gewonnen haben, Einschreibegebühr 
15 K.; weitere 30 K. für startende Pferde. Gewicht: 4j. 
63 Kg, D 70%, Kg, 6j und Ach, 74), Kg. Für je 
400K Gesammtgewinnst 1 Kg. mehr, und zwar cumulativ 
bis za 7 Kg, 5j und alt. Maıdenpferde 4 Kg. ei Zu 


U. ZUKUNFTSRENNEN, 30.000 Mk. Dem zweiten 
Pferde werden bis 3UU0 Mk., dem dritten Pferde bis 
1500 Mk. ans den Einsatzen garantirt. Für 2j. Hengste 
und Stuten aller Lander. 100 Mk. Eioschreibegehühr; für 
am 30, Juli stebenpehliebene Pferde Eins 200 Mk, für 
Starter weitere 3U0 Mk. Gew.: Hengste 58 Kg, Stuten 
56! Kg. Pferden, die bis zum Ablauf kein Rennen im 
Werthe von mindestens 10.000 Mk, gewonnen, 14], Kg., 
van mindestens 5000 Mk. 21, Kg. erl. Maiden erhalten 
3, Kg, crl. Englische und ftanzosische Pferde können 
von den Gewichtserleichterungen nur Gebrauch machen, 
weno sie vor dem Ablauf für dieses Rennen mindestens 
zweimal gelaufen sind. Sieger emes Rennens im Werthe 
von mindestens 15.000 Mk. 3!/, Kg. mehr, Die Gewichts- 
bestimmupgen nlcht accumnlativ Dist, 1200 M. (Zwei- 
jahrigen-Bahn), Zu nennen bis 2. Juli, 

IV. OOS-HANDICAP. 10.000 M. Dem zweiten 
Pferde werden bis 2000 Mk, dem deiten Pferde bis 
1000 Mk. aus den Einsätzen und Reugeldern garantie, 


Für dj. und alt, Pferde aller Lander. Eins, 400 MI 
Reeg, 200 Mk, doch nur 100 Mk, Einschreibegebühr, 
bis August nicht eingezahlt wird. 


Die Gewichte werden bis 28. Jali bekannt gemacht, Ge- 
winner eines Handicaps im Werthe von mindestens 400V 
Mark bis einschliesslich 6000 Mi. nach Veröffentlichung 
der Gewichte tragen 2 Kg, Gewinner mehrerer solcher 
Rennen oder eines Handicaps im Werthe von über b000 
Mark D Kg. mehr. Dist. 1800 M (runde Bahn). 
nennen bis 3. Juli. 

V. SANDWEIER-R. 8000 Mk. Hievon 4000 Mk. 
dem ersten. 1000 Mk. dem zweiten, 600 Mk, dem dritten 
und 400 Mk. dem vierten Pferde Sweepstakes. Für 8j. 
und dit, Pferde aller Lander, welche kein Rennen im 
Werthe von mindestens 10.000 Mk. gewonnen haben, 
Eins 200 Mk., Reug. 100 Mk. Gew.: 3j 551, Kg, d. 
60 Kg, 5j. u. Aelt. 624, Kg. Stuten und Wallachen 
Lh Kg. erl. Sieger eines Rennens (1894/95 im Werrhe 
von mindestens 3000 Mk 2 Kg, von mindestens 6000 
Mark 4 Kg. mehr, jedoch nicht secumnlativ Pferden, 
welche seit dem 1. Janner 1895 kein Rennen im Werthe 
von mindestens 2000 Mk, gewonnen haben, 2 Kg., 
solchen, welche seit dem 1. Januer 1894 kein Rennen im 
Werihe von mindestens 200) Mk. gewonnen haben, 4 Kg 
er} Dist, 1600 M. (Ufezheimer Ecke), Zu nennen bis 
13. August. 


17 FEBRUAR 1835.] ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. i uas 
IL PR, V KARLSRUHE. 5000 Mk. Dem NOTIZEN. 
Dritter Tag. Donnerstag den 29. August, f A $ 
$ zweiten Pferde werden bis 1090 Mk, dem drilten Pferde BE an ja A 


1. SCHWARZWALD-HCP. 6000 Mk. Hievon 
‚4000 Mk, dem ersten, 100 Mk. dem zweiten, 600 Mk. 
dem dritten und A) Mk, dem vierten Pferde. Sweep- 
stakes. Für 2j. Pferde aller Lander, welche kein Rennen 
im Wertbe von mindestens 20.000 Mk. gewonnen haben. 
Eins. 200 Mk, Reug. 120 Mk. jedoch nur 60 Mk. Fin- 
schreibegehuhz, wenn dus Reugeld bis 27, August, 8 Ubr 
Abends, in Baden im Secretariat (Clubhaus) sicht ein- 
gezahlt wird. Die Gewichte werden am 26, Augusi, 
4 Uhr Nachmittags, in Baden im Secretariat (Clubhaus) 
bekannt gemacht. Das zweite Plerd im Zukunfisrennen 
3%, Kg. mehr Dist. 1200 M. (Zweijahrigen-Bahn). Zu 
nennen bis 19. August, 

D. JUBILAUMS-PREIS VON BADEN. Gold- 
pokal und 56.000 Mk. Bieren: der Goldpokal und 40.00 
Mark dem Sieger, 10.010 Mk. dem zweiten, 4000 Mk. 
dem dritten und 2000 Mk, dem vierten Pferde. Für 21. 
und alt. Hengste und Stnten aller Lander. Erster Eins. 
100 Mk: falls bis zum AL October 1894 erklart, im 
Rennen zu bleiben, weiterer Eins. van 400 Mk. und 
falls bis zum 31, Mai 195 erklari, im Rennen zu bleiben, 
weiterer Eins. von D00 Mk. Gew.: 8j. BB Kga 4. 04 Kg., 
5]. u. Alt 66 Kg. Stuten Di Kg weniger. Sieger eines 
Rennens im Werthe von mindestens 25.000 Mk. 11, Kg. 
mehr. Sieger des Epsom Cup, Ascot Gold Cup oder 
Alexandra Plate zu Ascot, des Goodwood oder Doncaster 
Cup, des Jockey-Club Cup zu Newmarket, des Deauville 
Grand Prix, Grand St Leger de Chen, Prix Reiset, 
Daru, Gladiatens oder Rayal Oak zu Paris, Prix de 
Diane zu Chantilly, sowie jedes anderen Rennens im 
Werthe von 45.000 Mk. 8, Kg, Sieger des Jubilaums- 
Preises von Baden in früheren Jahren, sowie jedes 
Rennens im Werthe von mindestens 65.000 Mk. 7'i Kg. 
mehr. Die Gewichtserhohungen nicht accumnlativ. Pferden, 
welche ia England oder Frankreich kein Rennen im 
Werthe ven mindestens 4000 Mk, gewonnen haben, 2 Kg 
el, Diet, 2200 M. Geschlossen 30. December 1898. 
{118 U., von denen 53 am 51. October 1894 den zweiten 
Einsatz zeiten) 

II. KOSMOPOLITISCHES HCP. 5000 Mk. Dem 
zweiten Pferde werden bis t00 Mk., dem dritten Pferde 
bis 400 Mk, dem vierten Pferde bis 200 Mk. aus den 
Einsatzen und Reugeldern garanlirt. Für 8j. und ak. 
Pferde aller Lander. Eins. 200 Mk., Reng. 100 Mk, doch 
nur 40 M&. Einschreibegebubr, wenn das Reugeld bis 
#1. August, 8 Uhr Abends, in Baden im Secretariat 
(Clubhaus) nicht eingezahlt wird. Die Gewichte werden 
am 26. August, 4 Uhr Nachmittags, in Baden im Secre- 
tariat (Clubhaus) bekannt gemacht. Der Sieger des Oos- 
Handicaps (1895) 5 Kg. mehr. Dist. 1600 M. (Zwei- 
jahrigen-Bahn). Zu nennen bis 13. August. 

V. PR. D STADT BADEN. 6000 Mk. Dem 
zweiten Pferde werden bis 1000 Mk., dem dritten Pferde 
bis 500 Mk, und dem vierten Pferde his 300 Mk. aus 
den Einsatzen garantirt, Für dj. und alt. Hengste und 
Stuten aller Lander. Ewnschreibegehuhr 100 Mk.; Starter 
zahlen einen Einsaiz von 200 Mk, Gew.: 3j. 55 Kg. A. 
62 Kg, Aelt. 63 Kg. Stuten 1, Kg. erl. Sieger eines 
Rennens im Werthe von mindestens 8000 Mk. 3 Kg. 
mehr, zweier solcher Rennen 6 Kg. mehr. Pferden, die 
niemals ein Rennen im Werthe von mindestens 5000 Mk. 
gewonnen haben, wenn 3j. 34, Kg, wenn 4j, oder alt. 
5 Kg. erl. Dist, 2400 M. Zu nennen bis 30. Juli. 

VI. SAIDA-STERPLE-CHASE. 12.000 Mk, Hie- 
von 8000 Mk. dem Sieger, 1000 Mk, dem zweiten, 700 
Mark dem dritten, 600 Mk. dem vierten, 300 Mk dem 
fünften Pferde; 1000 Mk, dem Züchter des Siegers (wenn 
Privatzüchter), 500 Mk. dem Züchter des zweiten Pferdes 
(wenn Privatzüchter), Ehrenpreise den Nichtprivatzächtern, 
Handicap. Sweepstakes, Fur dj. und alt. Hengste und 
Stuten aller Lander, Eins. 150 Mic, Peng. 100 Mk., 
doch nor 50 Mk. Einschreibegebuhr, wenn das Reugeld 
bis 18. August nicht eingezahlt wird. Die Gewichte 
werden bis 25 Juli bekannt gemacht. Gewinner eines 
Hindernissrennens im Werthe von mindestens 4000 Mi. 
nach Veröffentlichung der Gewichte 2 Kg, eines solchen 
Rennens im Werthe von mindestens 8000 Mk. 4 Ee, 
mehr. Die Gewichtserhohungen nicht accumulaliv. Dist. 
ca. 4000 M. Zu nennen bis 2, Jati 


Vierter Tag. Samstag den 3l, August. 


1. HAMILTON-STAKES. 5000 Mk. Hievon 8000 
Mark dem Sieger, tOO Mk. dem zweiten, 500 Mk. dem 
drilten, 800 Mk. dem vierten und 200 Mk. dem fünften 
Pferde. Sweepstakes. Für 2j. Hengste und Stuten aller 
Lander, die gelaufen, aber nicht gesiept haben. Eins. 
150 Mk., Reug. 80 Mk, Gew: Hengste DB Kp, Stuten 
1 Kg. erl. Pferden, welche mindestens dreimal gelaufen 
und in Summa noch nicht 1000 Mk, gewonnen haben, 
2 Kg, solchen, welche mindestens fünfmal gelaufen und 
in Summa noch nicht 1000 Mk. gewonnen haben, 4 Kg 
erl, Dist. 900 M, (Zweijahrigen-Bahn). Zu nennen in 
Baden im Secretariat (Clubhaus) bis 25. August, 8 Uhr 
Abends, oder mit doppellem Einsalze, beziehungsweise 
Reugeld ehendaselbst bis 20. August, 8 Uhr Abends, 

II. BADENER PRINCE OF WALI ST. 30.000 
Mark. Hievon 20.000 Mk. dem Sieger, 3000 Mk. dem 
zweiten und 1500 Mk. dem dritten Pferde. Sodann 4000 
Mark dem Züchter des Siegers (wenn Privatzi 
1000 Mk dem Züchter des zweiten Pferdeu (weun 
züchter) und 500 Mir, dem Züchter des dritten Pferdes 
(wenn Privatzüchler), Sweepsiakes. Für 3. und alt 
Hengste und Stuten aller Lander. Einschreibegebuhr 200 
Mark; für jedes am 30, Jali stehengebliebene Pferd 
200 Mk. Einsatz, für jedes siarlende Pferd weitere 240 
Mark, Gew.: 2. 50 Kg, dj 59 Kg, dj, und Aelt, 
62 Kg. Stulen 1'4 Kg erl. Sieger von Rennen ım 
Jahre 1895 im Werlhe von über 8:00 Mk. 2 Kg, im 
Werthe von mindestens 16.000 Mk. 31/, Kg, im Werthe 
von mindestens 30.000 Mk. 5 Kg. und ım Werthe von 
mindestens 50.000 Mk #4, Kg. mehr. Die Gewichts- 
erhöhungen nicht uccumulativ. Pferde, die noch hein 
Rennen im Werthe von mindestens 8000 Mk. gewonnen 
haben, erhalten 2j. 1, Kg., 3j. und alt. 5 Kg erl 
Dist, 1300 M. (Zweijahrigen-Bahn), Zu nennen bis 2, Juli. 


bis BOU Mk. aus den Einsatzen und Reugeldern garantie, 
Für 3], und alt, Hengste und Stuten aller Lander, die 
noch nie ein Rennen von mindestens 5000 Mk. gewonnen 
haben. Eins. 200 Mk, Reug. 100 Mk. Gew.. D. 54 Kg, 
dj. und Aelt. 60 Kg. Stuten 17, Kg. erl. Pferden, die 
nie ein Rennen von mindestens 3000 Mk. gewonnen 
baben, 3 Kg, Maiden 5 Kg. esl. Von diesen Gewichts- 
erleichterungen sind englische und französische Pferde 
ausgeschlossen. Dist 2000 M. Zu nennen bis 19, August. 

IV. HEIDELBERG-HCP. 15.000 Mk. Hievon 
10.000 Mk. dem Sieger, 25' 0 Mk. dem zweiten, 150) Mk 
dern dritten, 1000 Mk dem vierten Pferde. Sweepstakes. 
Für Bj. und alt, Hengste und Stuten aller Lander. Ein- 
schteibegebühr 200 Mk,; Starter zahlen einen Einsatz von 
300 Mk, Die Gewichte werden am 28, August, 4 Uhr 
Nachmittags, io Baden im Secretariat (Clubhaus) bekannt 
gemacht Der Sieger des Jubilaums-Preises von Baden 
(1895) 5 Kg., der des Kosmopolitischen Handicaps (1896) 
21, Kg. mehr. Dist, 3200 M. Zu nennen bis 13. August, 


Fünfter Tag. Sonntag den 1. September. 


I. CHAMANT-R, 5000 Mk, Dem zweiten Pferde 
werden bis 1200 Mk., dem dritten Pferde bis 800 Mk., 
dem vierten Pferde bis 500 Mk., dem fünften Pferde bis 
300 Mk., dem sechsten Pferde bis 200 Mk. aus den Eine. 
und Reug. garantirt, Für 2j Pferde, welche im Zukunfts: 
rennen genannt waren, mit Ausschluss des Siegers in 
diesem Rennen, Eins. 200 Mk, Reug. 100 Mk, Gew.: 
Hengste DB Kg., Stuten Dër, Kg. Sieger eines Rennens 
von mindestens 5000 Mk, 9:7, Kg. mehr; das zweite Pferd 
im Zukunftszennen tragt 9 Kg., das dritte Pferd DL Kg. 
mehr. Die Gewichiserhohungen nicht accumulativ. Det 
1200 M. (Zweijahrigen-Bahn). Zu nennen bis 30. Juli oder 
mit dreifachen Ems, respective Reug. in Baden im 
Secretariat (Clubhaus) bis 27, August, Abends 8 Uhr. 

IT. KINCSEM-R. 15.000 Mk. Hievon 10.000 Mk. 
dem Steger, 2000 Mk. dem zweiten, 1000 Mk. dem dritten, 
#00 Mk. dem vierten, 500 Mk. dem fünften, 400 Mk. dem 
sechsten und 300 Mk. dem siehenten Pferde. Sweepstakes, 
Für D. und alt. Hengste und Stuten aller Lander mit 
Ausnahme der Sieger im Zukunfisrennen, Jubilaums-Preis 
von Baden und Badener Prince of Wales Stakes im 
laufenden Jahre. 100 Mk. Einschreibegebuhr; Starter zahlen 
einen Eins. von 200 Mk, Gew.: 2j 55 Kg, 3j. 64 Kg, 
4j. und alt. Pferde 67 Kg, 2j. Pferde, welche noch kein 
Rennen im Werthe von mindestens 5000 Mk. gewonnen 
haben, 2Y, Kg. erl. Fur jedesmaliges Starten in Baden 
1895 (Sieger ausgenommen) 1 Kg, erl. Dist, 1200 M. 
(Zweijabrigen-Bahn). Zu nennen bis 19. August. 

IV. PZ. HERMANN 2U SACHSEN- WEIMAR-R. 
10.000 Mk. Dem zweiten Pferde werden bis 100) Mk., 
dem dritten Pferde bis 500 Mk. ans den Eins. garanti 
Für 3j. und alt. Pferde, welche 1895 im Furstenberg- 
Memoryal, Preis von Iffezheım, Jubilaums-Preis von Baden, 
in den Badener Priace of Wales’ Stakes und m Kinesem- 
Rennen genannt waren, mit Ausnahme der Sieger in 
diesen Rennen, 100 Mk. Einschreibegebuhr; Starter zahlen 
einen Eins. von 200 Mk. Gew.: 3j DB Kg., 4j b4 Kg, 
5j. und alt, Pferde 66 Kg. Stuten Li, Kg. erl. Sieger 
eines Rennens im Werthe von mindestens 4009 Mic, 
Ji Kg., eines solchen von mindestens &000 Mk. 3 Kg. 
mehr. Das zweite Pferd im Jubilaums-Preis 1895 tragt 
24, Kg, das dritte Pferd 1 Kg. mehr. Die Gewichis- 
erhähuzgen nicht aceumulaliv, Dist, 2200 M. Zu nennen 
bis 3. Juli. 

VI. GR. BADENER HCP.-ST.-CH. 25.000 Mk. 
Biesen 20.000 Mk. dem Sieger, 2000 M. dem zweiten, 
1000 Mk. dem dritten, 800 Mk. dem vierten, 700 Mk. 
dem fünften und 600 Mk. dem secbslen Pferde, Sweep- 
stakes, Für A. und alt, Pferde aller Lander. Eins. 450 Mk., 
Reug. 250 M., doch nur 100 Mk. Einschreibegebuhr, 
wenn das Berg, bis 13. August nicht eingezahlt wird. 
Die Gewichte werden bis 25. Juli bekauntgemacht. Ge- 
winner eines Handicaps im Wertbe von 30104000 Mk. 
nach Veröffentlichung der Gewichte 2, Kg, von mehreren 
solcher Rennen oder eines Handicaps im Werthe von 
über 4000—6000 Mk. 8%, Kg., von mehreren solcher 
Rennen im Wertbe von über 4000-6000 Mk. oder eines 
Handicaps von über 6000 Mk. 5 Kg. mehr. Die Mehr- 
gewichte nicht aecumulaliv. Dist. 6009 M, Zu nennen 
bis 2. Juli 


RESULTATE, 


Pau 1895. 
Dritter Tag, Donnerstag den 7, Februar. 
GR. COURSE DE HAIES. Hop. 8000 Fres DOUM. 
G. Cadilhon’s dj, H, Ærcaladeur v. Jultus Casar 
page, 63 Ki $ 5 de Sa 
Marg, de Vi 
D Thouvenet’s Gj. H. Nadir, Tl 
Gf, Valady's dj. H. Pich Pocket, Gi 
Prz. Soltykofa a, W, Zord Basil 
D. Sarazin's D, W, Heliodore, 10a . Mallet d 
Gf. d'Erpous de Paul'a 4, H. Gergomen, 66 Kg. Stanley 0 
P. Sors' 6j. St. Ges biha Kg , NM. Galy 0 
A. Knowless dj, St. Zievuade, 66%, Kg. . Castaing d 
A. Levison’s 6j. St. Zissie, 64 Ki.. Bes, 0 
F. de Candau’s A. H. Capitan ZZ, 614, Kg. Frounè 0 
Marechal's 4), St. Belle Lurette, 61 Kg. . W. Johnson O 
Maurel's 4j. H, Hermitage, 60 Kg. . Alcanlara 0 
L. Nounez’ A St. Minuit, 60 Kg. . . . , . . Bakes O 
Marg, de Vıllamejor's 4j. H. Zuligny, 60 Kg. Dutton Ô 


L. Leglise’s dj. H. Serpolst, 60 Kg. Ribes 0 
E. Malıneau’s dj. H. Acajou, 60 Kg... . . . Biree 0 
Dess, A. St. Astrapa, 60 Kg. Guetin 0 


To: 38:5. Platz: 14:5, 82:5 und 20 : 5. Wett: 
& Gently und Lissie, 6 Pick Pocket, 6 Escouade, 1 Es- 
caladeur, 10 Minuit und Padlock, 12 Nadir, Folligny, 
Astrapa, Lord Basil und Gergowmen, 16 Beile Zureite 
und Zediodore, 25 Capitan IL und Hermitage, AU Serpolet 
und Acajou. Mit einer halben Lange gewonnen; drei 
Laugen zurück der Dritte, Z: fiel 


Trajner, liegt in Monte Carlo schwer krank darnieder. 

BAYREUTH, der von Kendal—Sweetncas stam- 
mende Zweijährige des Herrn Rudolf Rilter Wiener 
v. Welten, ist eingegangen 


LANDES-PFERDEZUCHT. 


DER LANDES- AGRICULTURVEREIN von 
Ungara veranslaltet in der Zeit vom 18. bis 21, April 1. J. 
in Budapest ın den Lacalitaten der Tattersall-Actien- 
gesellschaft seinen alljahrlichen Fröhjahrs-Lurnspferde- 
markt. Diese Pferdemarkte, zu welchen die bekanntesten 
Züchter Ungarns ıhre verkauflichen Pferde senden, werden 
alljabrlich im Fruhjshr und im Herbst abgehalten. Der 
auslandische Käufer hat die beste Gelegenheit, sich das 
werthvollste Material direct vom Züchter zu verhältniss- 
massig billigen Preisen anzuschaffen. Zwei Wochen vor 
der Eroffnung des Marktes wird der ausführliche Katalog 
in ungarischer, französischer und deutscher Sprache jedem 
Interessenten zugesendet. Die schönsten und besten Vierer- 
züge und Zweigespaune sowie Reitpferde und Ponnies 
halten werthvolle Ehrenpreise. Interessant ist die Schau- 
stellung, die Vorführung, das Vorreiten und das Springen 
der pramiirten Pferde. Auskünfte ertheilt der Landes- 
Agriculturverein von Ungarn (Budapest, Üllderstrasse 25, 
Palais »Közteleke), 


REITEN. 


TERMINE, 


ÖSTERREICH-UNGARN. 


Wion (Preis-Reitconcurr. der Camp.-Reitar-Geselläch.) ` . 24. Maj 


NOTIZEN. 


IN BUDAPEST veranstaltet der Landes-Agrieuitur- 
verein von Ungarn am 18, Mai 1, J. das IT, grosse Preis- 
zeiten und Preisspringen. 


Im Photographie für Jumm 


vorzügliche phatopraphlache Salon- 
nena unübartroffene Mumant-Hand- 
u H 


nhen 8 
Wite 


Wien, Tncblm 
uf Wunsoh grande Iflustrirta Pre 


Bank- und Wechslerhaus 
L. Riedling & Co. Wien, IY., Pavoritenstrasse 27 


D vn zur sodien Ausfuhsung von Horsenufiräkem bestens 
pi aN 


Telephon: 8548. Telegramm-Adri 


Staines Linoleum 


(Kork-Teppiche). Dauerhaftester Bodenbeleg, elegant, staubfreiy 
leicht vu reinigen; für Privatwohnungen, Comptolrs, Geschäfte ete. 
Lager von Lauftoeppichen. Waschtischvorlagen und Zinmerstoffen 
in den verschledensten Dessins. P. O. Collmann’s Naohf., 

A. Reichle, Wien, l, Kolowratring Nr. 


Rindliogbank. 


Die bestbekannte Firma hygienischer Specialitäten 


J. Reif 


verlegte ihr noit nahezn 18 Jahren IV. Margarethenstrasso 7; 
innogohabtea Depot in daa Centrum der Stadt 


Hais. u. kön. 


HOF-SATTLER UND -RIEMER 
HEINRICH MULLER 


Wien, DI. Prateratraase Nr. 8. 


Fabrlks-Nleileruge von 
Pfordedeeken, Kotzen, Bettdacken, 
Laut, Sopha- und Salon-Topplehen 


Ferdinand Astl, Win, Vi, Bıfnahlgune 1 


Pbengt um Gren enn zen Eesen 


ALSINGERSES 
dere eng 


Yorzägliche spanische Weine | 


Malaga, Madeira, Sherry, Portwein etc, 
etc, alte ausgezeichnete Bordeaux der 


MARKE WiNanor 


glasweise sowie in Y, und Ya Flaschen 


Restaurant zu St. Anna, Wien, L gt 
mg bhia 
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ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


[17. FEBRUAR (ee, 


TRABEN. 


TERMINE. 


St. Pölten 
Wien (Frühjahrs Meeting) 
Wien (Mai-Meeting) 
Salxbure-i2, 4... .> 
Triest (Prübjaurs-Meeting) 
Wien (Sommer-Meeting) 
Mihrisch-Neustadt.. . -o 
Baden. T, 1l., 14., I8., 21,, 35., 28. Juli, 4, 5, 1L, 15., 38. Aug. 
Triest (Herbst-Meeting) Bn 15., 22. Beptember 
Wien (Herbst-Meeting) . 26,, 39. September, 3., G., 10., 18. October 


DEUTSCHLAND. 


Hamburg-Mühlenkamp . .15., 16. April, 7., 8, 14., 15. Juli 
Berlin- Westend (Frühjahrs-Meeting): 33. 29. April, 1. Mai 


16. Juni, 3. September 


München (Frühjahrs-Moeting)® . . 14., 16. Mai 
Berlin-Westend (Sommer-Meeting): , 31. Mai, A 17., 

19., 25., 27. Juni 
Berltu-Westend (Semiember Meeting)! -2 Er Sr 
Berlin- Westend (Oetober-Meeting) ` - 17., 21., 24., 28. October 

ITALIEN. 

Modena 21, 22, April 
Mailand. 12., 16., 19. Mai. 15., 28. September 
Florenz 33., 26. Mai, 2. Juni 


EES 9., 13., 18, Juni 


Neuilly-Leyalloi 
23. Mai, 26, Juni, 


13., 30. März, 1., 12. 87. April, 1., 11., 
., 29. August, d., 11., 18. September, 2. Oc- 

tober, 2., 16., 28., 30. November 
DÄNEMARE. 


Charlotteniund: 10., 12., 15., 19, 33. Mai, 16., 19., 23, 26, 
30. Juni, z 88., 31, Juli, å., 23., 28. August, 1. d., 8. Sept- 


PFERDE IN TRAINING, 


RENNSTALL DES GRAFEN ADOLF GYULAI 
a) In Gorz. 
Trainer: F S. Baumgarten 
Ida, bj. kusti. F.-St. v. Hambleton—Bellina. 
Polkan, Bj russ, Sch.-H, v. Awos—Woslra. 
Diva, Bj. russ Sch.-St. v. Nawetliwy—Lowkaja, 
Wolakita, Bj. russ. schw. H. v, Drug—Karowka. 
Birdie B, 4j. amer, schw. St. v, Bermuda— Annie Brown, 
Arbatschik, a. russ. schw. H 


b) In Wien. 
Trainer: A. Moser 
Tilly Brown, Bj. amer. schw. St. v. Banker— Annie Brown, 
Trainer: A. Neunteufel, 

Alectva, B). amer. br. St. v, Alecto—Lady Lambert, 
Mogutschij IL, Bj russ. schw. H. v. Mogulschij —Tumanka. 
PRIVAT-TRAINIRANSTALT IN GÖRZ 
Trainer: F. S. Baumgarten 

Graf Stefan Gyulai’s 


Malistka, 9j. russ. schw. St. v. Dar—Miloi 
Grosny Lubimeta, Bj. russ. schw. H. v, Lowki—Sarka, 


NOTIZEN. 


DER WELSER Trabrennverein halt morgen seine 
III. ordentliche Generalversammiung ab, 

PASCHA, der Ueberraschungssieger im vergangenen 
Fruhjabre in Wien, wurde von Herrn Stefan Tupan au 
Herrn Fritz Wedoro verkauft 

FRAU SOPHERL, die zweijabrige schwarze Stute 
won Lakomy Kusotschek-Roserl, und der einjahrige 
Ajdnddk-Sohn Dampfplauderer warden von den Herren 
W. Schlesinger & Co, erwarben. 

HERR A. BRUCK kaufte von Herrn Fleischmann 
funf amerikanische Stuten, und zwar die Mutterstuten 
Brown Bess, Lady Eleanor, Aunty Bertha und Althea 
sowie die Jahrlingssiute Owartermilz von Quartermaster— 
Althea. 

161 HEATS über die Meile wurden bisher in 
Amerika in 2:10 und darunter von 28 Trabern zurück“ 
‚legt. An deren Spitze steht die Traberkanigin Are mit 
38 solchen Heats; den zweiten Platz nimmt Dirsctum (21) 

ote (10), Fan- 


ein, und dann folgen Nancy Hanks (18), 4 
tasy (8) etc. 

SECHS PFERDE mit einem Record von 210 
oder besser sind in der letzten Zeit io Amerika ein- 
gegangen, und zwar sind dies: der Traber Some (2: 10) 
und die Passgeher Ontonian (2-07°%,), Crawford (2 107°), 
Hal Braden (2:01), Ed. Easton (2: 09h) und May 
Marshall (2: ÜB). 

DAS DIRECTORIUM des Wiener Trabrenn- 
vereines ist derzeit mit der ın Folge der Aufläsung des 
ehemaligen Verbandes der ästerreichisch-ungarischen Trab- 
Tennvereine nothwendig gewordenen Umarbeitung des 
Rennreglements beschäftigt, Das neue Reglement dürfte 
Ende dieses oder Anfang nachsten Monates publicitt 
werden 

RED WILKES, der grosse Deckhengst des Mr, W. C. 
France, bat bisher einen grossartigen Erfolg im Gestüte 
zu verzeichnen gehabt, da nicht weniger als 150 seiner 
mannlichen oder weiblichen Kinder einen Record von 
2:30 oder besser zu zeigen vermocht haben. 41 seiner 
Söhne haben bereits Traber in der 2: 80-Liste gezeugt, 
wahrend 39 Stuten, die ihn ihren Vater nennen, Producte 
mit einem Record von 2:30 oder besser zur Welt ge- 
bracht haben 

IN FLORENZ findet heuer am 23. und 26. Mai 
und 2. Juni ein Trabrem-Meeting statt, das insgesammt 
mit 18.800 Lire an Preisen ausgestattet is. Von den 
zwölf Cancurrenzen, welche zur Entscheidung gelangen, 
stehen fünf blos den italienischen Pferden offen, die 
ubrigen sind internatioual. Unter den Fahren fur Pferde 
aller Lander befindet sich das Hauptrennen der Reunion, 
der mit 3000 Lire dotirte Premio Firenze, ein Heatfahren 
über die Meile. 


ZU TONQUIN m Baden wurden bisher angemeldet 
drei noch nicht naher nemhaft gemachte Stuten des 
Prinzen Solms, ferner Frau Sorger und Herrn Moser's 
Silwerleaf und Maud A, Herm Alois Wanko’s Wienerin, 
Herrn Leopold Wanko's Young Susanna, Herrn Gustar 
Schreder's Zady Warmik, Nelly Magee und Mimary, 
Herrn Johanu Puchinger's Aödine, Herrn Ritter von 
Wachtler's Zmma und Clara, Herrn Ferdinand Erm's 
Zebedka, Herrn Johann Fischer's Alice, Herrn Ed. Schell's 
Adria und Herra Vincenz Hofmüller's Zza. 


HERR CARL SCHMIDT hat die Herausforderung 
des Herrn H E Fleischmaun bedingt angenommen. Er 
schlagt vor, der Amerikaner moge Shadeland Deimonia, 
Ryswaod oder Quarterstretch gegen Black Jamie ın einem 
Stichfahren úber die englische Meile, zwei von drei, 
wahrend des Juni-Meetiugs auf Westend starten lassen, 
Weitere Bedingungen sind: Beiderseitiger Einsatz 4000 
Mark; Shadeland Delmonia oder Ryswond vom gleichen 
Start mit Black Jamie, Quarterstreick 20 Meter Vorgabe ; 
fiegender Start, Herr E, Fleischmann hat sich nun mit 
diesen Propositionen bereit erklart und folgenden offenen 
Brief an Herrn Schmidt publiciren Tassen: »Ihre Heraus 
forderung, Black Jamie gegen eines unserer drei Pferde, 
Shadeland Delmonia, Ryswood oder Quarterstreich, über 
1600 Meter in einem Stichfahren, zweı von drei, wahrend 
des Juni-Meetings in Westend zu matchen, nehmen wir 
hiemit an und haben heute den Betrag von 4000 Mark hei der 
Trabreon-Gesellschaft Berlin -Westend hinterlegt, Berlin, 
den 18. Februar 1895, Henry E. Fleischmann m. p, für 
Bruck & Fleischmann u. Kurz & Fleischmann. Damit 
erscheint das Match so ziemlich gesichert. Herr E. Fleisch- 
mann hat übrigens eine weitere Herausforderung erlassen, 
welche beweist, dass der Amerikaner eine überaus hohe 
Meinung von Quartersiretch bat. Die Herausforderung lautet + 
»Ich proponire ein Match Quarterstreich— Black Jamie 
über 200 Meter, 50 Meter Vorgabe für Blach Jamie 
Beiderseitiger Einsatz 2000 bis 4000 Mark. Zu lanfen auf 
der Trabrennbahn Westend im Sulky oder Schlitten in 
der Zeit von heute bis 28, Februar einschliesslich, Berlin, 
den 18, Februar 1845. Henry E, Fleischmann m. p., fur 
Fleischmann & Kurz.« 

7185 DOLLARS kosteten insgesammt die fünf- 
zehn von den Herren Giddings und Moser nach Europa 
gebrachten Traber, somit um die Halfte weniger als die 
zwei Vereinshengste Prince Warwick und Fern Wilkes. 
Das amerikanische Fachblatt Turf, Field and Farmu 
bringt die genaue Liste der Pferde mit den einzelnen 
Preisen und schliesst daran folgende Bemerkungen: 
»Zwölf von den Pferden wurden auf Auctionen gekauft, 
wahrend Brother G, The Wasser und Hornell Wilkes 
unter der Hand erworben wurden. Ich sah die Pferde in 
Hoboken, wo sie mir vorgeführt wurden, Sie befanden 
sich in grandioser Verfassung. Ihre Wahl gibt einen 
Beweis grosser Fachkenntniss der Käufer, Sie sind un- 
gemein billig erstanden worden und ich glaube nicht, 
dass je ein so werthvolles Lot um einen so verhallniss- 
massig geringen Preis aus Amerika exportirt worden 
ist. Diejenigen Pferde, die in den Besitz des Staates über- 
gehen, werden öffentlich nicht mehr starten, es ist aher 
wahrscheinlich, dass mau dieselben, um sie auf ihre 
Schnelligkeit zu prüfen, auf der weichen Babn in Baden 
bei Wien ausprobiren wırd. Mr. Harry Giddings sagt 
selbst, dass Oesterreich das beste Land der Welt für 
einen Besitzer von Deckhengsten ist. Es gehört ibm 
Tonguin v, Lord Russell—Tricara, v. Annapolis, dem 
Sohne des Woodford Mambrino; die Grossmutier von 
Tonguin ist die berühmte Mutterstute Bicara v. Harold. 
Tonguin wurde voriges Jahr nach Europa eingeschifft, 
wobin vorher noch nie em Hengst amerikanischer Ab- 
kunft mit so edler Abstammung, wie sie Zønguin aufzu- 
weisen hat, gebracht worden war. Seinem Besitzer, Herrn 
Harry Giddings, ist zu dieser wertbvollen Acquisition nur 
bestens zu gratuliren a 

UBER PRINCE WARWICK und Fern Wilkes, 
die beiden vor drei Jabren in Amerika auf Kosten des 
Wiener Trabrennvereines erworbenen Hengste, bringt 
»The Spirit of the Times« vachstehende Briefkastennotiz: 
"Der braune Hengst Prince Warwick, 5016, wurde 1984 
von A. C. Goodrich in Jordan Valley von AJcona— War- 
wick Maid, v. Almont Mambrino—Lady Warwick, v. Del- 
wonico, gezogen und hat keinen Record. Er startete 
im Jahre 1890 in vier Rennen. In Buffalo kam er am 
5. August als Dritter, Zweiter und Zweiter Mater Zuopard 
Rose ein, welche die Records von 2:21’, 2:181, und 
2:20 zeigte. Am 29. Juli endete er in Cleveland in einem 
Rennen lur die 2: 30-Classe als Siebenter, Vierter, Dritter 
und Zweiter; die Zeiten des Siegers waren 2:204,, 
2:154,, 2:20, und 2:18. Am 28, Juli startete der 
Hengst in Detroit in der 9:24-Classe und wurde er 
Fünfter, Vierter, Dritter, Sechster und Neunter; die Zeiten 
des Siegers waren 9: 1844, 2:18%, 2: 18%, 2:22 und 
2:20. Am 21. August wurde er endlich in Chicago In 
der 3; 50-Classe Dritter, Zweiter und wieder Zweiter, Es 
siegte der Zlectioneer-Sprosse Fay in 2:81, 2:27%, und 
2:30%,. — Der braune Hengst Fern Wilhes, gezogen 
1886 v. Wallace Estil] in Kentucky, v, Wilkes Boy— 
Fanny O., v. King of Denmark—Fanny Fern, v, Moppin's 
Arabian, besitzt gleichfalls keinen Record und ist 
weder registrırt noch »standard«e Mei einer Auc- 
tion im Jahre 1890 in Lexington wurde der Hengst um 
575 Dollars verkaufte Wenn man diese kurze, aber nicht 
besonders schmeichelhafte Skizzirung der Abstammung und 
des Wirkens der beiden Hengste liest, wenn man den 
zwei Jahre vor der Erwerbung seilens des Wiener Trab- 
zennvereines für Fern Wilkes bei einer Auction gezahlten 
Preis betrachtet und wenn man sich endlich vor Augen 
halt, um welch geringe Summen die Herren Giddings und 
Moser kurzlich in Amerika weit edleres Material erkauft 
haben, dann muss man wahrhaftig zu der Ansicht kommen, 
dass Prince Warwick und Fera Wilkes mit A. 40.68048 
ein bischen stark überzahlt sınd! 

DIE HICKORY GROVE FARM. 
kanntesten nordamerikanischen Gestüte, soll aufgelöst 
werden Das Verschwinden dieser berühmten Zuchtstatte 
gibt Anlass zu einigen sehr interessanten Reminiscenzen, 
Das Gestüt wurde von Mr, Jerome I. Case gegründet. 
Schon im Jahre 1876 lenkte dieser Sportsman die all- 
gemeine Aufmerksamkeit auf sich, da er die für die da- 


eines der be- 


maligen Verhaltoisse unerhört grosse Summe von 27.500 
Dollars für den fünfjahrigen Hengst Governor Sprague 
(2:204,) bezahlte, Das Capital investirte sich jedoch nur 
theilweise, denn der so theuer erkaufte Hengst ging bereits 
1883 ein. Im Gestüte hatte sich Governor Sprague. jedoch 
als ein fruchtbarer und guler Reproductor erwiesen, der 
seinen zahlreichen Kindern grosse Schnelligkeit und Ans- 
dauer nebst Formenschönheit vererbte, Mr. Case, der 
sehr oft Kentucky besuchte, kaufte dort eines Tages 
zwei Dietator-Sohne um 1000 Dollars. Einem derselben 
gab er den Namen Yay-Zye-Ser. Dieser schuf nun bereits 
im Alter von vier Jahren einen Record von 2: (äi, Als 
Fünfjahriger trabte er die Meile in 2:10%,. Im Jahre 
1884 erlangte er sogar die Königskrone, da er am 
1. August im Narragansett Park einen Record von 2:10 
erzielte, Er behauptete sich aber acht lange in dieser 
Ehrenstellung, denn schon vierundzwanzig Stunden spater 
entriss ihm Maud S. das Championat, indem sie m Cleve- 
Jand die Meile In 2:09%, zurncklegte, War nun Fay-Zye- 
See auch nicht der erste Traber, so war er dafur ent: 
schieden der weitaus beste Wallach und blieb dies auch 
bis vor zwei Jahren, wo Guy eine Zeit von la 
Der gegenwarlige Wallach-Record ist The 
Schöpfer ıst Ryland T, Jay-Zye-See war aber nicht nur 
schnell, sondern auch von einer colossalen Ausdauer, 
Nachdem Yay-Zye-Ses mehrere Jahre hindurch nicht mebr 
in der Oeffentlichkeit erschienen war, kam es seinem 
jetzigen Besıtzer Jackson I, Case in den Sinn, ihn in einen 
Passgeher zu verwandeln. Er gab ihm einige Lectionen, 
und obgleich der Wallach bereits vierzehn Jahre zahlte 
und durch sechs Jahre keinem Training unterworfen worden 
| war, so ging er zur Verwunderung Aller die Meile im 
` Durchschnitte in 2:06%/,. Das andere Fohlen, welches 
Mr. Jerome I. Case seinerzeit in Kentucky gekauft hatte, 
wurde Phallas getauft, Anfangs hörte man nichts von 
hm, plötzlich riss er das Championat unter den Deck- 
hengsten an sich, Im Jahre 1884 traf er wahrend des 
| Meetings in Chicago in einem Rennen auf so schnelle 
| Pierde wie Fanny Witherspoon und Clemmy G. Er unter- 
lag im ersten Heat in der etwas schlechten Zeit von 
2:194, gewann aher die nächsten drei Heats mit der 
grassten Ueberlegenheit, Im letzten Heat war seın Fahrer 
Ed Bither beauftragt worden, dem Hengste das Beste ab- 
zuverlangen, Phallas war jedoch so weit vor dem anderen 
Felde, dass sein Fahrer der Ordre nicht recht achtete und 
den Hengst im Einlaufe aufpullte Trotzdem zeigte Phallos 
eine Zeit von 2:13, und schlug damit den bis dahin 
besten Hengstenrecord von Smuggler um anderthalb 
Secunden. 


ANTON DULGZ, k k: Hriemer und Sattler 


Budapest, Egyetem-uteza 2, 


Grösstes Etanlissement für Decorirung und Illuminatlon 


BISENIUS-WALEK, Wien, I, Elisabethstrasse 1. 


| Vebernelmon alle Arten von Dooorirungen und lluminationen. Faschinga- 
artikel, Lampions, Salon- und Kuustfeuerwerk; Christbaumdecon‘ 
tionen ete. Preislisten gratis. 


D Weohselstuben-A.ctien-Gesellschaft 
— WIEN — 
Centrales ` ` Woohselstubo: Mariahilf, 
M 1, Bezirk, Wollzeile Nr, 10. Mariahliferstrasse Nr. 74 B, 
Ein- und Verkaufaller Gattungen Staatspapiere, Lo: Münzen etc. 
pg. Bän ` Aufträge worden ooulantest aus Promesen 
zu allen Ziehungen. Versi Verlosungsverlust für Lose und 


Verlonbare Werthpaplare zu bilgen Veraichörungs-Prämlon. 


Deck-Anzeige, 


Wahrend der Decksaison 1895 werden 
auf dem Trabrennplatze in Baden die dem 
Hrn. Harry Giddings gehörigen subventionirten 
Hengste decken: 


Tonquin 
Vierjahriger e e 1:81 
7j. am. br. H. v. Lord Russel (Bruder von 
Maud S) a d. Tricara 
zu 100 A. für Inlander, 
» 150 » » Auslander. 


Harry @. 


Sieger im Oesterreichischen und im Ungarischen 
Traber-Derby 1808 
Gesammtgewinn 37.500 Kronen 
lij. n-o. br. H. von Pann a. d Lucille 
zu 25 fl. für In- und Auslander. 

Für die von Tonguın und Harry G. 
gezogenen Hengste und Stuten beabsichtigt 
der Badener Trabrennverein ein mit hoheren 
Preisen dotirtes Zuchtrennen auszuschreiben. 


Anmeldungen nimmt 
nahere Auskünfte ertheilt das Secretariat des 


entgegen und 


Trahrennvereines Baden, Wassergasse 3, 
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Kos (Stettiner Kc S 
nudnit: jeský tio Clul 

Köln a K: ` einer Ruderverain 1877) . - 


terel.) - 18., 14. 


Hamburg ER 


AUSSCHREIBUNGEN, 
Dresden 1895. 


Internationale Ruderweltlahren des »Sachsischen Regatta- 
vereinesu auf der bei Pirna gelegenen, vollstandig geraden 
Stromstrecke der Elbe (Pirnaer Elbhrücke—Heidenau) 


Sonntag den 30. Juni, 
I. VIERER. Wanderpreis, gegeben vom Deutschen 


Ruderverbande. Der Regatiavereiu gibt dem Sieger fünf 
Ehrenzeichen und bet Rücklieferung des Preises im 
folgenden Jahre einen Ehrenschild. Sieger 1894: Ruder- 
club »Hellas«, Berlin. Eins 40 Mk. 

II. EINSER für Jumors. Epr. u. Ez. Eins. 10 Mk. 

III. VIERER, Beschränkte Coneurrenz. Offen nur 
für Ruderer, die nicht zu Rennen I und XI genannt 
sind. Epr. und fünf Ex. Eins. 4) Mk, 

IV. DOPPELZWEIER o, St. Ehrenherausforderungs- 
preis, gegeben von der Stadi Pirna. Der Preis ist zweimal 
ohne Reihenfolge zu gewinnen, bevor er in den endgiltigen 
Besitz des betreffenden Vereines übergeht. Der Regatta- 
verein gibt den Sıegern zwei Ehrenzeichen. Eins 2h Mk. 

V. VIERER für Juniors, Beschrankte Concurrenz. 
Offen nur für Ruderer, die nicht zu Rennen Nr. IX ge- 
nannt sind. Em. u. fünf Ez. Eins. 30 Mk, 

VI, ACHTER, Epr. u. neun Ez, Eins. 30 Mk. 

VII. DOPPELZWEIER o, St. Beschrankte Con- 
currenz, Offen nur für Ruderer, die nicht zu Rennen 
Nr, IV genannt sind. Epr. u. zwei Ez. Eins. 20 Mk. 

VIII. EINSER. Epr. u. Ez. Eins. 20 Mk. 

IX, VIERER fur Juniors Ehrenherausforderungs- 
preis, gegeben von St. kömgl. Hoheit dem Prinzen 
Friedrich August, Herzog zu Sachsen, Der Preis ist dreimal 
ohne Reihenfolge zu gewinnen, bevor er in den end- 
gilligen Besite des betreffenden Vereines übergeht. Der 
Regaltaverein gibt den Siegern fünf Ehrenzeichen, Sieger 
1894: Ruderchub »Sport-Borussia«, Berlin. Eins 4U Mk. 

X. ZWEIER. Epr. u. drei Ez, Eios, 20 Mk 

XI VIERER. Wanderpreis, gegeben vom vor- 
maligen International Rowing Club zu Dresden. Der Re- 
gattaverein gibt dem Sieger fünf Ehrenzeicheu und bei 
Rücklieferung des Preises im »folgendtn :Jahre einen 
Ehrenschild, Sieger 1894: Berliner Ruderverein von 1876, 
Berlin, Eins. 40 Mk, 

XII. ACHTER für Juniors. 


Epr. 
Eins. 60 Mk. 


und neun Ez, 


Estili 


Sollten sich Vorrennen nöthig erweisen, so werden 
solche Sonntag den 20. Juni 189, 9 Uhr Vormittags, 
gefahren und behalt sich der Ausschuss die Eintbeilung ete 
derselben vor. Meldeschluss für ausländische Vereine: 
Freitag den J1. Mai 1895, 8 Uhr Nachmittags; Melde- 
schluss für Verbandsvereine: Freitag den 14 Juni 1895, 
8 Uhr Nachmittags. Nennungsschluss der Mannschaften : 
Freitag den 14, Juni 1895, 8 Uhr Nachmittags. (Melde- 
sowie Nennungsschluss für Verbandsvereine am gleichen 
Tage 

Mit den Nennungen ist dem Regattaverein ein Ob- 
mann der starlenden Vereine namhaft zu machen, welcher 
allem berechtigt ist, etwaigen Mannschaftswechsel, Proteste 
und sonstige auf den betreffenden Verein bezugliche An- 
gaben zu machen, 

Die Rennen werden nach den Wettfabrbestimmungen 
des Deutschen Ruderverbandes gefahren ond sind offen 
für Ruüdervereine aller Lander — jedoch mit Ausnahme 
derjenigen Vereine, welche den »Böhmischen Ru 
verband« von J8B4 (sUsttedni jeduota veslurska z Cecha) 
— bilden. 

Lange der Bahn für sammiliche Rennen 2000 Meter 
stromab ohne Drehpunkt. 

Die Startnummern zanien vom linken Elbufer (Fest: 
plate) ab. 

Meldungen etc, sind an den Schriftführer des Aus- 
schussea Herrn Paul Bressler, Dresden-A,, Furstenstrasge 
Nr. 25, zu adressıren. 


ZUR GESCHICHTE DES AMATEURISMUS, 


VT 
NL 

Wahrend der ganzen langen Zeit, von der Grün- 
dung der »Amateur Rowing Associatione an bis zum 
Jahre 1894 hatte man in Henley an den am 8. April 
1879 aufgestellten Amateurbestimmungen festge- 
halten. Nur der denselben eingefugte Paragraph über 
die Annahme auswartiger Meldungen hatte im Jahre 
1889 insoferne eine Modification erfahren, als den 
Mitgliedern der »Union des Sociétés françaises de 
Sports Athletiquese einige Erleichterungen zuge- 
standen wurden. Für sie war Meldeschluss erst am 
1. Juni, ferner benöthigten den »Sports Athletiquese 
angehorige Ruderer nicht ein behordliches Certificat 
“über ihren Amateurcharakter, sondern blos ein solches 
von der »Unione, Für alle anderen etwaigen aus- 


wartigen Concurrentenblieben aber die Bestimmungen, 
welche, wie bekannt, Ruderern aus dem Auslande 
wegen Annahme von Geldpreisen nicht den Amateur- 
charakter versagten, in ıhrem vollen Umfange und 
der ursprünglichen Fassung aufrecht. 

Im Jahre 1894 trat auch hierin eine Aenderung 
ein. In England hatte in der letzten Zeit der sreine« 
Amateurismus grosse Fortschritte gemacht. Eine 
fanatische Agitation wollte von den Geldpreisen, wie 
sie früher in dem Inselreiche beim Amateurrudersport 
üblich waren und bekanntlich auch jetzt noch 
dortselbst bei vielen anderen Amateursports, wie 
Taubenschiessen, Pferderennen, Segeln etc, her- 
kömmlich sind, durchaus nichts wissen, und die An- 
hanger dieser Lehre, der »strengen Öbservanze, 
hatten ja in dem gross gewordenen englischen Ruder- 
verbande, der »Amateur Rowing Association«, das 
Commando erlangt, wie die im Vorhergehenden 
erwahnte Neufassung seiner Amateurbestimmungen 
aus dem Jahre 1894 zur Genüge beweist, Die Stewards 
der Henley-Regatta konnten sich also dem Drange 
der Zeit nicht wıdersetzen und mussten, um der 
lieben Einigkeit willen, sich dazu entschliessen, das 
Wettfahrreglement ıhrer Regatta den Bestimmungen 
der »RowingAssociation« entsprechend zumodificiren. 
Damit aber die Jünger des Purismus vollauf be- 
friedigt wurden, anderte man nicht allein den nur 
auf den Inlander Bezug habenden Amateurpara- 
graphen, sondern auch die etwas liberalen Bestim- 
mungen über die Annahme auswartiger Meldungen, 
indern man von Ruderern aus dem Auslande einfach 
die Criterien des englischen Amateurs forderte, Im 
Nachstehenden seien die eben besprochenen Be- 
stimmungen in der neuen Fassung gegeben, wıe sıe 
am 1. December 1894 von den Henley-Stewards be- 
schlossen wurde. Die Amateurdefinition lautet! 

»Als Herren-Ruderer, -Sculler oder -Stevermann 
wird nıcht betrachtet: 

1. Wer jemals um einen Einsatz, Geldpreis oder 
Eintrittsgeld gerudert oder gesteuert hat. (Diese Be- 
stimmung hat keine Anwendung auf jene sonst quali- 
Doten Amateurs, welche vor dem 23. Junı 1894 
um einen Einsatz, Geldpreis oder Eintrittsgeld, und 
zwar in Rennen, die nur Mitgliedern ırgend emes 
Clubs, einer Schule, eines Collegs oder einer Uni- 
versitat offen waren, gerudert oder gesteuert haben.) 

2. Wer jemals wissentlich mit einem Professional 
oder gegen einen solchen um irgend einen Preis ge- 
kampft bat 

3. Wer jemals gewerbsmassig athletische 
Uebungen irgend welcher Art gelehrt, ausgeiibt oder 
Le deren Ausübung geholfen hat. 

4. Wer jemals in oder bei Booten oder mit 
Handarbeit für Geld oder Lohn beschaftigt ge- 
wesen ist, 

5. Wer dem Gewerbe oder der Beschaftigung 
nach für Lohn ein Handwerker oder ungeschulter 
‚Arbeiter in irgend einer Gesindestellung ıst oder ge- 
wesen ist, 

6. Wer ın irgend eınem anderen Sportzweige die 
Qualification als Amateur nicht besitzt. 

Man sieht, dass diese Bestimmungen über den 
Charakter als Amateur gleichlautend mit jenen smd, 
welche, wie früher besprochen, von der » Amateur 
Rowing Associatione am 23. April 1894 adoptirt 
wurden. Der neue Paragraph über die Annahme aus- 
wartiger Meldungen hat folgenden Wortlaut! 

»Meldungen von ausländischen Ruderern, aus- 
genommen von solchen, die einem Ruderverein an- 
gehören, welcher der »Union des Societes Frangaises 
de Sports Athlötiques« oder dem Deutschen Ruder- 
verbande affılırt ist, müssen spatestens am 31. Marz 
oder vor demselben erfolgen. Jede derartige Meldung 
muss von einem vor einem offentlichen Notar auf- 
genowmenen Certificat über den Beruf des Melden- 
den begleitet sein, dahinlautend, dass der Betreffende 
niemals in irgend einem Rennen um einen Einsatz, 
Geldpreis oder Eintrittsgeld gerudert oder gesteuert, 
niemals wissentlich mit einem Professional oder gegen 
einen solchen gekampft, niemals gewerbsmassig ath- 
letische Uebungen irgend einer Art gelehrt, ausgeübt 
oder bei deren Ausübung geholfen hat, niemals in 
oder an Booten oder mit Handarbeit für Geld oder 
Lohn beschaftigt war, nicht dem Gewerbe oder der 
Beschaftigung nach für Lohn ein Handwerker oder 
ungeschulter Arbeiter in irgend einer Gesindestellung 
ist oder gewesen ist und auch in allen anderen Sport- 
zweigen die Amateurgqualification besitzt. Falls ein 
Crew gemeldet wird, muss der Nennung die notarielle 
Erklarung beigefügt sein, dass die Mannschaft einen 
Club reprasentirt, welcher mindestens ein Jahr vor 
der Meldung gegründet wurde. Jedes solche Certificat 
muss von dem britischen Consul oder dem Gemeinde- 
vorstande des betreffenden auslandischen Ortes be- 
statigt sein. 


Meldungen von Ruderern, die einem Club an- 
gehoren, welcher der »Union des Sociétés Françaises 
de Sports Athlötiquese oder dem Deutschen Ruder- 
verbande affılirt ist, müssen am 1. Juni oder vor 
demselben erfolgen. Jede derartige Nennung muss 
von einer Erklarung bezüglich der Profession des 
Meldenden begleitet sein, in welcher von dem Secre- 
tariate der Union, respective des Deutschen Ruder- 
verbandes bestatigt wird, dass der Betreffende seit 
Begründung der »Union des Sociétés Françaises de 
Sports Athlötiquese, beziehungsweise des Deutschen 
Ruderverbandes niemals in irgend einem Rennen 
um einen Einsatz, Geldpreis oder Eintrittsgeld ge- 
rudert oder gesteuert, gewerbsmassig athletische 
Uebungen irgend welcher Art gelehrt, ausgeübt oder 
bei deren Ausfuhrung geholfen hat, niemals in oder 
an Booten oder mit Handarbeit für Geld oder Lohn 
beschaftigt war, nicht dem Gewerbe oder der Be- 
schaftigung nach für Lohn ein Handwerker oder 
ungeschulter Arbeiter in irgend einer Gesindestellung 
ist oder gewesen ist und auch in allen anderen Sport- 
zweigen die Amateurqualification besitzt, Falls ein 
Crew gemeldet wird, muss nachgewiesen werden, 
dass jeder Mann desselben seit mindestens zweı 
Monaten ein Mitglied des betreffenden Clubs war 
und es noch ist, und dass der betreffende Verein zu- 
mindest ein Jahr vor der Meldung gegründet wurde.« 


VON DER „FAVORITE-HAMMONIA“, 


Vor Kurzem ist der Bericht des Hamburger R.-Cl. 
»Favorite-Hammonau über das Vereinsjabr 1894 erschienen. 
Er enthalt über die Thatigkeit dieses so bedeutenden, im 
abgelaufenen Jahre bekanntlich ganz hervorragend auch 
vom Glücke begünstigten Rudervereines eine Fülle wissens- 
weriher Ausführungen, von welchen die nachstehenden als 
van besonderem Interesse wiedergegeben seien: 

Das Jahr 1894 ıst für den deutschen Rudersport 
von hoher Bedeutung gewesen. Zwei Ereignisse — die 
lebhafte, persönliche Theilnahme Sr, Majestat des deut- 
schen Kaisers an unserem Sport und der unerwartete Sieg 
über die Engländer auf der Hamburger Regatta — sind 
es, welche dieses Jahr zu einem denkwurdigen in der Ge- 
schichte der deutschen Ruderei gestaltet haben und, wie 
wir hoffen dürfen, fur die Entwicklung des Ruderns in 
Deutschland von weittragenden Folgen sem werden. 

Wahrend in Berlin dem Rudersport die hohe Aus- 
zeichnung wurde, dass der Kaiser in diesem Jahre zum 
ersten Male persönlich einer Verbandsregatta beiwohnte 
und mit Ihrer Majestat der Kaiserin das Rennen um den 
Kaiserpreis aul seiner Dampfyacht begleitete, errang auf 
der Hamburger Regatta die deutsche Ruderei ihren bisher 
grössten Erfolg, als es gelang, die Englander, welche uns 
bisher in mehrruderigen Booten slets geschlagen, dreimal 
im Vierer und Achter zu besiegen. Dass auch unser Club 
an diesen Ehren und Erfolgen ın erster Reihe theilge- 
nommen hat, kann uns mit berechligtem Stolze erfüllen 

In Berlin gewann unsere erste Vierer-Mannscheft 
unter den Augen der Majestaten den Kaiserpreis; ın Ham- 
burg schlug dieselbe Mannschaft im Hammonia-Rennen 
uad im Kaiserpreis-Rennen deu »Thames Rowing Cluba 
und sammtliche ersten Mannschaften Deutschlands. Nach 
dem Siege in Berlin wurden unsere Ruderer dem Kaiser- 
paar vorgestellt und von diesem in huldvollster Weise 
ausgezeichnet, bei welcher Gelegenheit die Kaiserin 
unserem Steuermann den Preis uberreiebte. Zur Erinnerung 
an diesen denkwurdigen Augenblick liess sich unsere sieg- 
reiche Mannschaft in ihrem Boot photograpbiren, und er- 
laubteo wir uns, ein Bild derselben durch die hiesige 
preussische Gesandtschaft dem Kaiser zu überreichen, 
worauf uns (olgende Antwort zuging: 

»Ich beehre mich, Ihnen mitzutheilen, dass Seine 
Majestat der Kaiser und König die Gnade gehabt haben, 
das Bild der diesjahrigen Gewinner des von Seiner Maje. 
stat verliebenen Ehren-Wanderpreises in Kiel und Hamburg 
huldreichst anzunehmen, Seme Majestat haben gleichzeitig 
zu bestimmen geruht, dass für diese Aufmerksamkeit dem 
Ruderclub »Favorile-Hammonia« der Allerhöcheie Dank 
ausgesprochen werde Ich darf den Befehl Seiner Majestat 
hiemit zur Ausführung bringen und die ergebenste Bitte 
an Sie richten, den Verein von Vorstehendem gefällignt 
in Kenntniss setzen zu wollen, 

Der königlich preussische Geschaftstrager u) v. Bulow.« 

Wir konnen mit unseren sportlichen Erfolgen im 
Jahre 1844 wohl zuftieden sein; unser Club hat sich auf 
achtunggebietender Hobe erhalten. Hand in Hand mit den 
Erfolgen ging en ausserst erfreulicher Zuwachs an neuen 
Mitgliedern, wodurch wiederum unsere Cassenverhaltnisse 
recht günstig beeinflusst wurden, Wir gehen in das neue 
Jahr schuldenfrei mit eem 


Cassensaldo . ‚Mi. 1156-61 
Reservefonds 0.» 211601 
Assecurranzreservefonds e dlhrdd 


Da der Vorstand der Ueberzeugung 1st, dass die Er- 
bauung eines eigenen Baothauses für unseren Clab durch- 
aus wünschenswerth ist, andererseits aber nach seiner 
Meinung an eine Verwirklichung dieses Planes nur ge- 
dacht werden kann, wenn der Club im Stande ist, aus 
eigenen Millel eine gewisse Summe dafür à fonds perdu 
herzugehen, so worde der Grneralversammlung vom 6. De- 
cember ein Antrag auf Schaffung eines Boothausbaufonds 
unterbreitet, welcher angenommen wurde. Hienach sollen 
für die nachsten fünf Jahre von den jahrlichen Ein- 
nahmen möglichst bis 1000 Mk. mindestens aber 500 Mk. 
zum Bau eines Boothauses zurückgestellt werden. Ist nach 
fünf Jahren keine Aussicht vorhanden, das Boothausproject 
zu verwirklichen, so kann eine andere Verwendung der 
eingegangenen Gelder zu Clubzwecken nur durch eine 
Majoritat von zwei Drittel der in Hamburg anwesenden 
Mitglieder bewirkt werden. 
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Unsere Bemühuugen, dem Club ein standiges Club- 
local zu schaffen, sind bisher leider nicht von Erfolg ge- 
wesen; soll ein solches Local wirklich seinen Zweck ganz 
erfüllen, namlich em angenehmer Versammlungsart fir 
unsere Mitglieder zu sein, wo sie sich im gegenseiligen 
Verkehr kennen lernen und einander naher treten konnen, 
so muss es von besonders günsliger Lage sein und in 
Bezug anf Einrichtung und gute Bewirthung allen berech- 
tigten Ansprüchen genügen. Wir glaubten ein solches 
Local am Rathhausmarkt gefunden zu haben und hatten 
auch eine diesbezugliche Verabredung mit dem Wirtbe 
getroffen; nach langen Unterhandlungen konnten wir 
schliesslich jedoch das Local nicht erhalten. Wir selzen 
unsere Bemühungen, den Mitgliedern ein ständiges Club- 
local zu schaffen, fort und baben inzwischen für regel- 
massige Donnersiags-Zusammeukünfte das Clubzimmer im 
‚Augustinerbräu belegt; wir empfehlen dasselbe unseren 
Mitgliedern auch an dieser Stelle zu regem Besuch 

Im April konnten wir unser AUjahriges Stiftungsfest 
festlich begehen, worüher in dem Bericht über unsere 
Vergnügungen das Nahere zu finden ist. Bei dieser Ge- 
legenheit wurde unserem verdienten F, H. Longsdorf, 
welcher seit der Gründung unseres Clubs vierzig Jahre 
lang ununterbrochen als Vorstandsmitglied dem Club sein 
warmes Interesse und seine rastlose Thatigkeit gewidmet 
hat, ein in Gold ausgefuhrtes Clubzeichen wit umgehen 
dem Lorbeerkrunz durch unseren Ehren - Vorsitzenden 
überreicht, 

Beim EOjohrigen Jubllanm des Allgemeinen Alster 
Clubs, zu dem wir eingeladen waren, war unser Club zohl 
reich vertreten; wir übermittelten unsere Ölückwüusche 
durch Veberreichung einer kunstvoll nungestatteten Adresse, 
Anlasslich des Jubilaums ernannte der Allgemeine Alster 
Club unter Anderen auch unseren F. H. Langsdorll zum 
Ehrenmitglied. 

Zum zehnten deulschen Radertage, welcher am 10 Oc- 
tober in Berlin abgehalten wurde, waren unsere beideo 
Vorsitzenden delegiert Unser Antrag, das Meisterschafts- 
rudern für Deutschland jahrlich als alleiniges Rennen vier 
Wochen nach der letzten grosseren Regalta stattfinden zu 
lassen, wurde angenommen. 

Ehrenflaggen tauschten wir mit dem R nderclub Obatrit, 
Schwerin, und dem Hamburger Ruderverein anlasslich 
unseres 4Ojahrigen Stıftungsfestes, mit dem Mainzer Ruder- 
verein nach der Hamburger Regatta, mt der Frankfurter 
Rudergesellschaft »Germaniaa zu ıhrem 2öjahrigen Stif- 
tungsfest. 

Zur geschafilichen Leitung waren 37 Vorstands- 
sitzungen und sechs Generalversammlungen erforderlich, 
ausserdem verschiedene Commissionssitzungen gelegentlich 
der Veranstallung von Vergnugungen und der Revision 
der Statuten. 

Früh ist das Ruderjahr von unseren Mitgliedern 
begonnen worden; schon am Neujahrsmorgen machten 
sich emige Mitglieder im Zweier zu emer Fahrt nach 
Winterhude auf, Wenn nicht Eis oder gar zu schlechtes 
Wetter das Rudern unmöglich machte, wurden Fahrten 
von unseren Mitgliedern unternommen. 

Da in der zweilen Halfte des Marz und wahrend des 
ganzen Monates April prachtvolles, warmes Weiter vor- 
berrschend war, wurde auch die Betheiligung am Rudern 
eine recht rege; am Charlreitag, am Ostermontag und an 
den beiden folgenden Sonntagen wurden Elbtouren im 
Achter, Vierer und Zweier veranstaltet. 

Am Himmelfahrtstage, 3. Mai, betherligten wir uns 
an einem vom Allgemeinen Alster-Club und dem Nord- 
deutschen Regattaverein für die Hamburger Verbande- 
vereine veranstalleten Anrudern auf der Alster und dem 
darauf folgenden Frühstück in der Alsterlust. 

Das Training für die Hamburger Regatta begann 
unler Leitung von Mr Liddle am 29. April. Es war die 
Absicht, E. Döring nur in den Skiffteunen für unseren 
Club starten zu lassen; als sich aber herausstellte, dass 
Döring im ersten Vierer nicbt zu entbehren war, wenn 
wir mit einiger Aussicht auf Erfolg in Berlin starten 
wollten, entschloss sich derselbe auf Wunsch des Vor- 
standes, bis zur Berliner Regatla in mehrruderigen Booten 
witzurudern, um dann fur Hamburg nur im SKE zu 
trainiren. Nach der Berliner Regatta sollte dann Sandow, 
der vorher geschaftlich verhindert war, an seine Stelle 
Es trainirten also im ersten Vierer Ehrhoro (Schlag), 
mg, Carstens, Röhl; der letztere murste wegen Er- 
krankung zeitweise sein Training unterbrechen und trat 
wahrend dieser Zeit Schade an seine Stelle, Viorzehn Tage 
vor der Berliner Regatta erklarte ploizlich Khrhorn, er 
konne am Montag, fur welchen das Kalserrennen ım Vierer 
in Berlin angesetzt war, gerchaftlich wicht abkommen 
Schade musste daher der zweiten Vierermannschaft ent- 
app werden, um im etsien Vierer Platz zu finden. In 
(lieser Zusammensetzung, Döring (Schlag), Ci 
Röhl, startete die Mannschaft in Berlin 

Nach der Berliner Regatta erkrankte Sandow, und 
du unser Sieg im Berliner Kaiserrennen, nach dem leider 
wicht ganz glatten Verlauf desselben, von mancher Seite 
mehr dem Zufall als‘ der Ueberlegenheit unserer Mann. 
schaft zugeschrieben wurde, so blieb Döring, um dem 
Berliner Ruderclube in Hamburg in derselben Zusammen- 
setzung wie in Berlin entgegentreien zt konnen, im ersten 
Vierer und musste zu seinem und zu unserem grossen Be 
dauern auf die Skiffrennen verzichten, In dieser Zusammen- 
setzung Wurden von der ersten Vierermannschalt dara 
ihre sommtlichen Rennen gerudert, und zwar mit einem 
Erfolge, wie ihn selten eine Mannschaft errungen hat 

Das raining der zweiten Vierermannachaft hatte 
unter Umsetzungen ausserordentlich zu leiden; dreizehn 
verschiedene Milglieder haben in derselben trainirt, und 
die drei Rennen, in welchen die Mannschaft startete, 
worden jedesmal in anderer Zusammensetzung gerudert. 
Dass der zweile Vierer hierbei keinen Erfolg halte, kann 
Niemanden Wunder nehmen, 

Im ersten Achter waren gleichfalls Umsetzungen an 
der Tagesordnung; dass die Mannschaft aber in Berlin so 
schlecht abschneiden würde, hatten wır dach nicht er- 
wartet, Durch die Berliner Niederlage wurde Ehrhom 
derartig entmuthigt, dass er es als zwecklos erklarte, weiter 
zu trainiren, und sein Training wochenlang unterbrach. 
Neue Umsetzungen mussien gemacht werden, die dann 
auch der Mannschaft ein fiotleres Rudern verschafen, so 


dass es ihr in Bremen ond Kiel eiomul gelang, als erste 
durch’s Ziel zu gehen, wahrend Kiel uns im zweiten 
Rennen schlug. Dass wir in Hamburg um den Senatspreis 
nicht starten konnten, hat uns besonders leid gelhan; sest 
der Stiltung des Preises im Jabre 184 haben wir jedes 
Jahr heiss darum gestrilten und uns vom vierten Platz 
jedes Jahr um einen Platz heraufgearbeitet, bis es uns 
1889, 1890 und 1892 gelang, den Sieg zu erringen, den 
wir 1891 im scharfen Rennen den Enplaudern uud 1898 
dem Berliner Ruderclub lassen mussten, 

Aber nach dem schwer erkamplten Sieg im Ham- 
monia-Renven Jag uns zu viel daran, den Ehrenpreis des 
Kaisers, der in diesem Jahre zum ersten Mal zum Weit- 
bewerb gestellt war, nicbt gleich nach auswärts wandern 
zu lassen, sondern wenn irgend möglich für Hamburg zu 
erbalten; so entschlossen wir uns mit schwerem Herzen, 
auf den vorhergehenden Kampf im Achter zu verzichten. 

Der zweite Acbter war für Hamburg gemeldet 
warden, um den Seniors, welche im ersten Achter Weinen 
Platz fanden, Gelegenheit zum Starten zu geben, und zwar 
auf ihren apeciellen Wunsch. Leider wnterbrachen diese 
Herren grösstentheils vorzeitig ihr Training, und so musste 
der Start unlerbleiben. Es kann ep derarligen Vorgehen, 
welches geeignet ist, den Club ausserordentlich zu 
schadigen, nicht scharf genug getadeli werden, Tm nächsten 
Jahre wird streng darauf zu sehen sein, dass jeder Ruderer, 
welcher in's Training geht, mich auf Ehrenwort verpflichtet, 
dasselbe bis 2u Ende durchzuführen. 

Im Zweier starteten Döhring und Röhl; ihr Training 
litt bis zur Berliner Regatta sebr unter Rübl'a Krankheit, 
und nur ihrer hervorragenden Technik Int es zu verdanken, 
dass sie in Berlin die beiden hesten ILuderer des Berliner 
Ruderclub schlugen Schade, welcher in Hamburg für das 
zweite Skiffrennen und die Meisterschult von Hamburg 
rudern sollte, slorlete nich‘, um selon Kraft für die 
folgenden Viererrennen zu schonen 

Von unseren Juniors hatte sich anfangs eine gunze 
Anzahl gemeldet; wahrend des Trainings traten verschiedene 
unter zum Theil recht nichtigen Gründen zurück, andere 
erwiesen sich für ein Starten in diesem Jabre noch als 
ungeeignet, so dass schliesslich mit genauer Nolh acht 
Juniors für den Achter verblieben Mr. Lidile gab sich 
mit denselben sehr viele Mühe und förderte ihre Aus- 
bildung durch seine Anleitungen im Uebungszweier. 

Hauptsachlich, um den Juniors einen Ansporn zu 
eifrigem Training zu geben, wurde, da die Kosten durch 
freiwillige Beitrage gezeichnet waren, der Junior-Achter 
in Bremen gemeldet. Weil jedoch die Fortscbritle bis zur 
Bremer Regatta nicht ausreichende und ausserdem mehrere 
Ruderer za den Vorrennen am Samstag geschaftlich ver- 
hindert waren, unterblieb das Starten. 

Bis zur Hamburger Regarta verbesserten sich die 
Leistungen der Juniors dann zusehends; wenn es ihnen 
trotzdem nicht gelang, emen Sieg gegen ihre zum Theil 
worzüglichen Gegner zu erringen, so mögen dieselben im 
kommenden Jahre mit doppeltem Eifer ins Training geben, 
dann wird ihnen hoffentlich such der Erfolg nıcht fehlen. 

Wabrend der zweiten Halfte des Trainings hatten 
wir eine Molor-Barkasse zum Begleiten der Mannschaften 
gemiethet, die wegen ungenügender Schnelligkeit ihren 
Zwecken nur theılweise entsprach, Eine schnelle Barkasse 
wurde für das Trainıng von ausserordentlichem Nutzen 
sein; wir sind aber einer Anschaffung bisher nicht naher 
getreten, weil bis heute noch keine Barkasse gebaut 
werden konnte, die auf dem flachen Wasser der Alster 
durch hinreichende Schnelligkeit Tur unsere Zwecke ge- 
eignet wäre. 

Unsere Erfolge auf den von uns beschickten Re- 
gatten waren wie folgt: 


Gemeldet Gestartet Pre 
Berlin 4 Rennen 4 Rennen 2 Rennen 
Bremen . ab H H H 2 D 
Eet tege E D 4 2 D 
Hamburg, . Ié » pe 2 » 


so dass von 27 gemeldeten Rennen 19 gestorlet und 8 ge- 
wonnen wurden 

Unter den errungenen Preisen sind 3 wieder zu ver- 
theidigen, namlich der in Berlin gewonnene, vom Kaiser 
Friedrich III. gesliftete Pokal und die vom Kaiser Wil- 
helm II. für die Regatten iu Kiel und Hamburg gestifteten 
Ehren-Wanderpreise, wahrend D definitiv gewonnen wurden, 
darunter der Prmz Heinrich-Preis in Kiel zum dritten 
Mal und der Haromonia-Preis 19 Hamburg zum dritten Mal. 

Nach der Hamburger Regatta wurden die Ruder- 
fahrten bald wieder aulgenommen; besonders zu internen 
Regatten am 2, September wurde von den jüngeren Mit- 
gliedern eifrig geübt, Die Rennen, für welche diesmal 
besonders hübsche, zum Theil von Mitgliedern gestiltete 
Preise ausgeselzt waren, verliefen recht interesant; als 
Vorubung für die nachstjahrigen Öffentlichen Regatten 
konnen diese Club-Rennen den jüngeren Kraften durchaus 
von Nutzen sein Auch nach der internen Regatla wurde 
die Ruderthätigkeit nicht eingestellt; wann das Wetter 
Ruderfahrten gastaitete, fanden sich besonders Sonntags 
stets Mitglieder im Boothause ein 

Unser Bestand an Booten hat im Laufe des Jahres 
manche Veranderung erfahren. — Von unserem” allen 
Material gelang es uns, einen Vierer und einen Achter zu 
verkaufen, und musste ein Skiff zerschlagen werden, da 
dasselbe ın Folge suines Alters undicht geworden und 
grössere Reparaturen nicht mehr werth war 

Aus England von J. H. Clnsper berogen wir neu 
einen Rennvierer, einen Rennachter und ein Rennskiff. 
Ersterer ist sehr gut und ganz zu unserer Zufriedenheit 
ausgefallen, dagegen sind sowohl der Achier als auch das 
Skiff leider für unsere Mannschalten 2u schwer. Clasper hat 
das Skif gegen eine geringe Vergütung unsererseils zurückpe- 
nommen, weist dagegen in Betreff des Achters jedes Ent- 
gegenkommen von der Hand, so dass wir uns gezwungen 
sehen, das neue, sehr wenig gebrauchte Boot zum Verkauf 
zu stellen, da wir wohl kaum eine so schwere Mannschaft 
haben werden, die den Achter gebrauchen kann. 

Neu in England bestellen wir einen Achter, einen 
Vierer und je einen schweren Uebungsvierer und Uehungs- 
zweier, wozu eventuell noch eın Skiff kommt, falls dessen 
Besitz sich als wünschenswerth herausstellen sollte. 

Im Anfang des Jahres wurden die Turnubungen 
unter Leitung des Tarnlehrers Heren Kuhlow im kleinen 


Turnsaal der Turnhalle der Hamburger Turnerschaft von 
1816 wieder aufgenommen, Im Herbst entschlossen wir 
uns, um die grossen Kosten fur Miethe des Turnsaales 
und Engagement eines Lehrers herabzumindern, diejenigen 
Herren unseres Clubs, welche sich zum Turnen melden 
wurden, 19 die Hamburger Turnerschaft von 1816 für das 
"Winterhalbjahr 1894/95 als Mitglieder eintreien zu lassen, 
Seitdem wird von 30 Mitgliedern an den Dienstag- und 
Breitag-Abenden von 8%, bis 101, Uhr recht regelmassig 
in zwei besonderen Riegen in der grossen Turnhalle ge- 
turnt, Einige Mitglieder betheiligen sich ausserdem Sono- 
tags Morgens an einem funfmovatlichen Cursus ira Hieb- 
fechten, welcher in der Turnhalle unter Leitung von Herrn 
Siepelt stattöndet.« 

Der Bericht schliesst: »Schliesslich ist es uns eine 
angenehme Pflicht, auch an dieser Stelle allen denen herz- 
lehen Dank zu sagen, welche durch ihre bereitwillige 
Unterstutzung onseren Club in diesem Jahre gefördert 
haben. In erster Reihe unseren wackeren Ruderern, die 
fur unsere sportlichen Erfolge gestritten haben, dem nAl- 
gemeinen Alster-Clube und dem »Norddeutschen Regatta- 
verein«, die durch Veranstaltung einer so glanzenden Re- 
gaita die Gelegenheit boten, uns auf der Alster mit den 
Engìundern und allen ersten deutschen Mannschaften zu 
messen, allen Freunden, die uns dorch Stiftungen zum 
Besuch der Bremer Regatta, zur internen Regatta, zum 
Stiftungsfest, zur Tribiine und zur Beschaffung neuer 
Boote unterstützt haben. 

Wir dürfen hoffen, dass unsere Freunde dem Club 
auch im kommenden Jahre Ihr Interesse bewahren werden, 
um Errungenes festhalten und neue Erfolge an unser 
Banner heiten zu konnen, 

So gehen wir mit frahem Muthe dem neuen Jahre 
enigegen; möge es unserem Ruderclub »Favorite-Ham- 
monins ein segensreiches sein, möge es ihm vergönnt sein, 
iu ehrenvoller Thatigkeit beizutragen zum Ruhm der 
deutschen Ruderei, Der Vorstand.« 


NOTIZEN. 


DIE GIESSENER Rudergesellschaft hat den 
Termin ihrer diesjahrigen Ruderregatta auf den 28, Juli 
festgelegt. 

DAS MATCH Tom Sullivan—Harding um die 
Meisterschaft Englands, welches am wvorvergangenen 
Samstag hatte stalfinden sollen, musste der auch in 
Grossbritannien höchst strengen Witterung halber vorder- 
hand verschoben werden. 

DER PASSAUER Ruderverein hielt kürzlich eine 
ordentliche Generalversammlung ab, wobei die Neuwahl 
der Vereinslunctionare erfolgte. Hiebei sind die nach- 
stehend benannten Herren in den Vorstand fur das Ver- 
einsjahr 1895 gewahlt worden Max Kantner, Vorsitzender; 
Jos. Wimmer, I. Instructor; Christoph Rehaber, IL In- 
Structor; Georg Weinholzer, Verwalter; Franz Kuchler, 
Cassier; Jos. Hofer, Schriftführer. 

IN OXFORD und Cambridge musste in Folge der 
ungunstigen Witternngsverhaltnisse, welche derzeit auch 
in England herrschen, die Praparation der Crews fur das 
am 30. Marz in Aussicht genommene grosse Achter-Match 
unterbrochen werden. In Oxford treibt das Wasser stark 
Eis, so dass ein Ausrudern fast unmöglich ist, in Cam- 
bridge ist der Fluss, der Cam, gonzlich gefroren. Mdg- 
licherweise wird ım Termine der Rennen eine Ver- 
schiebung nothwendig werden. 

DER BÖHMISCHE Ruderverband durfte aller 
Wabrscheinlichkeit nach in diesem Jahre bei den Europa- 
Meisterschaften, welche bekanntlich heuer in Genf zum 
Austrag gelangen, verireten sein. Der var Kurzem ge- 
grundete »Cesky Seulling Cercles in Prag, der, wie be- 
richtet, jüngst einen Ehrenpreis für ein grosses Einser- 
reunen stiftete, hat der »Ustredni Jednola Veslarska z 
Cech« 200 Kronen gespendet, welche Summe demjenigen 
Ruderer, der sich wahrend der bevorstehenden Saison als 
bester Sculler Böhmens erweist, als theilweiser Ersatz 
für die Kosten der Reise nach der Schweiz zugewendet 
werden soll. 


IN ATHEN sollen, wie wir bereits zu melden Ger 
legenheit hatten, ım Jahre 1896 die olympischen Spiele 
wieder aufstehen, allerdings ın etwas veranderter, den 
gegenwärtigen Verhaltnissen angepasster Art. Man will 
meh namlich bei den Ausschreibungen hiefür nicht auf 
die im elansischen Alteethum bei diesen Festen geilblen 
Fertigkeiten beschranken, sondern dem Programme auch 
Wettbewerbe in modernen Sportzweigen, wie im Rad- 
fahren, Schwimmen, Segeln, Rudern etc, anfugen. Fur die 
Wettkampfe in Jeizterem sind je em Einser-, Vierer- und 
ein Zweierrennen In Ansicht genommen, ausserdem soll 
noch ein Rennen für die Mannschaften der im Pyraus 
befindlichen Krieguschiffe veranstaltet werden. Fir die 
Amateurconcarrenzen wird das Wettfahrreglement des 
»Rowing Club Italtano« maassgebend sein. 

KAISER WILHELM hat der Frankfurter Ruder- 
gesellschaft »Germanıa« eine besondere Ehrung zulheil 
werden lussen, indem er ihr zur Erinnerung an ihr fünf- 
undzwanzigjahriges Jubilaum eine kostbare Ehrengabe 
überwies. Das Prachistück deutschen Kunstgewerbefeisses 
besteht aus einem uuf Malachıtsockel ruhenden Bernstein- 
felsen, auf welchem der silberne kaiserliche Adler, den 
goldenen Lorbeerkrauz in den Fangen, horstet. Mit dem 
Nacken tragt der Adler ein Kissen, auf welchem Kaiser- 
krone und Scepter ruhen mit der Widmung: Kaiser 
Wilhelm der Frankfurter Rudergesellschaft »&ermanın«. 
Mit der Ehrengabe wurde der »Germaniae ein kaiserliches 
Cabinetschreiben übermittelt, worin An Anerkennung für 
ihre ousserordentlichen Verdienste um die Hebung der 
deutschen Ruderei ausgesprochen wird. Gleichzeitig wird 
in dem Schreiben ausgesprochen, dass der Kalser der 
erbeienen Ueberweisung des von der »Germaniae vierzehn- 
mal gewonnenen Emser Kaiserpreises an die »Germani: 
nicht zustimmen konne, dass er vielmehr wünscht, dass 
der von seinem hachseligen Grossvater gestifteie Preis 
auch in Zukunft der rudernden deutschen Jugend zum 
Wellbewerb erhalten bleibe, 
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AUS BERLIN wird uns geschrieben: »Im këng 
lichen Kunstmuseum ist jelzi der vom Kaiser gestiliete 
nene Wanderpreis fur das Schüler-Wetirudern ausgestellt, 
der in Folye seiner kunstlerisch aparten Ausführung das 
Interesse aller Rudersportkreise erregen durfte. Nach Ent- 
würfen des Professors E. Dopler des Jüngeren von Otto 
Roloff geschäffen, stellt er eine gothische, zweihenkelige 
Weinkanns von circa 50 Centimeter Höhe dar. Die obere 
Halfte ist polygon und setzt sich mach unten, sich ver- 
breiternd, in gewundenen Eischen fort. Den Fuss schliesst 
eine wellenförmige Goldeiselirung, wabrend die Milte ein 
gleichfalls goldenes Band mit Widmung und Emblemen 
schmückt, Einen sebr schonen und originellen Eindruck 
machen die ausladenden Henkel, da deren Knaufe und 
Schlussrosetten aus grosseren Stucken Bernsteins gebildet 
sind. Der gelbliche, durchsichtige Berastein passt zu dem 
glanzend polırten Sılber, In dem der Pokal gearbeitet ist, 
vorzüglich, and bezeichnet auch zugleich die Bestimmung 
des Preises. Der gebuchtele Deckel in Kappenform tragt 
einen matt silbernen, aufsteigenden Adler, der Kranz uud 
Ruder aus Gold in seinen Fangen halt, Die Kanne rubt 
mit drei Knopffüssen auf einem dunkel geaderien, pro- 
ülirten Marmorsockel,u 

DER DEUTSCHE RUDERVERBAND publichrt 
In der vorletzten Nummer den amtlichen »Wochenkalen- 
ders« den buchmasalgen Ausweis über die Ananzielle Lage 
des Verbandes wahrend des eben abgelaufenen Jahres, 
Diesem zufolge belaufen sich die Einnahmen auf 5500 7U Mk., 
die sich aus nachstehenden Posten zusammensetzen: Cassa- 
bestand am 1, Jannar 1894 50825 Mk., Beitrage 8285 Mk., 
Eintritisgelder 100 Mk, »Wochenkalender« 166'60 Mk. 
Drucksachen 2986 Mic, Meisterschufisrudern 50 Mk, 
Scheinnsmen 60 Mk., Zinsenconto 25655 Mk, Werth- 
papiere 105645 Mk Diesen Einnahmen stehen folgende 
Ausgaben gegenüber: nWochenkalenderu 178861 Mk., 
Drucksachen 46150 Mk., Meisterschaftsrudern 19:75 Mk, 
Porto 18109 Mk, Ausschusssitzungen 16940 Mk., Ruder- 
tag 66696 Mk. Verwaltung 116 Mk., Regattapreise 
1001-30 Mk., Bestand am 31. December 1894 412°70 Mk., 
zusammen 560070 Mk. Das Vereinsvermögen bestand am 
1. Janner 1895 aus 2000 Mk. Slapercenliger Reichsanleihe 
zu 10460 Mk., 2092 Mk., DOUD Mk &percentiger Reichs- 
anleihe zu 4675 Mic, 478750 Mk, Zinsen 270 Mk., 
Utensilien (1Opercentige Abschreibung) 6U'30 Mk.. Cassen- 
bestand 41470 Mk., zusammen 7390 Mk. 

DER WIENER REGATTAVEREIN hat den 
Termin für die diesjahrıge Ruderregatta in Wien bereits 
testgesetzt. Sie findet am 16. Juni statt: An Stelle der 
bislang Anfangs September veranstalteten Herbstregatla 
ist in diesem Jahre am 28. Juli eine Stromregatta (Nuss- 
dorf—Communalbad, wie früher) in Aussicht genommen 
Dagegen wird, wie bereits angekundigt, das bisher stels 
im Frühjahr 'ausgetragene Distanzrudern (nach Greifen- 
stein) erst ım Herbst, und zwar am 5. September ab- 
gehalten werden, dies aus dem Grunde, weil die Main- 
schaften in den verschiedenen Clubs früher durch das 
vor der Regalla statigefundene Distanzeudern ihren Styl 
für das Rudern ım Rennboote verdorben haben. Das 
Programm der Internationalen Fruhjabrs - Ruderrcgatta 
umfasst elf Nummern, von welchen ındess zwei aus- 
geschieden werden dürften. Es werden somit hochstwahr- 
scheinlich nar neun Concurrenzen zur Entscheidung ge- 
langen, eıne Reduclion, die der Sache wohl nur fürder- 
lich sein wird. Im Nachstehenden gehen wir das var- 
laufige Programm: I Vierer mit Steuermann für Juniors, 
II. Vierer. Grosser Wonderpreis. III. Eiaser. Meisterschaft 
von Oesterreich. Wanderpreis. IV, Vierer mit Steuermann 
2. Chasse. V. Zweier *) VI. Einser 2. Classe VII. Vierer 
wit Steuermann 1. Classe, Wanderpreis. VITI. Achter für 
Juniors, IX. Doppel-Zweier*) X, Einser für Juniors. 
XI. Achter für Seniors. Gral Harrach-Preis. 

DER SÄCHSISCHE Regattaverein ist soeben, und 
zwar als erste von den deutschen Rudercorporationen, mit 
‚einer Ausschreibung vor die Oeffentlichkeit getreten Sie 
enthalt das Programm für die diesjabrige vom Verein in 
Aussicht genommene, am 30, Juni zu veranstaltende inter- 
nationale Regatta, welche wie ublich auf der be: Pirna 
gelegenen, vollstandig geraden Strecke der Elbe statt- 
finden wi . Die Propositionen sind ım Grossen und 
Ganzen mit denen des vorjabrigen Dresdener Meetings 
identisch, nur wurde die Zahl der Rennen von dreizehn 
auf zwoll beschränkt, indem der früher shgehaltene Gig- 
vierer fur Juniors in Fortfall kom. Wie 1894, so bilden 
auch heuer der vom Deutschen Ruderverbande gestiftete 
Wanderpreis-Vierer, den vor Jahresfrist der Berliner 
IC. „Hellase einheimste, sowie der mit einem von 
Sr, königl, Hobelt dem Prinzeu Friedrich August von 
Sachsen gegebenen Herausforderungs-Ehrenpreis dotirte 
Junior-Vierer, welcher vor zwolf Monnten an den BX. 
»Sport-Borussine, Berlin, Gel, die Haupinummern des 
pragrammatischen Menus der Dresdener Regatta, Fiir den 
Doppelzweier ohne Steuermann hat diesmal die Stadt 
Pirna einen Herausforderungspreis gewidmet, der zweimal 
ohne Reihenfolge gewonnen werden muss, bevor er in 
den endgiltigen Beultz des siogenden Vereines übergehen 
Jong, Von Interesse durfte die in der Proposition ent- 
haltene Bestimmung sein, dass van dem Meeting, das 
vonast international ist, die Ruderer des Bahmischen 
Ruderverbandes von 1884, der »Ustredni jednota ves- 
lazska z Cechu nusgeschlossen sind, Ein Herr L. Rössler 
nus Prag, welcher auf der Dresdener Regatia gestartet 
hatte, hatte nachtraglich dem Regattaverein ernste Un- 
annehmlıchkeiten dadurch bereitet, dass er sich in öffent- 
lichen Blattern damit röbmte, er habe an einer deutschen 
Verbandsregatta iheilgenommen, trotzdem er vorher um 
“seldpreise gestattet habe, Er unterliess es aber anzuführen, 
dass diese Thatsache dem Sachsischen Regatlaverein ganz- 
lich unbekannt war. Man geht wohl nicht fehl, wenn man 
den Entschluss des Repattavereines hierauf zurückführt. 
Es bedarf wohl nicht der besonderen Erwahnung, dass 
der Besuch der übrigen Vereine Oesterreich-Ungaros den 
Sachsischen Regatlaverern hochwillkommen sein wird, 
Ausländische Vereine haben-bis Jangstens 31 Mai, Ver- 
bandsclubs bis langstens 14. Juni zu melden. Die 
Nennungen schliessen sowohl fur ausländische wie fur 


Verbandsvereine am 14 Juni. Naheres finden die Leser 
an offiieller Stelle. 

DER BERLINER Regattaverein hielt am Montag- 
abend seine Generalversammlung im Spatenbrau, Friedrich- 
strasse, ab. Die Sitzung war von einigen 80 Mitgliedern, 
also sehr stark besucht. Der Vorsitzende orstallele nach 
einem kurzen Rückblick auf das verflossene, für den 
Verein sehr ereignissreiche und glückliche Jahr einen ge- 
naueren Bericht über den Vermögensstand Der Verein 
besitzt ein Bootshaus im Werthe von 25.500 Mk. Tri- 
bünen, Utensilien, Bootsschuppen im Werthe von 10.000 
Mark, der Reservefonds betragt 9200 Mk., bei Rehärden 
hinterlegte Bürgschaften 200 Mk. und baares Geld 15578 
Mark, zusammen 39.135783 Mk, dem stehen 490 Stück 
Antheilscheine zu 50 Mk. = 24.500 Mk. gegenüber, so 
dass ein Bestand von 14.65673 Mk als reines Vermögen 
übrig bleibt. Einnahmen und Ausgaben standen sich im 
verflossenen Jabre mit 930063 Mk, gegenüber. Die Haupt- 
einnahmen bilden die Mitgliederteitrage mit 7680 Mk., 
die Hauptausgaben die Zuschüsse zu den Repatteu (Rudern 
2017.12 Mk., Segeln 111054 Mk), Verzinsung und Tilgung 
der Antheilscheine, Neuanschaffungen und Verwaltungs- 
kosten, Der Voranschlag [ür das laufende Jahr nimmt 
als Houptposten Dë Mk. an Einnahmen (Beitrage, 
Zinsen) und 300 Mk au Ausgaben für Regattarwecke 
(Rudern 2600 Mk, Segeln 1200 Mk), das Vebrige (ir 
Zinsen, Verwaltung, Schuldantilgung und Rücklagen an, 
so dass die Rechnung mit 644878 Mk. schliesst. Der 
Vorsiizende theilt sodann welter mit, dass für das laufende 
Jahr die schon langer bekannten Regaltatıge, die grosse 
Ruderregatta, Dauerrudern und Achterrennen sowie die 
Segelregatta auf dem Wannsee in Aussicht genommen 
seien; ansserdem, dass der Ausschuss beschlossen habe, 
eine Ausschreibung im Kunstgewerbeverein zu erlassen, 
um ein gutes Muster für das Vereinsabzeichen zu ge- 
winnen, wofür 200 Mk. als Preise ausgeselzt seien, und 
schliesslich, dass der Ausschuss sich auch über einen 
Anzug geeinigt habe, den die Ausschussmilglieder bei 
den festlichen Veranstaltungen des Vereines tragen werden. 
Die mit der Rechnungsprufung betraulen Herren er- 
larten, dass sie Bücher und Casse in Ordnung befunden 
haben, und dementsprechend erfolgte die Entlastung. Zum 
Voranschlag wird voch aus der Versammlung der Wunsch 
geaussert, die Zuschüsse zur Segelregalta möchten in Zu- 
kunft geringer bemessen werden, dem wird aber ans der 
Versammlung wie auch vom Ausschuss widersprochen, 
und es verbleibt demnach bei der angesetzten Summe. 
Die vom Ausschuss beantragte Erhöhung der Zahl der 
Ausschussmitgheder wird von der Versammlung ge- 
nebmigt, nachdem der Vorsilzende erklart hat, dass sie 
durch die wachsende Last der Geschafte bedingt ze 
Sodann wurden die Wahlen vorgenommen. Dem regel- 
massigen Wechsel entsprechend schieden die Herren Ass- 
mana, Katte, Gellenlhin, Hermann und Pöhn aus, von 
denen dig ersteren vier wieder- und Herr Scheffer (»Sport- 
Borussia«) neugewahlt wurden, Fur die Besetzung der drei 
neuen Ausschussamier schlug der Vorsitzende die Herren 
Q. Laser und Hartung vor, die dann auch mit Herrn 
Schreiber (R -G. »Germania«) zusammen gewählt würden. 
Zum Schluss wurden nach erledigter Tagesordnung noch 
aus der Mitte der Versammlung Wunsche vorgetragen, 
welche das Mieihen von Bootslagerplatzen im Grünauer 
Boolshanse und die Führung der Vereinsllaggs auf Ruder- 
booten betreffen. Nach eingehender Besprechung ward be- 
schlossen, dass zukünftig nur die Vereinsmitglieder zum 
Miethen van Lagerplatzen berechtigt sein sollen, wogegen 
die Frage der Flaggenfuhrung dem Ausschuss zur Var- 
berathung überwiesen wurde. 

DER FRANKFURTER Regallaverein hielt am 
vorverllossenen Donnerstag im Vereinshause der Ruder- 
gesellschaft »Germania« den ersten Vortragsabend in diesem 
Winter ab Der kürzlich verstorbene Herr A Berg halte 
die Absicht gehabt, über »Vereinsleitung« zu sprechen, 
und auf Grund der hinlerlassenen Skizze hielt nun Herr 
‚Adolf Kolligs emen wohlausgearbeiteten Vortrag über dos 
erwähnte Thema. Nachdem sich die Versammlung zum 
ebrenden Angedenken an den Verblichenen von ihren 
Sitzen erhoben hatte, hegaon Redner seine Auslubrungen, 
deren Gedankengang wir in Nachfolgendem wiedergeben: 
Die hervorragendsieu Eigenschaften, welche eine Vereins 
leitung hesilzen muss, sind (Chatkraft, Sachkenntniss, 
Weberblick, Menschenkenntniss und Verwaltungstalent, 
Die richtige Bethatigung aller dieser Eigenschaften kaon 
treten, wenn der Vorstand nach einem bestimmten, 
zweige seiner Thatıgkeit berucksichiigenden Pro- 
gramme arbellet. Die Thatigkeit eines Ruderveines und 
seines Vorstandes zergliedert sich in drei Theile, und zwar 
in den sportlichen, den gesellschaftlichen und geschaft 
lichen Theil, Keines dieser Gebiete dorf — wann nicht 
ein entschiedener Ruckpang eintreten soll — bevorzugt 
oder vernachlansigt werden, Das Gedeihen eines Vereines 
erfordert die thatkraftige Unterstutzung aller Mitglieder 
Scharf zu bekampfen ist die Entstehung einen Cliquen- 
wosens, die Bildung einen Vereines im Vereine. Bei aller 
Freundschaftlichkeit m Verkehre int doch die Wohrung 
der Autoritat des Vorstandes unbedingt nothig. Bei Be 
aprechung des sportlichen Theiles wies der Vortragende 
auf den Corpsgeist hin, der bei der Gründung der ersten 
Rudervereine und ın den ersten Jahren ihres Bestehens 
geherrscht habe, Jetzt sei die Sache leider meistens an- 
ders. Man bekümmert sich nur um die Ausbildung der 
Renpruderer, um welche sich das ganze Vereinsleben 
dreht, und unterlässt die Schulung der jüngeren und 
schwächeren Krafte. Das ist ein Fehler; das wirklich er- 
strebenswerthe Ziel ist nicht die Etringung möglichst 
vieler Preise, sondern die vernunfiige gleichmassige Aut 
bildung aller Mitglieder. Sehr wichtig ist die Aufrecht- 
erhaltung der nothigen Disciplin seitens des Instructors. 
Ist diese vorhanden und stehen auch die genügenden Krafte 
zur Schulung der jüngeren Ruderer zur Verfügung, so 
halt Redner das vielfach geübte Anstellen eines englischen 
Trainers für unnohig. Zur Erörterung des gesellschaltlichen 
Theiles ubergehend, bezeichnet der Vortragende die Ver- 
allgemeinerung des Vergnügungsruderns als ein vorzäg- 
Iches Mittel zur Pflege der Geselligkeit und zur freund- 
schaftlichen Annaherung zwischen alteren und jüngeren 
Mitgliedern. Solche Fahrten dienen den Vereinizwecken 
in noch höherem Maasse als Commerse und Balle, Der 


geschaftliche Theil ist die dornenvollste Arbeit einer Ver- 
einsleitung. Gerade hei einem Ruderverein liegt die Ge- 
fahr besonders nabe, dass die sportlichen Interessen zu 
stark betont werden, und dass das rücksichtslose Verfolgen 
derselben den Verein finanziell über Gebühr engagırt, Es 
seien weise Vorsicht und sorgfaltige Ueberlegung nolhig, 
so weit die vorhandenen Mittel zu gehen gestalten, Redner 
macht den Vorschlag, die hiesigen Vereinsvorstande möchten 
in Verbindung treten, um sich uber die Beschickung der 
verschiedenen Regatten zu einigen, damit nicht em Platz 
überfullt sei, wahrend der andere von Frankfurter Mann- 
schaften (ast gar nicht besucht werde. Aul diese Weise konnten 
manche Kosien gespart werden. Die Verwaltung soll eine 
sparsame, aber keine engherzige sein.. Wenn ein Verein 
mt seinen Mitteln auskommt, kann er zufrieden sein; das 
Ansammeln eines grossen Vereinsvermogens sei zwecklos. 
Redner kommt noch aof die Geschaftsführung des Vor» 
Standes zu sprechen, wo Jeder der richtige Mann am rich- 
tigen Platze sein moss, und betont die Nothwendigkelt der 
Wahl gewissenhafter und zuverlässiger Leute, von denen 
man die Deberzengung habe, dass sie ihre Pflicht thun 
werden In der Aufaahme neuer Mitglieder hat die grösste 
Vorsicht obzuwalten; die moralische und gesellschaftliche 
Qualitat des Rewerbere ist der aunschlaggebende Punkt, 
nicht etwa die körperliche Belahigung. Vorstand und Mit- 
glieder müssen gemeinsam arbeiten; das Wohl des Ver- 
eines muss der Gedanke sein, der ibre Enischlüsse leitet. 
Der Vortrag wurde mit reichen Beifalle aufgenommen, 
Nachdem der Vorsitzende Herr Ladenburg dem Redner 
den Dank des Vereines ausgesprochen hatte, entstand eine 
Debatte, in der allseitig die Richtigkeit der gehörten Aus 
führungen anerkannt wurde. Herr Dr. Ernst Merck von 
der RG. »Undinee in Offenbach betonte den hohen 
Werth solcher Vorträge und das dem Repattavereine zu- 
kommende Verdienst um die Abhaltung derselben und 
lud zur Theilnahme an einem demnachst — wahrschein- 
lich am 21, Februar — zu Offenbach stattfindenden öffent- 
lichen Vortrage ein. 

DER HAMBURGER CL »Allemann ver- 
öffentlicht soeben den Bericht über seine Thatigkeit in 
den beiden letzten Jahren, Derselbe reicht für das letztere 
Jabr allerdings nur bis zum 30. September, da laut Ge- 
neralversummlungsbeschluss das Geschaftsjahr des Clubs 
hinfort Ende September abschliessen soll Wir entnehmen 
dem Bericht die nachstehenden bemerkenswerthen Daten 
»Wıie Freud und Leid wohl überall auf der Welt dicht 
beieinander marschiren, so haben auch wir trübe Stunden 
durchkosten müssen, manche schöne Hoffnung zertann, 
aber auch mancher schöne Erfolg hat uns fur Arbeit und 
Mühe entschädigt und uns reichlichen Lohn gebracht. 
Zu unserem Bedadern mussten wir unser altes Clublocal 
aufgeben und fanden anderweitig nur mangelhaften Ersatz 
dafür, jedoch ist begründete Aussicht vorhanden, in emiger 
Zeit wieder ein passendes Clublocal für unsere alleinige 
Benutzung zu erlangen. Ein harter Schlag traf uns am 
Ende des Geschaftsjahres 1894, indem es uns absolut un- 
möglich war, unseren lavgjabrigen Prases Herrn A. O. 
Schumacher zur Wiederannahme unseres ersten Ehren- 
amtes zu bewegen, und so mussten wir denselben zum 
lehhaftesten Bedauern aller Alemannen von der Statte 
scheiden schen, an der er so lange Jahre zum Rulme des 
Clubs und zur höchsten Zufriedenheit aller Mitglieder 
gewirkt halte. Da Herr Schumacher jedoch das Versprechen 
gegeben hat, unseren Club auch ferner mit seinem er- 
fahrenen Rath und seiner Hilfe zu unterstützen, s0 ist 
uns diese herbe Pille dach etwas versüsst worden; mit 
freudiger Genugthuung hat es uns jedoch erfüllt, dass 
uuser scheidender Prases zum ersten Vorsitzenden des 
Allgemeinen Alsterelubs« berufen worden ist, Grosse 
Freude hat es uns beieitel, dass die Damen unseres Clubs 
die nothigen Gelder fur eine neue Hausllagge zusammen- 
brachlen, und es wurde durch Generalversammlungs- 
beschluss festgesetzt, ein zweckenisprechendes Wappen 
für den Club zu bestimmen. Unsere neue Flagge zeigt 
jetzt: fünf rothe und vier weisse Streifen, in der Mitte 
eine gelbe Wasserrose in blauem Felde in Form eines 
Schildes. Die Konigin der Wasserblumen — die Wasser- 
zose — in blauem (Wasser) Felde wird fortan das Wappen 
der »Allemannia« sein und auf unserer Ehren- sowie Club- 
flagge und auf unseren Riemen einen Platz finden Bei 
unseren Freunden und Sportgenossen standen wir auch in 
diesen Jahren in guter Erinnerung, und mit lebhafter 
Freude constaliren wir, dass wir mit 26 auslandischen 
und deutschen Ruderclubs die Ehrenflagge ausgetauscht 
baben, Von unserem Mitglied, Herrn Franz Naumann, 
Loudon, wurde uns ein Racevierer gestiftet, deu wir, um 
den Wunsch des freundlichen Gebers zu erfüllen, »Santose 
tauften; von Freunden und Mitgliedern sind uns ferner 
im Lage der beiden Jahre sehr viele Gaben und Auf- 
merksumkeiten zutheil geworden, und wir wollen. nicht 
verfehlen, hier an dieser Stelle nochmals unsezen herz- 
lichsten Donk dafir nbzustatten. Das Bassinrudern und 
Tumen wurde auch in diesem Jahre fleissig gepflegt, und 
so konnten beim Eintreffen unseres neuen Trainers 
Patrick, welcher für beide Jahre engagist war, diesem 
bereits recht weit vorgeschrittene Mannschaflen überwiesen 
werden, welchen es denn auch gelang, Siege für unseren 
Club zu erringen. Im Jahre 1898 vermochten die Herren 
Pilüger und Schopmann im Doppelzweier sowohl als auch 
im Skif die Farben unseres Clubs siegreich durch’s Ziel 
2u bringen, ebenfalls konnten die Herren d’Heureuse, 
Auler, A, Bieberstein, Laub (Schlag) und Fr. Schafer 
(Steuer) ein Viererrennea auf der Kieler Regatta herein- 
bringen. Im Jahre 1894 brachte der Club in den Herren 
d'Heurcuse, Flügge, Auler, Lensch (Schlag) und Grote- 
fendt (Steuer) die absolut besle zweite Seniormannschaft 
Deutschlands, heraus, die in Bremen von dem bekannten 
Kaisererew des R.-Cl. »Favorite-Hammoniae nur nach 
heissem Kampfe mit zwei Secunden Differenz geschlagen 
würde und in dem Kaiserrennen in Hamburg von fünf 
Booten auf den dritten Platz lief. Dieselben Herren ge- 
wannen hier am ersten Tage der Regatta zweı Rennen 
gegen beste deutsche Mannschaften in grossen Feldern 
uod war es recht hedauerlich, dass die uns zu Gebote 
stehenden Mittel leider das Beschicken auswartiger Ret 
galten mit dieser Mannschaft nicht gestatteten, Sodann 
waren noch die Herren Viclor Pflüger und Heinrich 
Schopmann in der angenehmen Lage, sowohl im Skif als 
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auch im Doppelzweier (in welch letzterer Bootsgattung 
wir bei 15 Starts 14 Siege zu verzeichnen haben) Preise 
hereinzubringen, so dass die „Allemannia« mit dem er- 
zielten Erfolge zufrieden sein kann, und zwar umsomehr 
als auch wir ausser dem R.-Cl. »Favorite-Hammonia«, 
Berliner Ruderclub, Mainzer Ruderelub und R.-Cl. 
aTritone-Stettin an dem Siege über den gefürchteten 
Thames Rowing Club betbeiligt waren. Leider fiel in 
diesem Herbste das Dauerrudern, welches im Vorjahre 
siegreich bestritten wurde und das unler unseren Mit- 
gliedern viele Anhanger gefunden hat, aus, da der »All- 
gemeine Alsterelubs mit den Vorarbeiten zu seinem funfzig- 
jabrigen Stiftungsfeste zu überhauft war, So war den 
Ruderern nur noch in der am 9. September staltgefun- 
denen internen Repalta nochmals Gelegenheit geboten, an 
den Start zu gehen und ihre Krafte zu messen. Stalistisch 
bemerken wir, dass 1893 von 11H Roderern 2018 Fahrten, 
darunter 19 grössere Touren, mit einem Plus von 489 
Fahrten gegen das Vorjahr gemacht wurden; 1894 bis 
zum 1. October (also in neun Monaten) worden von 
96 Ruderen 2065 Fahrten, darunter 48 Tagestouren, er- 
zielt, Die Mitgliederzahl betrug am 1. Janner 1899 417, 
am 1. Janner 1894 411. Mit Genehmigung der General- 
versammlung baben wir eine Öpercenlige Anleihe von 
50C0 Mk., rückeahlbar ın jahrlichen Raten von 500 Mk., 
aufgenommen, um nnsere Schuld ordnungsgemans zu he- 
seiligen. Der Jahresbeitrag wurde Seniors von 80 
auf A0 Mk., für ausserordentliche Mitglieder von 16 auf 
20 Mk., für Joniors von 10 auf 20 Mk. erhöht, damit 
es uns bei den grossen Anforderungen, die an die heutige 
Ruderei gestellt werden, fernerhin möghch ist, ohne 
Deficit weiter arbeiten zu konnen « 


SCHNEESCHUHLAUFEN. 


AUS GROSS-LUKOW in Mahren schreibt man 
uns: »Am 10, Februar fand hier auf dem Gute und unter 
dem Protectorale des Grafen Franz Seilern ein Meeting 
für Skilaufer statt, Ein zahlreiches und dislinguirtes Pu- 
blicum war erschienen, u. A. der k, k. Bezirkshaupimann, 
Sieben Concurrenzen standen auf dem Programme, hievon 
war eine ein Rennen für Kinder unler 16 Jahren. Sie 
versammelte a Feld von 45 Laufern am Start. Der vier- 
zehnjahrıge Sieger absolvirte die schwierige, mit drei 
Hindernissen ausgestatlete Bahn in brillantem Style, Auch 
viele andere Concurrenten zeigten eine gute Form, Ein 
anderes Rennen war für Forstleule reservirt, welche sich 
hier im Dienste allgemein der Skis bedienen. Die piece 
de resistance bildete aber das Meisterschaftsrennen, welches 
fünfzehn Laufer bestritten. Dasselbe resultirte in einem 
spannenden Endgelechte Als Richter und Stewards fun- 
guten die Gaste von Schloss Leschna. Das Meeting 
beschloss die Vertheilung der Preise, welche m Geld und 
Skis bestanden und durch die anwesenden Damen den 
Siegern eingehandigt wurden. Die Reunion wird ihren 
Zweck, den Skisport in der Gegend unter allen Classen 
popular zu machen, gewise nicht verfehlen.« 


Im Verlage der „Allgomeinen Sport-Zeltung“, 
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Des Ruderers Freud’ und Leid! 


Ze nn 
ZZ am Ze > M 
Ein tberans humaristisches Warkchen, welches in gelnngenen Versen 
und köstlichen Caricaturen das Leben und Treiben des Ruderers 
schildert, Mit 65 Nlustrationen, elegant ausgestattet, Preis d. 1:20 = 
M. 2.—. Bei Franco - Binsendung des Betrages erfolgt Franco- 
zusendung des Buches por Kreuzband. 


F. C, BISENIUS 
Associé don k. k. Hof-Kunstfauerwerkers A. Stuwer 
Wion, 3 Singeratranae Nr. 1, Mazzanin. 

wopflihsuog von Derorationen, Hmmnahonen und 
e un ai en 


DÉI TH 
Trrzstaten fer geng Hm get 
Geeriindet, 1806. 


Prima 


Sehlittschuhe 


aller hewährten Systeme. 


Nenheilen 


in Jakson Haynes, Halifax, 
Merkur mit Haynes-Lauf. 


Beste Race-Schlittschuhe. 
Skis in gefalligster Ausführung. 


OPEL & BEYSCHLAG 


Wien, I. Karntnerring 18. 


EISLAUFEN. 


RESULTATE. 
Wien 1895. 


Allgemeiner Wettbewerb im Kunstlanfen, veranstaltet vom 
=Training-Eisclube. 


Sonntag den 3, Februar.*) 


1. JUNIOR-KUNSTL. Offen für alle Herrenlaufer, 
welche vor dem 1, October 1894 noch keinen ersten Preis 
in einem offenen Laufen gewonnen baben Dem Ersten 
einen Ehrenpreis im Werthe von SU K. nebst Ehrenzeichen. 
Dem Zweiten einen Ehrenpreis im Werthe von 30 K. nebst 
Ehrenzeichen, Pflichtübungen: Nr. 6, 8, 9, 14, 15, 16 bis 
inclusive 28, 28 bis inclusive 31 der internationalen Pflicht- 
übungen. Kürübungen: Dauer drei Minulen (Verviel- 
faltigungszahl 5). Höchste erreichbare Punklanzahl: Pfheht- 
übungen 174, Kirubungen 75, insgesammt 249. 


Punkıanzahl 
Pichtob, Kürl, 


F. Schwarz, sEisblumes, Wien , 197%, 6l} 188%, 1 
L. Alt, »Eisblumer, Wien 1281, o eis 
M. Schmidt, Training- Eischub, 

Wien , e, EA] 
O. Grasel, »Eisblomea, Wien. . 50%, fer. 112°, 4 


II. SENIOR-KUNSTL. Offen fur alle Herrenlaufer, 
Dem ersten einen Ehrenpreis im Werthe von 100 K., nebst 
Ehrenzeichen, Pflichtübungen: Nr. 17, 19, 39, B3, 40, Al, 
48 bis inclusive 56 der internationalen Pflichtühnmgen. 
Kürubungen: Daner fünf Minuten (Vervielfaltigungszahl 8), 
ste erreichbare Punktanzahl: Pflichtübungen 249, 
Kürübungen 120, insgesammt 369. 


Burktanzabl 
Pilichtnd, Kurl. Zus, 
G. Fuchs, Munchner Eislaufverein 236%, 1149), 3617), 1 
A. Klement, ee Eisclub, 
Wies.. SEI EE 
TL KUNSIL. fr Paste (Herr und Dame), Dem 
ersten und zweilen Paare Werthpreise nebst Ehrenzeichen, 
Kürübungen: Dauer vier Minuten, 


Fester 

Frau Ch. v. Szabö-Engelmanr und C. Euler, 
Tratning-Eiselub, Wien . P EENS 

Fraulein S. Reminger und A. Klement, 
Training-Eischub, Wien... 2.2.2.2... 598 

Prag 1895. 
Grosses Wettlaufen, veranslaltet som Bruslarsky Zavodni 
Klub.**) 


Erster Tag. Samstag den 2. Februar 


I. ERÖFFNUNGS-L. 1500 M. 
J. Cerveny, B. Z. K., Prag 
R. Rudl, B. Z. K. und Athl. Cl, 
€. Horsky, Piso oo 8 ZK. 

IL JUNIOR-R. 1000 M. Auf Zeit gelaufen. 
J. Cerveny, B. Z. K., Prag A:52)) 1 
J. Darlensky, B Z. K., Prag 0 
Kerne B ZUR bed Ah), CL Haben) Prag, . N 
R. Rudl, B. Z. K und A. CL, Vihorady . (1:57) 2 


- 
Weinberge k 


A. Svitavsky, B. Z, K, und Ad, Cl, »Sparta«, Prag 

(1:58) 3 
Z. Körber, R. Z. K. und Athl. Cl., Vinohrady. . . 0 
J. Petrak, B. Z. K. und Alhl. Cl., Vinohrady o 


IH. MEISTERSCHAFT von Böhmen. 1500 M. 
J. Potucek, B Z. K, Prag 2:51) 1 


A.Svitavsky, B.Z K. und ACL aSparta« H bord a 
C. Horsky, B 2. K, und Pilsen . K 
C. Krajcek, B Z. K, und B. K, Prostojow E 


IV. TANDEM-R. 500 M. 
J. Cerveny und J. Cerveny, B.Z. K., Prag (0:58%),) 1 
Z. Körber und R. Rudl, B. 2. K. und A0. Ch, 
Vinohrady z . 0:57) 
V. SCHULER-R. 
R. Tava, B. Z. K. 
F. Osmond, 3 Z. K. 
J. Bernard, K. 
F Cerny, B. 7 K 
G. Gross B: Ze Xu o 
VI HANDICAP. 1500 M 
J. Potucek, B. Z. K., Prag (vom Mal) 
J. Cerveny, B. Z. K., Prag (50 M, vor) 
J. Cerveny, B, Z. K., Prag om vor) 
B. Z. K. 


Di 


250 M. 


vo)... 
2. Körber, B Z, K, 
vor). S 
J: Darlensky, B, Z. K. und Ath), CI Spartas 
(140 M. vor) 
J: Kraicek, B. $. K., Prag (190 M. von) . 
J. Petrak, B, Z. K. und Ath) Cl, Vinohrady (140 D 
E AE 
Le Grace, B. Z. K. und Athl. CI. aPrahae (180 M. vor) P 
VII. HINDERNISSR. 500 M, 2 X 75 Centimeter 
Hochsprung, 2 X 3 M. Weitsprung 
J. Potucek, B. Z. K., Prog .. 
Z. Körber, B. Z, K. und Ath), Cl, 
J. Petrak, B. Z. K, und AO, CI., 
C. Horsky, B. K. und C, Pilsen 
J. Stary, B. Z. K. und Athl, Cl, sSpartas, Prag 


) 
KSE n 


und” A. CL 


Fiag 
` f 


Vinohrady ( 
Vinohrady . 


Zweiter Tag. Sonntag den 3. Februar. 


KUNSTLAUFEN um die Meisterschaft von Böhmen. 
Päicbtübungen 

D. Maly, B. Z. K., Prag, und R. C. »Slaviae 117 Punkte 1 

J. Stastny, B. Z, K, und Cesky Am. Cl, Raudnitz 

96 Punkte 2 


*) Verapätet eingelangt. Das oficielle Resullat wurde u 
erat am 14. d. M. übermlitelt, Die Rad, 


cl Verspitet eingelangt. 


Kürubungen. 

D. Maly, B.Z, K. und R. C, »Slaviae, Prag 219 Punkte 1 

J. Stastny, B. Z. K. und Cesky Athl, Cl, Raudnitz 
145 Punkte 2 

Kgl. Weinberge 
111 Punkte 8 


K. Körber, B. Z. K. und Am. Cl, 


I. GROSSES 5000 M.-R. National, 
V. Bartosek, B. Z. K., Prag 


J. Potucch, B. Z. K., bg... 

Fi EN B. Z. RK. Prag 

R. Rudh, 8.2. K. und AN CL, Kgl, Weinberge 

:06) 

A, Seitavsky, B. Z. K, und Athl. Cl. Sparta, Kgl. 
Weinberge . . auf. 

J. Cerveny, B. S aufg, 

©. Horsky, B. Z. K. usd Die... 


II. SCHLUSSR. 600 M. 


J. Rychlick, B. Z. K. und Athl. CJ. »Spartas, Prag 
1 


EE 
J. Darlensky, B, 2. K, Prag . 


Ill. OMNIUM-R. 500 M. Ee aus- 
Mossen, 


WK 
Kyl. ZE: A 


F. Maly, B. Z. K.„ Prag. . . Di zb o y) 1 
F. Hnevhovsky, B. Z. K., Prag... us 
K. Strakats, D: 2. Prop. Soes e ooe e e E 
A. Vacek, B, 2. K, Prag.. ne A 
©. Volter, B, Z. K, Prag.. ; D 


IV. RECORD-WETTSPRINGEN. (Auf dem Kise, 
mit Anlauf, auf Schlittschuhen.) Nur zweibeiniger Sprung 
gilt, Jeder hat allein zu springen und darf den Sprong 
dreimal wiederholen; der beste Sprung gilt für die Be: 
urtheilung 


J. Potucek, B. Z, K, Prag (h M) 1 
Kee 
R. Rud), B. Z. K, und C. Alb). , Kgl. Weinberge 


8:70 M) 2 
C. Horsky, Pilsen. ,. er 0 
Z. Körber, B. Z. E und Am. CL Kgl. Weinberge d 
Dritter Tag. Sonntag den 10. Februar. 


I. JUNIOR-R. 500 M. International. Ep Gelaufen 
auf Zeit in Abtheilungen. 


P. Mündner, EN. »Berlins . . -. . (0: 584) 1 
R. Masner, B. Z, K. und A. CI, »Praha« - (0:56) 2 
J. Cerveny, B. Z. K, Prag . (0:58) 3 
J. Peyerl, E.-Cl, »Schneerases, Wien DROE 
J. Kuplinger, E.-Cl, »Schneeroses, Wien . . (1:06) O 
N. Stag], E.-Cl. »Schneeroges, Wien (1:09 0 


I. HAUPTR. 1500 M. Ep. Auf Zeit Se 
P. Mündner, EN, »Berlins , 
V. Bartosek, B. Z. K., Prag. 
F. Hron, B. Z. K., Prag... 


III. TANDEM-R. 500 M. International, In Ab- 
theilungen auf Zeit gelaufen. 

J. Potucek und V. Bartosek, Prag ~ (0: 594/5) 1 
R. Rud? und Z. Körber, Vinohrady . - (1:00) 2 
J, Boyerl und J Kuplingen Wien (1:16) 3 


. Masner und J. Cerveny, Prag (0: 59) 0 
Die Letzteren liessen sich vorzeitig vor dem Ziele las 


TV. 500 MR Auf Zeit in Abtheilungen gelaufen, 


P Mündner, BN. »Berline . . ... . . . (0:52) 1 
EEN un 0:59) 2 
J. Cerveny, B Z. K, Prag gestürzt 


V. HANDICAP. 1500 M. (Beim Handicappen 
wurden 9 M. als 1 Secunde genommen) Ez. 
V Bartosek, B. Z, K. Prag (50 M. vor) 
J. Cerveny, B. Z. K., Prag (100 M. vor) 


(ungiltig) 

F. Hron, B. Z. K, Prag (150 M von) , G-A 
(ungıltıg) 

P. Mündper, E. »Berline (vom Mal) . gestürzt 
R. Rud), B. Z. K. (100 M. von . . gestürzt 
J. Peyerl, E-V_ sSchneeroses, Wien] (B0 M. vor) aufg. 
J. Poivcek, B. 2. K. (B0 M vor). |. aufg, 
VI. GR. HINDERNISS-R, International. 500 M. 


2 Hochsprunghorden (us Besen) voo je 80 Centimeter 

Höhe und 2 Weitsprunghindernisse von je 2, M, Ex. 

in Potucek, B.Z.K,Prag .. (1:01 1 

Zd Körber, B. Z. K. und Athl, CL Vinobrady (1 : 08) a 

J. Kuplinger, E-CI. aSchneerosee, Wien . (1 : 05) 3 
VIL GR. KUNSTL, International, Epr. 


. Klement, T-E.-Ci, Wien 
Pfichtübungen 105%, Kürl, 108 1 
F. Saller, B. Z. K., Prag 


Pfichtöbungen 98, Kürl, nicht gestarter 
D. Maly, B. Z. K, Prag. Kürübungen nicht gestartet 


Vierter Tag. Montag den 11, Februar, 
1. 2000 M.-R, Epr. 
P. Mündner, EV, wBerline, . , , (8: 56) g, ü, d. B 
Mündner musste alle über die Bahn gohen. Nachdem 
ibm eine Zwangszeit von 4:30 vorgeschrieben worden 
war, gewann er den Preis in 9:56. 
IT. GROSSES 10.000 M.-R. Er. 
F Mündnen, EN. serge, Berlin . . .{22::10%%,) t 
YV. Bertosek, BZ. K,Prg ,.. - 02:49) 2 
J. Cerveny, B. Z. K., Prag. aufgegeben 
R. Rudl, Atb). Cl, S aufgegeben 


Anf der Internationalen Ausstellung 4894 in Wien 
ecam oe [om ne A 


GOLDENEN MEDAILLE 


pramlirt, 


Fahrradwerke „Austria. 


BERNHARDT & MÖRBITZ 
Teplitz, Böhmen, 
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EIN BESUCH IN ST. PETERSBURG. 


Eine Plauderei von Z Z. 


Enragirter Schlittschuhlaufer sein, acht Tage 
mitten im Winter in Petersburg geweilt haben und 
doch nur eine Viertelstunde auf dem beflugelten 
Stahl über die glitzernde Eisflache dahinsausen haben 
konnen, das klingt fast unglaublich, und doch ist es 
wahr. Der Grund biefür war jedoch nicht etwa 
Mangel an Zeit, auch nicht Mangel an Eis, wie sich 
Jedermann wohl leicht vorstellen kann, sondern 
Ueberfluss an Kaltegraden, Unter dem 60. Breite- 
grad hat man es micht so wie bei uns nothig, jeden 
Tag, der Eis bringt, und wenn er noch so ungemuth- 
lich ist, zu benutzen, fürchtend, dass ja am anderen 
"Tag schon ‘Thauwetter eingetreten sein kann, Wenn 
man von Ende October bis Ende Marz fast ununter- 
brochen Eislaufen kann, ıst man wohl im Stande, 
einige Tage, wenn es zu kalt oder zu windig ist, zu 
pausiren und ruhig abzuwarten, bis sich die Witte- 
rung wieder angenehm gestaltet, 

Ja, die Russen haben's halt gut, wird sich 
mancher passionirte Eislaufer in minder mit Kalte 
gesegneten Gegenden denken, die konnen sich eine 
solche Verschwendung erlauben, ihre Mittel gestatten 
es ihnen, Verschwendung, aber nicht gerade im 
schlechten Sinne gemeint, scheint uberhaupt ein 
Grundzug des russischen Nationalcharakters zu sein. 
Wenn man die colossalen öffentlichen Platze, die 
Petersburg aufzuweisen hat, in's Auge fasst, sa 
konnte das in unseren Angen als Platzverachwendung, 
erscheinen, Dasselbe fallt uns in den Theatern auf, 
welche im Verhaltniss zu ihrer Grosse eigentlich 
wenig Zuseher fassen; dafür gibt es aber auch da- 
selbst keine Klappsitze, sondern vor jeder Sitzreihe 
ist em genügend breiter Gang, um zu seinem Platz 
gelangen zu konnen, ohne Jemanden weiter zu be- 
lastigen, Dieselbe Commoditat herrscht in den russi- 
schen Eisenbahnwaggons, welche hoher und breiter 
gebaut sind als wie bei uns, und ebenso reichlich, ja 
verschwenderisch an Raumlichkeiten ist die Wohnung, 
des Russen, 

Zahlreich sind wohl auch die Eisplatze, welche 
von Privatunternehmern auf der Newa sowie auf den 
vielen Canalen, welche die Stadt durchqueren, errichtet 
sind, doch durfte das, was auf diesen Platzen ge- 
leistet wird, weniger Anspruch auf sportliches Inter- 
esse haben. Der eigentliche Mittelpunkt für die 
tüchtigen Schlittschuhlaufer Petersburgs ist der 
Verein im fusupoff-Garten, einer Parkanlage ahnlich 
dem Wiener Stadtparke, mit einem grossen Teiche 
und einigen Inseln, recht malerisch inmitten von 
Baumgruppen gelegen. Der Verein besteht aus nur 
30 wirklichen Mitgliedem und circa 1500 Saison- 
kartenbesitzern. Leider hat auch dieser Verein gleich 
dem Wiener Eislaufverein seine Platzfrage, d. h. der 
Platz ist nicht sein Eigenthum, er darf nichts bauen 
und sind ihm die Hande in vieler Hinsicht gebunden. 
Er hat wohl im Winter ein ganz nettes Gebaude aus 
Holz bei seinem Eisplatze stehen, wenn aber der 
Frühling naht, muss dasselbe weggeraumt werden, 
und ist es daher naheliegend, dass dieses Haus nicht 
besonders grossartig sein kann. Leider war es micht 
moglich, die Grossen des Petersburger Fisparquettes, 
wie Streznewsky, Lebedeff, Panschin u, A. 
laufen zu sehen, und konnen demnach keine Ver- 
gleiche mit den Wiener, Budapester und deutschen 
Laufern gezogen werden. Sicherem Vernehmen nach 
soll Pauschin, der auch in Wien rühmlichst be- 
kannte Schnelllaufer, ein ganz excellenter Kunstlaufer 
geworden sein, 

Mit der Unempfindlichkeit der Russen gegen 
ılie Kalte scheint es nicht weit her zu sein, und 
durfte diese Aunahme, die allerorts hiefür herrscht, 
eine irrige sein. Bei einer Temperatur von 15—17 
Graden war Niemand am Eise sichtbar. Ein Tag 
nach dem anderen verfloss, das Wetter anderte sich 
nicht, und ich kam leider nicht zum Laufen. Am 
letzten Tage meiner Anwesenheit verschlechterte sich 
das Wetter noch, indem die Quecksilbersaule 18 Grad 
unter Null zeigte und ein nicht zu verschtender 
Schneesturm den Aufenthalt im Freien ziemlich un- 
‚gemüthlich machte, Nichtsdestoweniger musste ich 
laufen, um doch wenigstens einmal das Petersburger 
Eis versucht zu haben, Es war um H Uhr Abends, 
eine ziemlich helle Mondnacht und ich ganz mutter- 
seelenallein auf dem Eise. Dasselbe war in Folge der 
niederen Temperatur ziemlich sprode, und wie die 
scharfe Kante des Stahles seine Flache berührte, 
klirrte es, wie wenn man über Glas fahren würde. 
Ich entwickelte selbstverstandlich doppelte Dampf- 
kraft beim Laufen, um mich warm zu erhalten. Auf 
einmal flammten die elektrischen Lichter auf, eine 
Aufmerksamkeit des Comités gegenüber dem Sports- 
genossen aus weiter Feme, Lebedeff erschien als 


Zugeher auf dem Plane mit aufgestülptem Pelzkragen, 
die Hande fest in den Taschen vergraben, und mag 
wohl im Stillen über die Verzrücktheit des Wieners, 
bei solchem Wetter zu laufen, gelacht haben. Nichts- 
destoweniger machte mir das Laufen allein auf der 
grossen Flache, soweit vom heimatlichen gewohnten 
Platze entfernt, viel Vergnügen, und ware es auf die 
Dauer nicht doch zu langweilig gewesen, allein zu 
sein, wer weiss, ob ich so bald aufgehört hatte. 

Wie in allen kleineren Vereinigungen, scheint 
auch im Petersburger Eislaufverein grosse Gesellig- 
keit zu herrschen. Es werden kleine, gemüthliche 
Feste abgehalten, wie beispielsweise kürzlich ein 
Weihnachtsfest mit grossem, festlich geschmücktem 
Tannenbaurme, zahlreichen Decorationen, Bauten aus 
Eisschollen, die, verschieden beleuchtet, einen prach- 
tigen Anblick boten. Selbst einen Festzug und ein 
glanzendes Feuerwerk bekam das Publicum zu sehen. 
Auch werden öfters kleine, intime Theeabende ab- 
gehalten, bei denen es sehr animirt und unterhaltend 
zugehen soll, 

Heute Sonntag den 17. findet ein internes Preis- 
laufen statt, welches zu sehen mir leider nicht mehr 
vergönnt ist, da ich meinen Aufenthalt nicht so lange 
ausdehnen konnte. Die vorgeschriebenen Pflicht- 
übungen sind genau dieselben wie bei uns, nur noch 
durch Combinationen der Schulfiguren untereinander 
vermehrt. Anschliessend an dieses Laufen findet ein 
Costümfest statt, bei welchem sich Panschin mit 
einer Soloproduction betheiligen wird. 

Die nachstjahrige Europa - Meisterschaft im 
Kunstlaufen durfte wahrscheinlich in Petersburg ab- 
gehalten werden. Rs kann allen Sportgenossen, welche 
die nothige Zeit haben, nur auf das Warmste em- 
pfohlen werden, diese Gelegenheit nicht zu versaumen 
und sich Petersburg anzusehen. Jedermann wird 
sehen, dass diese Stadt äusserst interessant ist und 
eine Fulle des Sehenswerthen Dr den Fremden bietet. 
Nach dem seit ganz kurzer Zeit eingeführten Zonen- 
tarife fahrt man billiger als in irgend einem anderen 
Staat, Die Waggons sind, wie schon erwahnt, sehr 
bequem und comfortabel. Für das leibliche Wohl des 
Reisenden ist durch sehr gut eingerichtete Bahnhof. 
restaurationen bestens Vorsorge getroffen. Die Ent- 
fernung ist wohl eine ziemlich bedeutende, die durch 
langsames Fahren der, russischen Bahnen und lange 
Aufenthalte in vielen Stationen überdies noch ver- 
grossert wird, aber in lustiger Gesellschaft lässt sich 
auch das überwinden, Die Kalte in Petersburg ist 
mit Hilfe eines warmen Pelzes ganz leicht zu ertragen, 
Das eine Gute hat diese Stadt wenigstens, dass es 
dort nur in den Strassen kalt ist; kommt man in 
irgend einen geschlossenen Raum, in eine Kirche, in 
eın öffentliches Local, in ein Haus, so befindet man 
sich von dem Momente an, in welchem man die oft 
drei- und vierfachen Einlassthüren im Rücken hat, 
in einem angenehm temperitten Raume, und die 
gleiche Temperatur herrscht in allen Raumen des 
Hauses, selbst in den kleinsten Nicht so wie bei uns, 
wo man warme, dann mehr oder minder kalte Zimmer 
unterscheidet und nach kaltere Corridore hat, von 
der Einfahrt, in der fast ausnahmslos die kalteste und 
verderhlichste Zugluft herrscht, ganz abgesehen. Sollte 
auf den Strassen der aufgestülpte Pelzkragen die 
Ohren nicht genügend schützen, so kann man sich 
einen Baschlik anschaffen, welches Kleidungsstück in 
Petersburg von Herren stark getragen wird. Dasselbe 
ast selbst beim Militar eingeführt, nur, wie es scheint, 
mehr zur Zierde, so wie in Oesterreich die Faustlinge 
der Mannschaft, welche selbst ber grosser Kälte nur 
riickwarts am Riemen befestigt, aber nie an den 
Handen des Soldaten sichtbar sind. Erfriert man sich 
trotzdem die Ohren, so findet sich immer eine mit- 
leidige Seele, de einem dieselben tüchtig reibt, 
eventuell sogar in Jodtinetur ordentlich trankt. 


Gelallig 1st der Russe, das muss man ihm lassen, 


und seine Gastfreundschaft ist ja sprichwörtlich ge- | 


worden Selbstverstandlich nehmen auch die Ein- 
gewanderten, speciell letztere Sitte, bald an und kann 
man sicher sein, dass bei den russischen Gastmahlen 
Niemand hungrig vom Tische aufsteht, Das Wutki 
trinken muss man sich natürlich, wenigstens theil- 
weise, angewöhnen. Die Suppe zu essen, bevor man 
sich nıcht durch em Glaschen dazu vorbereitet bat, 
ware shoking. Eine Einladung zum Thee in Russland 
hat Aehnlichkeit damit, wenn man bei uns oft auf 
einen Löffel Suppe eingeladen.wird, Dort wie hier 
kann man sicher sein, bedeutend mehr als das Ge- 
nannte vorzufinden. Was man sich angewöhnen muss, 
um nicht übervortheilt zu werden, das ist das Feil- 
schen. Vom -Iswöschtschik an, der uns mit seinem 
kleinen Schlitten und ebenso kleinen Rösslein um 
20 Kopeken ganz respectable Strecken führt, bis 
hinauf zum grössten Geschaftsmanne ist das Angebot 


immer hoher, manchesmal um das Doppelte hoher 
als der Preis, den man zum Schlusse factisch bezahlt, 

Das Strassenbild ist ein ausserst charakteristi- 
sches und bis ın die spate Nacht hinein belebtes, Die 
Umgebung, allen voran die sogenannten Inseln, bieten 
manchen landschaftlichen Reiz und findet sich immer 
ein guter Freund, der einen im Schlitten dort hinaus- 
expedirt. Wenn auch nicht geleugnet werden kann, 
dass speciell die Umgebung sowie viele Ausblicke in 
der Stadt selbst, z, B. die Newa in ihrer imposanten 
Breite, im Sommer, wenn sich die grossen Schiffe auf 
ihren Wellen schaukeln, einen interessanteren Anblıck 
gewahrt als im Winter, wo ach über alles das nur 
eine grosse weisse Schneeflache aushreitet, so gibt es 
doch wieder, wie bereits erwahnt, unendlich mehr 
charakteristische Reize, die dafur sprechen, dass man 
Petersburg im Winter sehen müsse, 

Dass die eingeborenen Sporigenossen wohl jedem 
Besucher den Aufenthalt in ihrer Stadt so angenehm 
als nur irgend moglich machen werden, bedarf wohl 
keiner Bekraftigung. Es kann somit Jeder, der diese 
Fahrt wirklich unternimmt, sicher sein, dassihm davon 
die besten Erinnerungen bleiben werden, wie dies 
auch bei Schreiber dieser Zeilen der Fall ist, Das 
grösste Verdienst daran haben wohl die lieben Wiener 
im fernen Osten, die so eifrig bestrebt waren, ihrem 
Landsmanne den Aufenthalt in der fremden Stadt so 
angenehm als nur moglich zu gestalten. 


NOTIZEN. 


IN PRAG bielt der »Bruslarsky Zavodni Klubs 
am den Tagen des 2, 3, 1. und 11, Februar sein dies 
jabriges Eislauf-Meeting ab Dasselbe kann als ein be- 
sonders gelungenes bezeichnet werden, da die einzelnen 
Rennen nicht nur zahlreiche Meldungen fanden, sondern 
fast durchwegs gut bestritten wurden. Von fremden 
Laufern waren Bewerber aus Berlin und Wien erschienen, 
Den Löwenantheil der Erfolge trug der bekannte Rad- 
fahrer und Eislaufer Paul Mündner vom E.-V. »Berlin« 
davon, der nicht weniger als fünf Preise errang. Im- 
2000 Meler-Rennen wagte es keiner seiner gemeldeten 
Gegner mit ihm aufzunehmen, so dass er für den Preis 
über die Bahn ging. Auch dem Wiener Klement stellten 
sich im Kunstlauf bei den Kürübungen die Prager Mit- 
bewerber nicht. Die genauen Resultate der einzelnen 
Rennen finden die Leser an gewohnter Stelle. 

IN DRONTHEIM fanden am 2, und 3. Februar 
die Meisterschaften von Norwegen 1m Schnell- und Kunst- 
lauf atatt. Am ersten Tage kam das Meisterschafislaufen 
über die lange Strecke, 8000 Meter, zum Anstrag; das 
Renven fel an O. Frederiksen aus Christiania vor P. Siu- 
erud aus Hamar und O, Oestlund aus Drontheim. Die 
Zeit des Siegers betrog 9: 0f; Die Meisterschafts- 
rennen über die kurze und mittlere Strecke (500 M. und 
1500 M.) gewann W. Mauseth aus Drontheim. Er legte 
die 500 Meter in 0: 464, zurück, also um !, Secunde 
besser als der bisherige Weltrecord, während er die 
1500 Meler in 2: 324}, absolvirte. Mauseth ist, nachdem 
er über zwei von den Meisterschaftsstrecken Sieger blieb, 
somit Champion von Norwegen im Schnelllauf. Den 
Meistertitel im Kunstlauf eırang Johann Lefstadt vom 
„Trondhjems Skojteklubs, der sich seinen Concurrenten 
bedeutend überlegen erwies. 


IN HOLLAND ist das friesische Wassersirassennetz 
mit brauchbaren Eise bedeckt, das nicht mehr von 
Dampfern aulgebrochen werden darl und für die Eıslaufer 
gefegt wird. Von Amsterdam nach Haarlem ist zuver 
lässige, weon auch rauhe Eisbahn, sehr gute Bahnen hat 
Herzogenbosch und Umgegend. Für weitere Ausflüge hat 
man eine Karte hergestellt mit Angabe der benutzbaren 
Eisstrecken, Die Gelegenheit zu Weitlaufen wird aller- 
orten wahrgenommen In Deventer wurde æ B. vom 
dortigen Eischt vor Kurzem die Meisterschaft der Nieder 
lande im Kunstlaufen zu Zweien zum Anstrag gebracht, 
acht Paare beiheiligten sich, den ersten Preis (goldene 
Medaille und goldene Broche) gewann Herr J. Menten 
mit Fraulein J. G, de Boom van Hasselt, Beide aus 
Rotterdam. Die Amateurmeisterschaft der Niederlande im 
Schnelllauf Aber 500 und 1500 M. veranstaltete der Eis 
club »Kralingen und Umgegend« am A Fehruar auf einer 
549 M. longen Bahn Für beide Strecken waren je 17 Be- 
werber gemeldet, die grosstentheils starteten. Sieger waren 
uber die 1500 Meter-Strecke Y. Rodenbwis jun. aus Apel- 
doorn (2; 59), über F00 M. A- van Wely ans Leenwarden 
(0: Dër, Am 4 Februar brachte derselbe Eısclub die 
Amateurmeisterschalt von Nord-Holland zum Austrag 
Sieger blieb J. M. N, Vrouwes aus Haarlem, er legte 
1500 M. in 3:06 zurück, 

IN ENGLAND hat der slarke Frost der letzten 
Zeit der National Skating Associotion of Great Britain 
die Abwicklung ıhres Programmes ermoglicht Die Ama- 
teurmeisterschaft des Verbandes gewann A. E. Tobbitt aus 
Milton, Swavesey Fen (ik englische Meilen mit 8 Wen- 
dungen in 5: 10, im Enischeidungslauf in 5: 16°), die 
Meisterschalt des Verbandes fdr Berufslaufer vertheidigte 
auf der gleichen Strecke J. Smart erfolgreich in 4:45 
und 4:46%,, Die Amaleurmeisterschaft von London 
{1 englische Meile) fel auf dem Welsh Harp Lako in 
Hendon J. Hitch zu. Ferner wurde von Berufsläufern der 
Pokal des Prasidenten Hayes Fisher und ein Rennen der 
Association von Peterborough und Umgebung bestritten. 
Die Meisterschaft von Grossbritannien über 1, englische 
Meile gewann A. E. Tebbitt in Hendon am 9. Februar, 
an welchem Tage anf dem Lingay Fen ein akademischen 
Schnellfaufen von 3 »Ozonianse gegen 6 »Cantabse statt- 
fand. Das internationale Wetllaufen um den Wanderpreis 
des Prinzen von Oranien brachte am 5. Februar eine 
grossere Anzahl Amaleurlsufer aus London und dem Fen- 
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Bezirk an den Siart; A. E. Tebbitt unterlag seinem Mit- 
bewerber H. A. Palmer, der 1609 M. ın 3 287 lief; 
ein Rennen fur Berufslaufer über die gleiche Strecke 
gewann der in England ansussige Norweger Lindahl in 
02 Am 7, Februar fand ein Berufslauferrennen aul 
dem Lingay Fen, ein Amateur-Handicap in Hendon nad 
em akademisches und ein offenes Amateur-Reunen in 
Oxford, am 8. Februar ein Handicap in Hendon statt 
VOM TRAINING-EISCLUB geht uns nachtraglich 
der officielle Bericht über das von diesem Vereine am 
A. Februar veranstaltele Kunstlaufen zu. Er besagt: Pei 
dem programmmassigen Beginn der Pflichtubnngen, 
9, Uhr Vormittags, hatte sich ein ziemlich zahlreiches 
Sportpublieum an der Eisbahn eingefunden, zum grossen 
Theile vielleicht angelockt dorch die Thatsache, dass zum 
Seniorlaufen die Herren Fuchs aus München und Hügel 
vom Wiener Eislaufvereine gemeldet hatten, somit ein 
ausseist spannender Kampf zu erwarten war. Herr Hügel 
jedoch telepbonirte, dass er nicht kommen konne, und 
erregte dadurch eine lebhafte Debatte im Publicum, wobei 
de Einen die Ansicht vertheidigten, Hügel sei fernege- 
blieben, weil er die Wechselwenden de Münchners nicht 
vertragen konne, wahrend die Anderen behaupteten, er se 
von den maassgebenden Factoren des Wiener Eislauf- 
vereines genöthigt worden, auf seinen Start zu verzichten. 
Am Juniorlaufen nahmen Alt, Grasel und Schwarz von 
der »Eisblumes und Schmidt vom Training-Eischub thei), 
Die ersten Pflichtubungen wurden von den Herren recht 
gut ausgeführt, bet den Schlingen jedoch zeigte sich, dass 
dieselben für Grasel und Schmidt zu schwierig seien, wo- 
durch Alt und Schwarz einen solchen Vorsprung erlangten, 
dass das Laufen nur mehr zwischen ihnen lag Im Senior- 
laufen stellten sich Gilbert Fuchs vom Munchner Eislauf- 
verein und Klement vom Training-Eischub dem Starter. 
Klement lief mit gewohnter Eleganz und Sicherheit, Fuchs 
aber mit solcher Meisterschaft, dass man allseits die Meinung 
aussprechen hörte, er wäre an diesem Tage nur sebr schwer 
zu schlagen gewesen. Die Pause zwischen den Pflicht- 
übungen und dem Kurlanfen füllte ein kleines Bankett 
aus, an dem 99 Personen, darunter die Herren Ehrlich 
und v, Fäldvary aus Budapest und Herr Fuchs theilnahmen. 
Die Stimmung war eine ausserst animirle, die Redner 


erntelen lebhaften Beifall, man merkte sofort, dass sie | 


jedem der Anwesenden aus dem Herzen gesprochen hatlen, 
Nachmittag 2%, Uhr begann das Kurlanfen. Ein sehr 
zahlreiches Publicum umsaumte die Eisbahn, die Eislauf- 
Vereine »Möve«, »Schneerose« n. a. halten ihre Vertreter 
entsandt, auch vom Wiener Eislanfvereine hatten sich 
mehrere Herren, darunter Hügel, als Zuseher eingefünden. 
Die vier Juniors liefen ein recht hübsches Programm, 
insbesondere überraschte die gute Leistung Grasel’s, der 
ach jetzt von einer bedeutend besseren Seite zeigle als 
am Vormittage. Im Senior-Kürlaufen zeigte sich Klement 
wieder als altbewahrter Laufer, konnte jedoch nalurlich 
nicht an Fuchs heravreichen, der durch seine Monde und 
den Axel Paulsen-Sprung den sturmischen Beifall der Zu- 
seher bervortief. Am Paarlaufen nahmen die beiden be- 
wehrten Panre des Training-Eisclubs Fraulein Reminger 
und Klement sowie Frau v. Srabö-Engelmann und Carl 
Euler theil, Beide Paare liefen mit grosser Sicherheit und 
Eleganz, insbesonders das letztere Paar Jiel in einer Art 
und Weise, aus der jeder Unparteiische ersehen musste, 
dass es unter gewöhnlichen Verhaltnissen nicht zu schlagen 
ist. Mit der Preisvertheilung war die Festlichkeit noch 
nicht zu Ende, sondern frohen Muthes sassen die Sport- 
genossen noch lange beisammen, und mancher Trinkspruch 
wurde ausgebracht auf die Einigkeit der versammelten 
Vereine und auf das Blühen und Gedeihen wahren Sports, 
Die Resultate des Wellbewerbes finden die Leser an ge- 
wohnter Stelle. 


EINGESENDET, 

Prag, am 13. Februar 1895. 

Löbliche Redaction! 

In diesem Winter hat sich hier ein Eıslaufverein 
gebildet, der seine Rabo auch Fremden gegen ziemlich 
hohe Preise zuganglich gemacht hat. Von dieser Gr 
babe ich als elfriger Schlittschuhlanfer, der, in Ri 
geboren, die dortigen Schleilplatze sowie viele Eisplatze 
in Deutschland und der Schweiz genau kennt, Gebrauch 
gemacht. Bei der Uebung von Spitzenpirouerten und des 
sogenannten Korkziehere — ich benutze Jacksan-Halıfax 
(Grazer Patent Heinze) — die ich auf alen sportlichen 
Eisplatzen ausgeführt habe und von Anderen habe aus 
ühren seben, gerieth ich mehrmals mit mehreren Herren 
in Conflict, die mir als Comitemiiglieder die Art und 
Weise des Schleifens vorschreiben und mir die Uebung 

solcher Figuren verbieten wollten. 
Irgend eine Bekanntmachung, 


wie sie in einem 


solchen Falje für eine thatsachlich öffentliche Eisbabn 
nothwendig wäre, oder ein sonstiger sichtbarer Anschlag, 
welcher den Schlittschuhsport paragrophenmänsig be 


| schränkend regelt, ist weder am Platze ungebracht, noch 
sonst irgendwo bekanntgegeben, so dass dieses Eingreifen 
ala directe, förmliche Willkür bezeichnet werden muss. 

Ich liess mir dieses (aktlose Benehmen selbstver- 
ständlich nicht gefallen, da keiner der Herren üher Er- 
fahrungen im Eissport verfügt, wohl aber alle den grossen 
Theil des Platzes fur Paatlaufen beanspruchen, so dass 
das Einzeluben dort forwlich verpönt zu sein scheint und 
nur von Wenigen ausgeführt wird. Eine solche Ausübung 
von Sport ist geradezu ein Hohn auf den Eislanf, wie 
ich ihn überall bisher kennen gelernt habe. Gerade das 
Einzellaufen bedarf bei den Herren in Prag noch beson- 
derer Pflege, und wit dem Nachaffen des Paares Alezander, 
dazu in ausserst mangelhafter Verfassung treibt man doch 
noch lange keinen Eissport, 

Die Sache endipte damit, dass eine eigens eine 
berufene Comiteversammlung mir den weiteren Bezug von 
Karten vorzuentbalten beschloss, weil ich wich den gar 
nicht vorhandenen und Niemandem bekannten Statuten 
nicht gefügt haben solte, respective zu viel Eislöcher 
durch meine Uebungen verursacht zu haben auf dem Ge- 
wissen halte. Wer gibt mir die Garantie, dass mir nicht 
etwas vorgeflunkert worden ist? Die Statulen habe ich bis 
dato nicht zu schen bekommen, 

Es ware daher wohl auch für Andere von Interesse 
em 

1. Ob ein Sportverein, der eme Öffentliche gegen 
Eutgeld zugängliche Bahn hesilat, in welcher keine Be- 
nützungsvorschriften sichtbar zur’ Kenntnisa angebracht 
sind, einem Lanfer die Art und Weise des Schleifens vor- 
schreiben oder demselben die Bahn verbieten kann? 

2. Ob Uebungen auf den Spitzen auf sportmassigen 
Eisplätzen verpönt sind und wo dies der Full ist? 

Meiner auf Erfahrungen in mehreren Landern be- 
subenden Ansicht nach wird ein derartiges Vorgehen 
jedem unparteiisch und sportmassig urtheilenden Menschen 
in hohem Maasse Jacherlich erscheinen, und man wird sich 
dabei mit Recht denken können, dass die Vollstrecker 
eines so unverstandlichen Systems auf dem »Holzwege« 
mehr zu Hause sind als auf dem Eisplatze, 

Indem ich Sie höflichst ersuche, diese Zeilen in Ihre 
werihe Zeitung aufnehmen zu wollen, verbleibe ich mit 
vorzüglicher Hachachlung 

Robertson, 
Amien zz Anfuniimihe Pease e 
“= E K. douisoben Oar! Ferdinand- 
Universiukt In Prag. 
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sind die besten englischen Fahrräder, kein anderes Fabr- 
rad kommt ihnen an Schnelligkeit und Stabilitat gleich, 
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RADFAHREN. 
TERMINE, 


Berlin (Internationales Radwettfahren) 


Berlin (Internationales Radweltfahren) . 39. September 


DER WERTH VON RECORDS. 


Es ist merkwürdig, wie dach ein Ding im Ver 
laufe einer Spanne Zeit ein so ganz anderes Gesicht 
annehmen kann. Gab es da in den früheren Tagen 
des Radsports eine Zeit, wo der Fahrer, welcher 
einen alten Record brach oder einen neuen schuf, 
als etwas wie ein Heros galt. Er war auf einmal zu 
den hochsten Höhen der Pedalgewaltigen empor- 
geklommen, und seine That bildete den Gesprachs- 
stoff von Wochen. Records wurden damals aller- 
dings noch nicht auf Commando geschaffen, sie fielen 
auch noch nicht wie die dürren Blatter im Herbst, 
Es war schon viel, wenn bei zehn Versuchen eine 
bessere Zeit erzielt wurde. Das Recordbrechen war 
eben noch nicht eme Wissenschaft und — ein Ge- 
schaft geworden. 

Heute ist das ganz anders, das gerade Gegen- 
theil von vordem. Der Record wird geschaffen, und 
morgen gehort er schon zum alten Gerümpel. 
Ein wahres Gemetzel unter den »besten Zeiten« 
findet statt, und der Ruhm, eine neue geschaffen zu 
haben, dauert nicht lange, wenn es uberhaupt ein 
solcher ist, Der letzte Trager des Records in einer 
Saison findet seinen Namen zwar bis zum Be- 
ginne der nachsten in den Recordlisten, aber das ist 
Alles, was er an Dauer von seinem Ruhm erwarten 
kann, Er ist gewohnlich nicht das Papier werth, auf 
dem er verzeichnet steht. 

Was sind sie denn uberhaupt werth, all diese mehr 
oder minder »grossen« Recordleistungen? Bilden 
sie Criterien für die Beurtheilung der Fahigkeıten 
einer Rennfahrers als solchen? Auf diese letztere 
Frage muss entschieden mit »Nein« geantwortet 
werden, wie aus folgendem ersichtlich. 

Zunachst üben eine Menge ausserer Umstande 
ihren Einfluss bei dem Erzielen bester Zeiten aus. 
Hier nur einige Beispiele. Die Beschaffenheit der 
Bahn ist ein solcher Factor. Ihre Lage, Grosse, 
Oberfache und die Ueberhohungen, Curven sind 
Momente, wesentlich geeignet, hiebei von Bedeutung 
zu sein. Auf einer Sandbahn mit geringer Curven- 
hohe und kleinem Radius wird en und derselbe 
Fahrer nicht im Stande sein, in derselben Zeit das 
Gleiche zu leisten wie anf einer Holzbahn mit stark 
erhöhten Curven und grossem Umfang. Auf einer 
geraden Bahn fuhr Johnson z. B. die Meile unter 
1:36, auf einer curvischen ware er es wohl nicht 
fahig gewesen. Auch die Witterung spielt bekannt- 
lich mit. Johnson hatte bei seiner sensationellen 
Meilenleistung den Wind im Rücken; ohne diesen 
Umstand oder mit dem Wind im Angesicht hätte 
sich wohl ein ganz anderesResultatergeben. Derartiger 
ausserer Umstande, die bei einem Record mitspielen, 
konnten noch manche Dutzend angeführt werden, 
Sind sie günstige, so schrumpft das Verdienst des 
Fahrers an seinem Record auf eın minimales Maass 
zusanımen, sind sie widrige, so kann die Leistung, 
desselben nicht als grosstmögliche gelten. 
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Sehen wir von diesen äusseren Umstanden ab, 
nehmen wir an, dass Bahn, Maschine, Witterung etc. 
die denkbar günstigsten seien, und halten wir uns 
einzig und allein an die eigentliche, innerliche vis 
movens bei der Schopfung eines Records, den Fahrer. 
Von der Schnelligkeit des Rades hangt die Grosse 
der Leistung ab. Die Geschwindigkeit der Fahrt 
wird zunachst durch die rasche Aufeinanderlolge 
der Kurbelumdrehungen, somit der Tritte in die 
Pedale bestimmt, welche ihrerseits wieder von der 
Kraft und der Schnelligkeit der den Tritt ausüben- 
den Muskelbewegung abhangt. Kraft und Schnelligkeit 
der Muskelbewegungen können aber nur von solchen 
Individuen durchgehalten werden, die mit den hiezu 
nöthigen physischen Eigenschaften ausgestattet sind. 
Unter diese gehört vor Allem neben einer gewissen 
muscularen Ausbildung eine kraftige Eatwicklung 
von Herz und Lunge, des Gefasssystems — Quali- 
taten, deren Summe man in der Renntechnik mit 
Stehvermögen bezeichnet Nun kommt es beim 
Recordschaffen bekanntlich immer darauf an, ein 
scharfes Tempo eine gewisse Strecke oder Zeitlang 
durchzuhalten, Die Regulitung dieses Tempos kann 
aber nicht durch den Recordschaffer selbst erfolgen, 
sondern wird durch Andere, Pacemacher, besorgt. 
Und diesem vorgelegten Tempo kann der Rennfahrer, 
so lange es nicht über sein Vermögen hinausgeht, 
so lange es den Qualitaten seines Gelasssystemes ent- 
spricht, ganz mechanisch folgen, Er ist somit nichts 
weiter als eme Maschine, Je höher nun scin Gefass 
system, seine Muskeln entwickelt sind, desto schneller 
kann er fahren, sich führen lassen, ohne dass er des- 
wegen auch ein guter Rennfahrer sein muss. Die 
Praxis zeigt dies eclatant, Die Recordtrager mussten 
damn auch die besten Rennfahrer über die Strecken 
ihrer Records sein, und das ıst bekanntlich nicht der 
Fall, am allerwenigsten bei kurzen Distanzen. Zimmer- 
mann halt unseres Wissens keine Records, hat aber 
die berühmtesten seiner recordbrechenden Lands- 
leute wie Johnson, Tyler, Bliss, Dirnberger und wie 
sie sonst alle heissen mögen, auf der Rennbahn stets 
einfach verloren, Die wahre Tüichtigkeit zeigt sich 
nur in der Concurrenz, 

Der Record ist also ın hohem Grade von der 
Unterstützung anderer Fahrer abhangig, besitzt somit 
nicht den Werth einer Leistung, welche ausschliess- 
lich in dem persönlichen Können ihren Ursprung hat. 
Er ist nichts als ein Maass dafür, wie schhell man, 
eme bestimmte Distanz mittelst Fahrrad zurück- 
legen kann. Sein praktischer Werth ist gering; erkennt 
man schon einen solchen den auf der Strasse ge- 
schaffenen besten Zeiten zu, so muss er doch minde- 
stens dem Rennhahnrecord abgesprochen werden 
Dieser ist höchstens von Interesse. 

Leider halt sich das Recordwesen durchaus 
nicht innerhalb vernunftiger Grenzen. Alle möglichen 
Distanzen und Zeiten, oft ganz unglaubliche, werden 
gewählt, um einen Record zu schaffen. Man begnügt 
sich nicht damit, in entsprechenden Zeitabstanden 
an die Creirung neuer bester Leistungen zu gehen, 
man stellt im Gegentheil förmliche Recordjagden an. 
Nulla dies sine linea, keine 24 Stunden ohne Record. 
Die Sache wirkt lacherlich wie jede Uebertreibung. 
Darunter leidet aber auch der Radsport, und das soll 
nicht sein. H 


BESTE ZEITEN AUF WETTFAHRBAHNEN IM BUNDESGEBIET DES DEUTSCHEN RADFAHRERBUNDES 


Stand vom 1. Janner 1895, nach den eingesandten Belegen geprüft und anerkannt. 
(Abkürzungen: W = bei Wetlfahren, Z = bei Zeitfahren.) 
a) Hochrad, 

R ch Das Fahren fand statt Länge Lange des | E 
eigen derBabo| Fahrzeit | Fabrens [z3 
Metern Se ` IE | Mae H 

n A. Lehr . August 1891 Breslau | 4.000 Ve 

P ` L = 1889 Frankfurt a. M. | 400 |z 
40225) O. Beschlag 9, October 1893 Wien | 40925| Z 
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e H. Hofmann L e 1898 Leipzig l 00 |z 
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wegl A. Lehr = 1899 Frankfurt a. M. 8045 | z 
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i f Joh 1894 Wien 1000 |z 
PC H Holmann L » 1808 Linz 1.609 el 
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we: hulz . Juli 1894 Duisburg 40000 Tu 
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3.000 ’ . August 1894 Wien 10.000 | 7 

A. Spitzig . Mai 1894 Leipzig 4000 |w 

4.000 O. Beyschlag . Angust 1894 Wien 10000 |Z 

en B. Zierfuss Jul 1898 Leipzig 5.000 |(W 
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pran E. Schulz L = 1894 40000 w 

L O. Beyschlag August 1894 10000 |z 

saw | E Schulz . Jolr 1894 Duisburg 40000 |W 
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x O. Beyschlag . August 1894 Wien 10.000 || Z 

| ao E. Schulz Joi 1894 Duisburg h 40.000 |W 
z ©. Beyschlag . August 1894 Wien 5 10.000 |z 

| msn E. Schulz . Juli 1894 Duisburg 1 40.000 |W 
| ©. Beyschlag , Angust 1894 Wien f 10.000 Z 
| aan E. Schulz . Jul: 1894 Duisburg | 40.000 |w 
r | Jul Koppold um ZC? München 1 Sid Z 
am || E Schulz . Juli 1894 Duisburg f 40.000 |w 

O || H. Ludolphi a 1894 Breslau 20.000 || 2 

25.000 E. Schulz » 1394 Duisburg | 49.000 |w 
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| Je Punit . August 1888 Berlin 100.000 |w 

Gi | A. Elsner Be Pi i Breslau 100.000 || Z 
| 55.0004 &. Spitzig . August 1888 Berlin | 100.000  w 
60.000 T. H. S. Walker > 1888 = 100.000 w 

65 100 H. Wilbelm > 188 100000 w 
70.000 J. Fendt 2 1888 . 100.000 w 
75.000 J. H. Adams u 1883 " | 100.000 w 
80.000 | J. Pundt “1888 K N | 100.000  w 

H. Wilhelm » 1888 ` 100.000 W 

a J- Pondt » 1888 ` 100.000 w 
‚000 . a 1888 » 100.000 w 

| 100.000 J. H. Adams » 1838 " | 100.000 w 


E. Kretzschmar & Co., Fahrrad-Fabrik, Dresden-A. 
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Kretzschmar's AT ' TIL: A-Fahrräder. 


Dieselben verdanken es ihren eigenen patentirten Neuheiten, welche sich nach jeder Richtung hin schon in 
der Vorsaison mit bedeutenden Erfolg bewährt haben. Selbst die Concurrenz erkennt neidloa an, dass 
unsere Attlla-Fabrräder allen in- und ausländischen Fabricaten die Spitze zu bieten im Stande sind, 
Patontirte Kottennachstollung Nr.15511. Patentirte Steuarsperrung Nr. 27918. Patentirte Universal-Hohlgummi Nr.22198. 
Unsere Attila-Fahrrider wurden auf der Internationalen Ausstellung zu Dresden 1894 mit der höchsten 
Auszeichnung, der Goldenen Medalle, prämiirt. 
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Andrássy-ut d5, Brünn, Neugasse 3. 


Central- und Ost-Bohmen: Svesika & Potůček, Prag. 


pr. Maffenfibrik Gesell ichaii Steyr- = 
Swift-Fahrräder. 


` Die Oesterr, Waflenlabriks-Gesellschaft hat in Anlehnung an erste englische Fırmen die Erzengung von Fahrradern aufgenommen und ist bestrebt, Rader bester 
Qualitat dem grosseren Publicum preiswürdıg zugangıg zu machen Das Material wird je nach der Bestimmung sorgfaltigst ausgesucht und gewissenhaft geprüft, Die Theile 
werden vom Schmiedeslücke an in den eigenen Werken vollkommen verwechselbar auf das Genaueste hergestellt. Alle blanken Theile werden nach vorangehender Ver- 
kupferung vernickelt, wodurch der Verrostung thunlichst vorgebeugt wird, die übrigen unter höchster Temperatur dreimalig emalllirt. 
Durch die rigorose Fabrication ist die Waffenfabrik in der Lage, gute und dauerhafte Fahrrader herzustellen und dem geehrten Publicum bestens zu 
empfehlen. Die Modelle 1895 werden alles Neue auf dem Gebiete der Fahrradindustrie in sich vereinigen. 
STEYR, Herbst 189%. 


Niederösterreich, Steiermark, Mahren, Schlesien, Ungarn, Siebenbürgen, Karnten 
und Krain: Brömer-Elmerhausen & Reich, Wien, I. Wallfischgasse 3, Budapest, 


Oherosterreich und Salzburg: Peters & Rothmaier, Linz, Mariengasse. 
Steyr und Umgehung: Fhilipp Schenitza, Steyr, Enge Gasse. 
Galizien und Bukowina: Victor Berger, Lemberg, Ackademica 8. 


VV affenfabriks- 


Specialitat: 


MILITÄR-FAHRRÄDER. 


Oesterr. Waffenfabriks-Gesellschaft. 
wer£eretum CR 
Nord-Bahmen: Fritz Schepukat, Saaz, 
Weat- und Sud-Bohmen: Simon Hofmanz, Pilsen, 


Croatien, Slavonien, Bosnien, Herzegowina und Dalmatien: W. Libkowitz & Ca, 
Agram, Ilica 30. 


Italienisch-Tirol: Fratelli Bontadi & Co., Rovereta. 
Deutsch-Tiral und Vorarlberg: C. Rothy, Innshruck, Adamgasse 5. 
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NOTIZEN. 


IN SALZBURG finden heuer am 29. und 30. Juni, 
ferner am 1. September Radrennen statt 

MÜNCHEN soll in der kommenden Saison gas 
neue, nach den jüngsten Erfahrungen eingerichtete Renn- 
bahn erhalten. 

IN LEIPZIG findet beute die Hauptversammlung 
des vom Berliner Rennvereine einberufenen Congresses 
der Rennveranslalter bebufs Festsetzung eines in Deutsch- 
land und Oesterreich gemeingiltigen Wettlahrregle- 
ments statt, 

AUGUST BANKER, der auch bei uns gekannte 
amerikanische Rennfahrer, wird sich gegen Ende des 
Monats in New-York nach Europa einschifen, um sich 
nach Frankreich zu begeben, woselbst er wieder an den 
Pariser Rennen theilnehmen wird. 

DER OBMANN des Wiener R.-V. »Touristene 
und Mitbesilzer des heimischen Bundesorganes, Herr Josef 
Adametz, rühmlıchst bekannt durch seine Thatigkeit im 
Bunde deutscher Radfohrer Ossterteichs und im Wiener 
Rennverein, hat sich dreser Tage mit Fraulein Mizzi 
Lussnigg vermahlt. 

FRANZ GERGER, der bekannle Dauerfahrer, 
beabsichtigt im kommenden April eine grössere Record- 
fahrt zu unternehmen. Als Route hat er die Strecke 
Hamburg— Budapest gewahlt, in welch letzterer Stadt er 
bekanntlich seit Kurzem domicilirt. Er hoft die Strecke 
in weniger als drei Tagen zu absolviren, 

IN FRANKREICH gah es bislang ebenso wie in 
der Ruderei auch in der Velocipedie zwei grosse Rad- 
fahrerverbande, die trota ihres gemeinsamen Zielen, Hebung 
des Radfahrens, nicht auf dem besten Fusse zu einander 
standen, Das soll nun anders werden. Die beiden Ver- 
einigungen, die »Union Velocipädique de France« und 
der Touring Clubs, planen, sıch zu einem gemeinsamen 
Bunde zu fasioniren. 

IN ENGLAND beabsichtigt man, in der nachsten 
Saison ‚eine Fernfahrt zwischen Lands End und John 
O'Groats, dem südlchsten und dem nördlichsten Punkt 
Albions, zu veranstalten, Bisher versuchten es stets nur 
einzelne Radfahrer, den Record über die Riesenstrecke 
— sie betragt 1835 Kilometer — zu verbessern. Jetzt will 
man nun ein Rennen über die Distanz ausschreiben, Die 
Proposition für dasselbe soll sich an die des Strassenfahrens 
Paris— Bordeaux anlehnen, 

DER SPORTAUSSCHUSS des »Deutschen Rad- 
fahrerbundese hat wie kürzlich die »Union Velocipedigue 
de Francea und die »Union Velocipsdique Belgeu den 
Bundesmitgliedern ein Starten gegen den Reiter Colonel 
Cody, den »King of the Cowboyss, bekannt durch seine 
Matches mit Radfahrern, unlersagt, Wie sich später heraus- 
stellte, beruhten die meisten dieser anlanglich Sensation 
ertegenden Wettkampfe zwischen Pferd und Rad auf Ab- 
machung zwischen den concurrirenden Theilen und waren 
somit nichts weıter als Hambug. 


NICHT OHNE FOLGEN boser Art blieb das 
grosse 1000 Kilometer-Wettfahren am 25. und 26. De- 
cember v. J- in Paris für den Sieger Rivierre trotz seiner 
überaus kraftigen Constitution. Eisige Zeit nach dem 
Rennen trat bei ihm ein heftiges Gehirnfeber auf, und 
in der Folge stellten sich Lahmungseracheinungen der 
Gliedmaassen, namentlich der Arme, ein. Von dem Ge- 
hirnfieber ist Rivierre leidlich wieder befreit, die Paralyse 
des rechten Armes beginnt gleichfalls zu weichen, so 
dass der Recordman úber 1000 Kilometer in Balde sich 
wieder eines halbwegs normalen Befindens erfreuen dürfte. 

DAS RENNEN Bordeaux—Paris (591 Kılometer) 
wird heuer am 11. und 19. Mai stattfinden — das [ünfte Mal 
seit seiner Begründung. Die Veranstaltung der inter- 
nationalen Fernfahrl hat an Stelle des nVelocesport« das 
bekannte Pariser Fachblatt ste Velos übernommen. Be- 
merkt sei, dass bener die Theilnehmer in Kategorien ge- 
sondert und dementsprechend getrennte Preise gegeben 
werden, Unter diesen Kategorien befindet sich auch eine 
Classe »Herreufahrer«, fur welche die Bestimmungen der 
»Imernational Cyclists Associationa gelten. Es konnen 
somit auch deutsche und österreichische Rennfahrer on 
der Monstreeoncurrenz theilnehmen, Nennungsschluss ist 
am 80, April. 

DEN STADTRATH der französischen Hauptstadt 
beschaftigt in ` letzter Zeit das Fahrrad rocht haufig. 
Nachdem erst kürzlich von einem der Pariser Gemeinde. 
vater der Antrag gestellt worden war, den im Vorlahre 
gostißteten »Grand prix du Conseil Municipal Cyelique« 
mit 20,000 Francs zu datiren, welcher Vorschlag demnachst 
zur Sprache kommt, beschaftigt man sich jetzt ım Schoosse 
der Communalvertreiung von Seine-Babel mit dem Projecte 
emer stadtischen Rennbahn, dis ın Vincennes erstehen 
wird. Eröffnet werden soll sie im April, und zwar in den 
ersten Tagen desselben, Was den »Grand Prix« anbelangt, 
so scheint die Erhöhung seen Werthes auf 20.010 Franca 
sehon ziemlich sicher zu sein. Er wird auf der commu- 
aalen Rennbabn zum Austrag gelangen, wahrscheinlich 
im Verlaufe des Juni, 


DER R.-CL. »KLAGENFURT« beschloss in einer 
seiner jüngsten Vollversammlungen, beim »Karntner Rad- 
Tahrer-Gauverbands dahin zu wirken, dasa das für den 
9. Juni d. J. geplante Rennen nOberdrauburg—Unter- 
dranburg« (200 Kilometer) im Sinne des nteinen« Herren- 
fahrerthums veranstaltet werde. Als Preise sollen diesem 
Beschlüsse des R.-Cl. »Klagenfurts zufolge nur materiell 
werthlose Ehrenzeichen gegeben werden, ferner sollen 
sammlliche irgendwie mit dem Fahrradhandel in Conner 
stehenden Rennfahrer im Vorhinein von der Concursenz aus- 
geschlossen und in die Proposition die Bestimmung auf- 
genommen werden, dass die Nennung zum Rennen gleich- 
zeitig die ehrenwörtliche Verpflichtung in sich schliesst, 
das erzielle Resullat nicht etwa zu irgend einer Reclame 
fur die beim Rennen gebrauchte Radmarke zu benützen. 

ATHEN wird 1896 der Schauplatz olympischer 
Spiele sein. Bekanntlich hat sich im verfossenen Jahre zu 
Paris ein internationales Comite gebildet, das die sport- 
heben Wettkampfe der Antike wieder neu beleben will. 
Damit indess die betreffenden Veranstaltungen auch ein 
modernes Gesicht hatlen, hat mon sich entschlossen, auch 


die den jüngsten Zeiten entsprossenen Sportzweige in dem 
Menu der auferstandenen soAnjininde zu berücksichtigen. 
Demgemass enthalt das jüngst erschienene vorlaufge Pro- 
gramm des »Comite International des Jeux Olympiques« 
pro 1896 auch die Ankundigung von hei dieser Gelegen- 
bet abzuhaltenden Radwettfahren. In Aussicht genommen 
sind Concurrenzen über 2000, 10.000 und 100.000 Meter 
sowie ein 12 Stunden-Rennen. Maassgehend für die Aus- 
tragung dieser Weillahren ist das Rennregiement der 
International Cyclists ‘Assochatione. 

DER VERBAND Grazer Radfahrvereine für Wett- 
fahrsport hielt kürzlich seine statutengemasse fünfte Voll- 
versammlung unter dem Vorsilze seines Obmannes Ing. 
Victor Rumpf (Akademisch-technischer Radfahrverein) ab, 
welch Letzterer den umfangreichen Jahresbericht unter 
lebhaftem Beifall abstattele, Nachdem auch der Rechen 
schaftsbericht zur Kenntnis genommen wurde, constituirte 
sich der Vorstand für 1895 wie folgt: Obmann: Otbmar 
Holenia (Grazer Bicycleclub); Stellvertreter: Alois Krich- 
baum (Akademisch-technischer Radfahrvereio); I. Schrift- 
führer: Rudolf Plessing (Grazer Bieyclechub); II. Schrilt- 
führer: Max Pacher (Akademisch-technischer Radfahrverem); 
Cassıer. Hans Drazi) (Grazer Bicyeleclub); Bahnwarte: 
Kraufner (Akademlsch-technlacher Radfahrverein); Körösi 
(Grazer Bicyeleclub); Schwab (Grazer Bicycleclub); Cussa- 
tevisoren Toner Rüderor (Grazer Bicycleclub), Artbur 
Kalnz (Akademisch-technlscher Radfahrverein), 

DER JAHRESBERICHT des Wiener R.-V. »Die 
Wandercra pro 1894, welcher soeben erschienen ist, ent- 
hält wie immer in übersichtlicher Fassung eine Menge 
bemerkenswerther Dalen úber die Thatigkeit dieses be- 
deutenden Vereines wahrend der verflossenen Saison. Die 
finanzielle Lage der »Wanderer« ist eine günstige, Es 
sind als Baarsaldo f. 69576, ein Vermögenssiand von 
A, 598860, eine Reserve von A. 162027 sowle ein Haus- 
baufonds von fl, 115457 vorhanden, Betroge, welche die 
früherer Jahre ganz bedeutend übertreffen. Der Mitglieder- 
stand des Clubs belauft sich gegenwartig auf 230, darunter 
126 ausübende Vereinsangehörige, was dem Vorjahre 
gegenüber eine Zunahme der Mitgliederzahl um #4 be- 
dentet, Die Erfolge der »Wanderere auf der Rennbahn 
sind zu bekannt, als dass hier naher auf dieselben ein- 
gegangen werden musste, Erwahnt sei, dass de Renn- 
fahrer des Vereines insgesammt 67 Preise errangen, 

DIE R.-U. »VORWARTS« publicirt in der jüngsten 
Nummer ihrer Clubmitiheilungen den Bericht des Vereins- 
vorstandes über das am 31. December abgelaufene Ver- 
weltungsjabr. Die Situation der Union »Vorwartse ist 
demselben zufolge eine recht gule. Nach dem Cassen- 
bericht beläuft sich der Saldoüberschuss per 31. December 
1894 anf fl. 80550, das Cassenrevirement wahrend der 
vergangenen Rechnungsperiode beirug A. 15.229:91, 
wahrend sich der Voranschlag des Budgets pro 1895 auf 
8976 A. Ausgaben beziffert, welchen Einnahmen in der- 
selben Hohe gegenüberstehen. In das verfossene Jahr 
fallt auch die Eröffnung des neuen eigenen Ciubheims, 
das wahl ohne Uebertreibung als das Muster einer Heim- 
statte für Radfahrer bezeichnel werden darf, Was in sport- 
licher Hinsicht von dem Club geschaffen wurde, ist be- 
kannt und bedarf keiner, besonderen :Erwahnung, Balduin 
Groller wurde in der letzten Generalversammlung zum 
dritien Male zur Leitung der Union berufen. 

IN PARIS macht das Fahrrad noch immer Schule 
Schon vor einiger Zeit kam es in der frauzösischen Haupl- 
stadt auf die Bühne, allerdings in Stücken und Musen- 
lempeln zweiten Ranges. Jetzt bringt selbst ein so an- 
gesehener und vornehmer Schriftsteller wie Jules Lemaître 
das Zweirad anf die Scene In seinem neuesten Stück, 
»l'Age diffcilew, das soeben am Pariser Gymnase-Theater 
einstudirt wird, gibt es ım ersten Act einen Auftritt, wo 
drei Darsteller hoch zu Stahlross auf der Bühne erscheinen, 
zwei Herren und eine Dame, Rollen, die von den Schau- 
spielern Dieudonne, Calmette und Mlle Yahne gegeben 
werden. In diesen Tagen ist übrigens auch das Zweirad 
akademiefahig geworden. Die Pariser Akademie der 
Wisseoschaften hat für den 1897 zu vergebenden Preis 
Fouoeyron folgende Aufgabe gestellt: »Entwicklung der 
Theorie der Bewegung und insbesondere der Bedingungen 
der Stabılitat beim Fahrrade, respective seinen verschiedenen 
Arten, wie Hochrad, Niederrad etc, in geradliniger oder 
eurvischer Bewegung auf horizontaler und geneigter Bahn.« 

DER WIENER CYCLISTENCLUB trat kürzlich 
mit dem Bericht über das Vereinsjahr 1894 vor die 
Oeffeullichkeit. Dem stattlichen Elaborat ist zu entuehmen, 
dass der Verein mit Befriedigung auf das zwälfte Jabr 
seines Bestandes zurückblicken kann, Der Cussenbericht 
weist einen Activsaldo von N, 33914 sowie ein Club- 
vermögen von A 391476 auf. Der Mitgliederrtand belauft 
sich auf 6 Ehren», 98 ansübende, 89 unterstützende Mit- 
glieder und 3 Eleven, was einen wicht geringen Zuwachs 
gegenüber dem Jahre 1898 bedeutet Wenn man mit 
Rücksicht auf die sportliche Thatigkeit des Vereines die 
letzten Jahre untereinander vergleicht, kann man unschwer 
einen entschiedenen Fortschritt verzeichnen. Derselbe er- 
streckt sich allerdings weniger auf den Wettlahrsport als 
vielmehr auf die Radtouristik. Der Grund hiefür ist wohl 
in den Elementen des Vereines zu suchen, welche mehr 
geneigt sind, die ein unbestrittenes Feld des Amateurismus 
bildende Idealseite des Radfahrens zu pflegen, als auf der 
Rennbahn den ungleichen Kampf mit den Fabrikanten- 
fahrern aufzunehmen. In diesem Sinne sind auch wieder 
die Resultate des vergangenen Jahres ausgefallen. Im 
Ganzen wurden von 78 Mitgliedern in 2015 Ausfahrten 
116.64995 Kilometer gegen 94,069 Kilometer im Vorjahre 
zurückgelegt, also eine Sirecke, die beinahe dreimal grosser 
ist als der Erdumfang. Bemerkt sei noch, dass das Jahr 
1894 dem Verein das Entstehen sowie die Entwicklung 
einer Idee brachte, welche dem Cyclistenclub ein eigenes 
Heim verschaffen soll und deren Realisirung in nicht allzu 
weiter Ferne erhofft werden darf. 

AUS GRAZ wird uns geschrieben: »Wohl ist es 
noch eine ganze Reihe Monate, bis ın der lieblichen 
Hauptstadt Steiermarks, der aPerle der österreichischen 
Alpenlander«, Dentschlands und Deutschästerreicha stramme 
Radler sich zur Feier des heurigen Bundestages des 
Deutschen Radfahrerbundes zusammenfinden sollen, und 
doch regt sich der Festausschuss schon und herathet und 


arbeitet und beschliesst eifrig drauf los! Der Aus- 
schmückungsausschuss«, in der Hohe des Kostenvoran- 
schlages allen anderen Sonderausschüssen weit voraus, 
füglich also zuerst zu erwahnen, bringt seine Absichten 
wie der »Festzugausschusse in Skizzen zur Veranschau- 
Hebung. Der »Ausflugsausschusse durchstreift schon in 
Gedanken die grünen Gefilde und kühlen Thaler oder 
besteigt die waldigen Hügel, die stolzen Berge unseres 
Landes mit den wanderlustigen Schaaren unserer lieben 
Gaste, die uns der »Verkehrsausschusse moglichst billig 
zuführen will. Der »Pressausschusse arbeitet am Festhuche 
und an der Zusammenstellung der Reclamemiltel, damit 
er, im Vereine mit dem »Einladungsansschuss«, dem 
»Empfangse- und dem »Wobnungsausschusses auch etwas 
Beschaftigung schaffe. Der »Vergnögungsausschuss« sorgt 
nicht nur lür Unterhaltung, für geistiges Vergnügen, 
sondern wird auch — der Weg zum Herzen führt durch 
den Magens — trachten, dass Bedienung, Speise, Trank 
überall auf's Beste seien. Eigene Sachverständige beginnen 
bereits mit — Weinkosten und wurden sogar schon einge 
grossbauchige Fasslein =Schilchere, dieses ursteitischen 
Rothweines, für das Bundesfest mit Beschlag belegt. Still, 
aber emsig sammelt der »Wirthschaftsausschuss« die zur 
Veranstaltung nöfhigen Mitielchen, und allmalig runder 
sich das Suckelchen, benonders seit der läbliche Grazer 
Gememderath als erster Spender viertousend Kronen binein- 
gethan. u 

DER VORSTAND des Deutschen Radfabrerbundes 
veröfentlicht in der Nummer 3 den oficiellen Bundes- 
organes folgendes Rundschreiben an die Vorstunde seiner 
Gauverbande: »Die stete Zunahme van das Radfahren 
verbietenden oder mehr oder weniger beschrankenden 
Polizeiverordnungen für Städte und grössere und kleinere 
Bezirke lasst es ala unsere unabweisbare Pflicht erscheinen, 
mit allen uns zu Gebote stehenden gesetzlichen Mitteln 
dahin zu wirken, dass diese Polizeiverordnungenaufgehoben, 
mindestens aber, wenn auch nicht für das ganze Deutsche 
Reich, so doch wenigstens fur die einzelnen Bundesstaaten 
desselben und für Deutsch-Oesterreich einheitlich gestaltet 
werden, und dass die den Verkehr auf den öffentlichen 
Strassen regelnden allgemeinen gesetzlichen Vorschriften, 
md zwar diese allem, auch für den Verkehr auf Rädern 
Anwendung finden, In dieser Richtung das Erforderliche 
und Zweckmassige zu veranlassen, ist eine der Aufgaben, 
welche laut Beschluss des letzten Bundestages in Hannover 
unserer Rechtsschutzcommission zugefallen ist, Da dieser 
Ausschuss sich noch nicht constitnirt bat, so leiten wir 
die in dieses Gebiet schlagenden Arbeiten der Commission 
biemit dadurch ein, dass wir die verehrlichen Vorstande 
der Gauverbände und Vereine ersuchen, uns die einzelnen 
in ihren Kreisen und Bezirken — in den Siadten oder 
auf dem platten Lande — bestehenden Polizeiverordnungen 
in zwei bis drei Druckexemplaren zuzusenden, damit wir 
in der Lage sind, eive Uebersicht über alle in Deutsch- 
land und Oesterreich erlassenen, das Fahren auf Baden 
Tegelnden Verordnungen und die Grundsatze, nach denen 
dieselben erlassen sınd, zu gewinnen. Wir rechnen bei der 
Inargriffuahme dieser weit aussehenden, uns durch den 
Bundestag in Hannover gestellten Aufgabe auf die oft be- 
wahrte, „Ihatkräftige Unterstützung nicht nur der verehr- 
lichen Gaw- und Vereinsvorstande, sondern auch aller Mil- 
glieder unseres Bundes; im Besonderen bitten wir nach, 
die bereits in Angnf genommene Arbeit auch durch 
Vebersendung von sich über die Giltigkeit oder Ungiltig- 
keit aussprechenden Straffestseizungen, bestatigenden oder 
aufhebenden gerichtlichen Entscheidungen der verschie- 
denen Instanzen fordern zu helfen.« 


DER BRESLAUER Verein für Velocıpedwettlahren 
versendet soeben seinen Geschafisbericht über das abge- 
Jaufene Jahr 1844, welches in jeder Beziehung für den- 
selben ein glückliches war. Die Mitgliederzahl des Vereines 
stieg von 298 auf 598, also beinahe auf das Doppelte. Aus 
allen Gegenden Deutschlands und Oesterreichs baben sich 
Rennfahrer zu sportlichem Kampfe auf der Breslauer 
Rennbahn zusammengefunden, und die hewahrtesten 
Känpen aus Frankfurt, Hamburg, Hannover, Koln, Berlin, 
Stettin, Leipzig, Bromberg, Magdeburg, München, Wien, 
Graz und aus anderen Orlen, ja sogar aus England haben 
denselben besucht. Die Theilnahme an den einzelnen 
Rennen war 1804 folgende Rennen am 20. Mar 1894: 
85 Meldungen von #5 Fahrern, und zwar: 18 einheimi- 


schen und 32 auswärtigen, Rennen am 17, Joni 1894 
94 Meldungen von 35 Fabrero, und zwar: JO einheim- 
schen und 25 auwartigen. Rennen am 24, Julı 1894: 


96 Meldungen von A) Fahrern, und zwar: 8 einheimischen 


und 26 auswartigen, 100 Kilomaler-Rennen am 
25. Juli 1894: 29 Meldungen von 9 Fahrern, und zwar: 
4 einheimischen und 95 augwartigen. Rennen am 


16. September 1894: 76 Meldungen von BL Fahrern, 
und zwar: 19 einheimischen und 18 auswartigen Rennen 
am 28, September 1894: 25 Meldungen von 18 Fahrern, 
und «war: 8 eluheimischen und 10 auswartigen. Die Renn- 
bahn wurde allgemein als elne der besten Deutschlands 
bezeichnet, so dns Breslau nun mit unter den orsten 
Sportitudten genannt worden muss, Betrefls der Geldpreis- 
frage wird der Breslauer Rennverein vorlanfig noch eine 
abwartende Stellung einnehmen und sich nach den ersten 
Rennen der Saison erst entschliessen, ob er auch Rennen 
für Geldpreise ausschreiben wird. Jetzt schon in dieser 
Hinsicht eine bindende Erklarung abzugeben, ist nicht 
moglich, da es sich zur Zeit noch nicht abschen lasst, auf 
welche Seite sich die meisten und die bedeutendsten Renn- 
fahrer stellen werden. So viel lusst sich jedoch jetzt schon 
sogen, dass, falls eine Eimgung nicht erzielt wird, man 
nach Möglichkeit in den Rennausschreibungen den beider- 
seitigen Wünschen wird Rechnung tragen, Der Cassen- 
ausweis schliesst mit einem Activum von 85,417-74 Mie, 
dem Darlehen von 19.500 Mk. gegenüberstehen. 

AUS BRUNN wird uns geschrieben: Samstag den 
2. Februar d J. land bier der fünfte Hauptgautag des 
Gau IX, Mähren, des Bundes deutscher Radfahrer Oester- 
reichs unter besonderer Belheiligung der Gaumutglieder 
statt. Derselbe gewann besonderes Interesse dadurch, dass 
er das erste Mal die beiden einander bisher entgegen- 
stehenden Vereine, den Brünner Radfahrerbund und den 
Brünner Bicycleclub, zu gemeinsamer Berathung und Wahl 
veremgle, sowie insbesondere ferner auch dadurch, dass 
der hochverehrte Bündesprasident, Herr Dr. Victor Ohn- 
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häuser, persönlich aus Wien erschienen war. Nach Be- 
grüssung des Letzteren, sowie des gleichfalls erschienenen 
Herrn Josel Adametz, Redacteurs und Mitbesitzers des 
Bundesorganes, ertheilt der Vorsitzende dem Gaufahrwarte 
Carl Pollak, gleichzeitig provisorischem Gauschriftwarte 
und Gauzahlmeister, das Wort zu dem Rechenschalts- und 
Cassaberichte, welche beide genehmigend zur Kenntniss 
genommen werden, Die sich hieran anschlisssende Vor- 
Standswahl hatte folgendes Ergebniss: Von 56 stimm- 
berechtigten Gaumitgliedern gaben Herrn Martin Giugno 
(Brünner Radfahrerbund) als erstem Vorsitzenden 5B, Herrn 
Josef Kuhn (Brünner Bieycleclub), zweiter Vorsitzender, 9, 
Denn Carl Groak (Brünner Rudfahrerbund), Gaufabrwart, 55, 
Herm D Wladimir Lustig (Brünner Bıcycleclub), erster 
Schriftfuhrer, 54, Berg Car! Jellinek (Wischau), zweiter 
Schriftführer, ER, Herra August Wenzlofsky (Brünner Rad- 
fahrerbund), Gauzahlmeister, 54, Herm Hugo Ullrich 
(glau) Di, Herm Hans Teufel (Zomm) 53, Beide ohne 
Wartschaft, Hern Hans Springer (Brümer Radfahrer- 
hund) 55, Herrn Rodolf Schneider (Brünner Bicycleclub), 
Beide Revisoren, A? ihre Stimmen. Wahrend des Serutiniums 
ergtif Bundesprasident Dr. Ohnhäuser das Wort und 
dankte dem scheidenden Gaufahrwarte Carl Pollak im Namen 
der Bundesleitung, gleichzeilig zu fester Einigkeit im Gane 
mahnend. In gleichem Sıane sprach auch Ullrich aus 
Iglau Namens der Provinzvereine. Dr, Lustig dankt Namens 
der Neugewahlten und Must um einhellige Unterstützung 
der Gaurnitglieder. Nach der Erklarung aller Neugewahlten, 
dass sie die Wahl annahmen, schliesst der Vorsilzende 
Martin Ginger mit kraftigem All Heil den fünften Haupt- 
gautag. Nach Schluss desselben vereinigten sich die meisten 
Gaumitglieder zu einem Commerse, bei welchem Herr 
Dr. Ohnhauser eine mit sturmischem Beifalle aufgenommene 
Rede hielt, in welcher er die Vereinigung des radfahr- 
sportlichen mit dem deutschnationalen Elemente darlegte 
und hievon die kunflige Vereinigung sammtlicher radsport- 
liche Verbindungen deutscher Zunge bestimmt erhoffte.“ 

NICHT SEHR SCHMEICHELHAFT scheinen die 
Ansichten zu sein, welche man in Frankreich über das 
Herrenfahrerthum des Deutschen Radfahrerbundes hat. 
Das daacht uns aus einem Artikel des Pariser Fach- 
blaltes aLe Velos, betitelt »Amateurisme allemande, 
hersorzugehen, in welchem es heisst: »Wann wird man 
Lehr die Eigenschaft als Herrenfahrer aberkennen? Das 
ist gegenwarlig die Frage des Tages in Deutschland. Mao 
tnschelt dort darüber recht leise, und nur wenig von dem, 
was sch in dieser Angelegenheit ber unseren Nachbarn 
jenseits des Rheins zutragt, dringt in's Ausland, Die rad- 
sportliche Fachpresse Deutschlands ist ihrer Majoritat 
nach dem Deutschen Radfahrerbund Iributar und ver- 
theidigt das Vorgehen des Bundes oder verhalt sich neutral 
wie der »Radfabr-Humora, Ein einziges Journal, der 
»Velo-Sport« in Mühlhausen, führt seit einem Jahre eine 
vigoureuse Campagne gegen den deutschen » Amaleurismuse. 
Man weiss, dass die »Inlernational Cyelists Association« 
den Deutschen Radfahrerbund aufgefordert hat, Lehr zu 
disqualificiren. Das ist nicht ao ungerecht, denn dieser 
Rennfahrer, nur pro forma Amateur, hat wahrend eines 
Monats m Tialien mit Professionals sich gemessen und 
schone Preise in klingender Münze eingesteckt. Die »Inter- 
national Cyclists Associationa hat das Richtige gethan 
und ihre Pflicht erfüllt, aber zur Stunde ist Lehr noch 
Amateur in Deutschland und wurde vom Deutschen Rad- 
fahrerbund, dem er angehört, noch nicht disqualificirt 
Worauf wartet man bei ibm? Man erzablt, das ist wahr, 
dass Herr Martin Windbichler von Frankfurt a. M., der 
Vorsitzende des Sportausschusses des Deutschen Radfahrer- 
bundes, der Freund Lehr's. derselbe Herr Windbichler 
ist, der aus eigener Machtvollkommenheit Lehr die famose 
Licenz für 30 Tage bewilligt bat} Hoffen wir in jedem 
Falle, dass der Deutsche Radfahrerbund anders entscheiden 
wird als der Vorsitzende des Sportausschusses. Derartige 
Entscheidungen lassen aber recht Jange auf sich warten, 
und die offentliche Meinung aussert schon ihre Ungeduld. 
Soweit »Le pelit verts, wie das Blatt wegen seines grünen 
Papieres in Paris genannt wird. Was man dazu sagen 
sol? Nun, so schlimm ist die Sache noch Jange nicht 
Von einer scher den Fall Lehr öffentlichen 
Meinunge Deutschlands weiss wohl nur aLe Véloe zu 
berichten. Die Absicht, i. e. m diesem Falle, wie seiner- 
zeit »Kampioen«, abermals eine »Lehr«-Frage aufzuwerfen, 
ist recht schlecht verhüllt. Aber ist es nicht interensant, 
dass sich der puristische Deutsche Radfahrerbu 
nicht gar au langer Zi 
Herrenfahrerthum ohi 
Anstren 


verregtena 


d, der vor 
L auf seinem Bundestage das 
Geldpreise pro: 


amirte, trotz aller 
des angeblich allen idealen 
Sportbeiriebes jetzt Paeuco-Amatenrismus vorwerfen lassen 


angen zu Gunsten 


seines zebnjohrigen Bestondes feierte 
der Wiener Touren-Bicycleclub In der 
Restauration va: Peifes Von einer kleinen Anzahl 
Sportgenossen, dem Tourenfahren mit Leib und Seele 


zugethan, wurde der Verein am 2, Februar 1885 ge- 
gründet und hat sich, dank dem sportlichen Sinne seiner 
Mitglieder, einen im In- und Auslande geachteten Namen 
zu erwerben gewusst, Zahlreiche Rudreisen haben die 
Mitglieder des Vereines mit Sportkameraden fremder 
Stadte freundschaltlichen Verkehr gebracht; bereits zu 
einer Zeit, als das Dürcheilen grosser Strecken in Oester- 
reich noch in den Kinderschuben war, hahen Mitglieder 
des Vereines Touren nach Deutschland, Triest, Paris u. dgl. 
unternommen, allerdings nicht auf dem schnellen Luft- 
reifen, dafür um so mühsamer auf hohem Radesrücken 
die Landstrassen unserer Monarchie bereisend Auch das 
Rennlahren erfreute sich eıfriger Pflege. Auf zahlreichen 
Rennbahnen Oesterreichs und Deutschlands haben Mit- 
glieder des Vereines ihr Können gezeigt. Nicht weniger 
als 120 Preise, darunter "d. erste und Ñ Meisterschaften, 
sind im Besitze von Mitgliedern Die Zahl ist im Ver- 
gleiche zu anderen Vereinen freilich keine grosse; zieht 
man jedoch die geringe Mitgliederzahl des Wiener Tauren- 
Bieyelecloh in Rechnung, so ist das Resultat ein ganz 
vorzugliches. Als noch die Hochrader in Gebrauch waren, 


wurde auch dem Schulfahren manche Stunde gewidmet. 
Bei verschiedenen Akademien und Festen hat unser Verein 
seine Mannschaft gestellt und wurde auch 1888 in Langen- 
lois bei einem Sectionsfeste durch ein Ehrengeschenk aus- 
gezeichnet. Eine glückliche Idee war es, ein Rennen um 
die „Meisterschaft von Oesterreich im Bergfahrene zu 
schaffen, welches in diesem Jahre zum zehnten Male aus- 
geschrieben wird Der landschaftliche Reiz der Strecke 
Scholtwien— Semmering, auf welcher dieses classische 
Rennen alljahrlich abgehalten wird, die berühmten Cham- 
pions, welche sich bemühen, den Titel eines „Meisters 
im Bergfahrene in heissem Kampfe zu erringen, dies 
Alles verleiht der ganzen Veranstaltung, welche seit ihrer 
Creirung in Handen erprobter Sportsleute ruht, Ansehen, 
und gilt als eines der bedeutendsten Rennen in Oester- 
reich. Seitdem sich die Radvereine Wiens zur gemela- 
samen Errichtung eines »Verhandes für Radwettfahren« 
aneinanderschlossen, schen wir den Wiener Touren-Bicyole- 
club ın ihrer Reihe, desgleichen stets die Bestrebungen 
der Österreichischen Radfahrschaft nach besten Kraften 
unterstützend, ia der Heimat einen selbstständigen Ver- 
band zu schaffen, Bereits im Februar 1887 an der Grün- 
dung des »Oesterreichisch-ungarischen Radfahrerbundes« 
als Bundesverein thatigen Antheil nehmend, hat er auch 
die Interessen des derzeitigen Bundes deutscher Radfahrer 
Oesterreichs jederzeit gewahrt, indem seine Mitglleder, 
welche die Entwicklung des Radfahrerthums in Oester- 
reich vom Anfang an miterlebt haben, stets Ahnelgung 
gegen Einmischung nuslandischer Corporationen in Öster- 
reichische Radfahrverhaltnisse hatten. Diesen Gefühlen Rech- 
nung tragend, werden auch die Bundesheitrage aus der Club- 
casse bestritten, so dass es ganz selbstverständlich ist, 
dass eia Mitglied des Vereines auch dem heimatlichen 
Bunde angehört, Auch an den Bestrebungen, den unhallbaren 
Bestimmungen — »utscheine als Preise bei Rennene — 
den Tadesstoss zu gehen, hat der Wiener Touren-Bioyele- 
club hervorragenden Antheil genommen; das im Vorjahre 
mit Geldpreisen dotirte Bergstrassen-Rennen — das erste 
derartige Rennen in Oesterreich — hatte emen durch- 
schlagenden Erfolg, Nicht die Annahme eines Geldpreises, 
welcher gar oft nicht im Verhaltniss zu den Reiseauslagen, 
“Anschaffung von Maschinen u dgl. steht, kennzeichnet 
den Berufsfährer, sondern die Subvention oder ganzliche 
Engagitung eines Fahrers durch Fahrradfabrikanten. Selbst 
wenn eine endgillige Lösung der Amateurfrage der viel- 
fachen Schwierigkeiten wegen im Laufe der nachsten Zeit 
nicht herbeigelührt werden sollte, so ist das einfache An- 
nehmen von Geldpreisen dem Talmi-Amateur-Unfug aus 
Rücksicht der Aufrichtigkeit vorzuziehen. Hat der Verein 
seine sportlichen Pflichten steis hochgehalten, so war es 
auch sein erfolgreiches Bemühen, seine Mitglieder im 
Freundeskreise nahezubringen, Eine Clubpartie des Wiener 
Touren-Bicycleclub ist eme Parlie sammatlicher Mitglieder, 
an den Clubabenden gibt es kein Ausbleiben ohne triftige 
Entschuldigung, die Sportgenossen sind alle Freunde, 
welche in frohen und trüben Tagen fest zu einander- 
gestanden sind. Mit warmen Worten wurde des thatigen 
Obmannes Franz Hollender gedacht, welcher seit Grundung 
des Vereines sein Amt mit vollem Verständnis sportlicher 
und Vereinsfragen durch zehn Jahre zur Zufriedenheit 
seiner Clubgenossen bekleidet, und wurde derselbe durch 
Ueberreichen einer Busennadel geehrt. Einem früheren 
Clubbeschlusse zufolge erhielten die zehnjahrigen Mit- 
glieder ein goldenes Vereinsabzeichen, und wurde dasselbe 
pro 1895 den Mitgliedern Franz Hollender, Carl Dam 


und J. F. Brauner übergeben. Zehn Jahre Iroher Thatıg- 
keit sind verstrichen, mögen die Mitglieder des Wiener 
Touren-Bieycleclubs die Fahne der Freundschaft und sport- 
lichen Strebens auch in Zukunft hoch halten. 


DIE SACHSISCH-BÖHMISCHEN Gummiwaaren- 
Tabriken, Actiengesellschaft, Dresden-Löbtau and Binau- 
burg in Böhmen, baben, wie wir erfahren, ausser der 
Fabrication ihres allbekannten nad allbeliebten Pnenmatic- 
Imperial auch die Herstellung von pneumatischen Reifen 
für Wagenrader mit bestem Erfolg aufgenommen, ein er- 
neuter Beweis für die Rührigkeit deser Firma, welche 
sich rasch mit an die Spitze der maassgebenden Fabriken 
für die Pneumatic-Fabrication zu setzen gewusst hat. 
Auch auf dem Pariser »Salon du Cycles hat der deet 
unter dem Namen »Gipsyx ausgestellte Pneumatic dieser 
Firma durchschlagenden Erfolg erzielt, und hat letztere, 
wie uns berichtet wird, namhafte Lieferungen für Frank- 
reich zu verzeichnen, 
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BILLARD. 


EINGESENDET. 


Leipzig, den 13. Februar 1895. 
Verehrliche Redaction! 


Autwortlich des Fingesendet des Herrn Joh. Trebar, 
Dresden, welches in Ihrer werthen Zeitung vom 3 Fe- 
bruar d. J. publieirt ist, bin ich, obwohl Herr Trebar die 
vor sechs Wochen an ihn brieflich ergangene Anfrage, ob 
er mit mir wieder ein grosses Turnier spielen walle, ab- 
lekuend beantwortele, nicht abgeneigt, mit ihm ein Match 
zu machen, Wend Herr Trebat seinen unberechtigten 
Widerwillen gegen den Ort, wo unser letztes Turnier 
stattfand, fallen lasst, bin ich zu jeder Zeit bereit, hier- 
selbst mit ihm zu spielen, und konnen wir uns über de 
Bedingungen etc. gegenseitig brieflich verstandigen. 

Mir ist es überhaupt unerklarlich, wie Herr Trebar 
dazu kommt, durch die Zeitung sich mir zur Verfügung 
zu stellen und er gegen mich, trotzdem ıch erklarte, dass 
ich von keinerlei Zeitongsberichten etwas wusste, einen, 
wie es den Anschein hat, gereizten Ton anschlagt. Ich 
habe Herrn Trebar nichts gethan und bekümmere mich 
uberhaupt um derartige Zeitungsnotizen nicht im Ge- 
tingsten. 

Wenn mir von dem Eingesendet des Herrn Trebar 
vom 2. Februar heute nicht zufallig von einem Dritten 
Kenntniss gegeben worden ware, so hatte ich vielleicht 
hievon gar nichts erfahren und mitbin dann dasselbe nicht 
beantworten gekonnt. Deshalb ersuche ich Herrn Trebär, 
falls er was von mir wünscht, sich brieflich mit mir in's 
Einvernehmen za setzen, wie es diesseitig stets ge- 
scheben jet, 

Bei meinem Bruder Gottfned ın Berlin habe ich 
mir die Eingesendet an die »Allgemeine Sport-Zeitung«, 
wo ich hineingezogen werde, ein- für allemal verbeten, 

Hochachtungsvoll tnd ergebenst 
Hugo Kerhau, 


—— 


FECHTEN. 


IM MILITAR-CASINO in Wien fnd am Don- 
nerstag ĉine vom Fechtelub der Landwehrofficiere ver- 
anstaltete Fechtakademie statt, an welcher sich auch Fechl- 
meister Barbaselti als Gast betheiligte. Unter den ausserst 
zahlreichen Zusehern bemerkte man auch den Marine- 
commandanten Admiral Freiherrn v. Sterneck, den Corps- 
commandanten und den General-Gendarinerie-Inspector. 
Der starke Besuch der Fechtakademie ist ein Beweis für 
dus Interesse, welches man in der Reichshauptstadt in 
neuester Zeit der Fechtkunst entgegenbringt. Ueber die 
bemerkenswerthen fechterischen Leistungen dieser Aka- 
demie wird in der nachsten Nommer dieses Blatles ein- 
gehend berichtet werden, 


SCHIESSEN. 


RESULTATE, 
Monaco 1895. 


Grosses Internationales Taubenschress-Meeting. 
Dritter und vierter Tag. Montag den 4. und 
Dienstag den 5, Februar. 

GRAND PRIX DU CASINO, Ehrenpr. und 20.000 
Francs nebst den Eins. à 200 Fres, Der Zweite erhalt 
4000 Fres, vom Preise und 25 Percent von den Eins., der 
Dritte 2000 Frcs, und 25 Percent, der Vierte 1000 Fres. 
und 15 Percent; der Rest fallt dem Sieger zu. 12 Tauben. 
Am ersten Tage 4 Tauben auf 26 M., am zweiten Tage 
8 Tauben auf 97 M. Der Sieger dieses Preises von 1894 
erhalt 9 M, Zul, jeder Gewinner desselben in vorher- 
gehenden Jahren IM. Das Fehlen dreier Tauben schliesst 
aus, 95 U. 
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Ehrenpreis und 18.700 Fres. dem Sieger, je 7700 Fress 
den beiden nachsten Schützen, 2800 Frcs. dem Vierten, 


Liste der Sieger im Grund Prix du Casino seit 
seiner Gründung. 


Amerıka - . „1872 M. G, Lorillard. 
England. | |. | | 11878 M. J. Jee, V. C. C, B. 
, Lee 1874 Sir W. Call, Bart. 
. Sek 1875 Capt. Aubrey, L, Satton. 
$ 5 1876 Capt. Aubrey, L Patton. 
. 1877 W. Aronde! Yeo. 
S | 1878 H Cholmondeley-Pennetl, 
ee 1879 G. Hoopwood, 
Oesterreich-Ungarn . . 1880 Gi Michael Esterházy. 
Belgien . . . . . „1881 Godefroy Camauer. 
Frankreich ,.... 1882 Gf. Saint-Quentin, 
Enpland e 1883 J. Roberts. 
Italien 1884 Gf. Caserta. 
T n A 1885 L, de Dorlodot. 
Bien EEN RE 
H 1837 Gf. Salına 
England. a A MR Seaton. 
WEE 1889 Dicks Valentine. 
EE ee CH 1890 Gnidicini 
DH 1891 Gf. L. Gaioli 
Oesterreich-Ungarn Je Gf. Ferd. Trauttmansdorff, 
1. 1 [i o -o e A 1893 Guidieini 
Oesterreich-Ungarn . „1894 Gf. L. Zichy. 
dd, ni 1895 Benvemti. 
NOTIZEN, 


IN MONACO wurde am 4. und 5. Februar zum 
24. Male der »Grand Prix du Casino zum Ausirag ge- 
bracht. Die Zahl der Schützen betrug 95, gegen 93 im 
vorigen Jahre, die grösste, welche bisher erreicht wurde. 
Die Qualitat der Tauben war eine gute, der Wind war 
stark, so dass sie schwer zu treffen waren. Demgemass 
schmolz die Zahl der Bewerber in Balde stark zusammen. 
T mmm eg Concurrenten befanden sich viele der früheren 
Meisterschulzen, so Graf Trauttmansdorff, Signor Guidicini, 
Graf Gaioli, Baron de Dorlodat und Mr. J. Roberts, 
sammtlich Gewinner des Preises in früheren Jahren. 
Numerisch war Italien am starksten vertreten, das 91 
Schützen raprasenlirten, 25 Bewerber hatte England, 29 
Frankreich, 5 Belgien, 4 Oesterreich, 3 Holland und 
Deutschland, 1 Amerika und Russland eotsandt Von be- 
kannten Schützen vermisste man Graf Zichy, der den Preis 
1894 gewann, und Marquis du Chasteler, den Zweiten zu 
ibm. Das Schiessen war vom Wetter begünstigt, wenn 
dasselbe auch nicht den sonsligen Riviera-Typus aufwies, 
und eine recht frische Brise wehte. Am Ende des ersten 
Tages hatten 17 von den 95 Schützen alle ihre Vogel ge- 
tödtet; der Sieger Benvenuti war unter denjenigen, welche 
eine von ihren vier Tauben gefehlt hatten. Am zweiten 
Tage war er aber sichtlich mehr vom Glücke hepunstigt. 
In der letsten Runde waren nur noch Mons Drevon, Mr. 
Descharmays und er schumsberechtigt, die beiden Ersteren 
verfehlten ibr Ziel, wahrend es Signor Benvenuti gelang, 
einen Treffer zu machen, Der reiche Preis fiel damit zum 
siebenten Male an einen Angehörigen des jungen König- 
reiches, denn von Italienern brachten den »Grand Prize 
noch 1884 Graf Caserta, 1887 Graf Salina, 1891 Grof 
Luca Gaioli und 1886, 1890 sowie 1898 Signor Guidicii 
nach Han 
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JAGD. 
ANSITZ AUF LOWEN IM SOMALILANDE. 


Von Zrnst Graf Hoyos jun *) 

Die einzelnen Somalistamme sowie die benach- 
barten Gaila und Abessinier leben untereinander in 
steter Fehde und halten den Raub von Kameelen 
iur ihr legitimes Recht, Einen Tagmarsch südlich 
von Hargeisa passirten wir eine Zeriba,**) wo am 
vorhergegangenen Morgen 400 Kameele geraubt 
worden waren, deren zahlreiche Fahrten wir langere 
Zeit auf unserem Marsche beobachten konnten. 
Einige der Beraubten sollen bei dem Ueberfalle mit 
bösen Speerstichen bedacht worden sein, Die Rauber 
sollen Haber Gadschi, die Beraubten Haber Aval ge- 
wesen sein, 

‚Am nachsten Tage liefen in Milmil Nachrichten 
über Lowen ein, die in einer benachbarten Zeriba in 
den letzten Tagen ein Kameel und sechs Schafe zer- 
rissen hatten. Wir zipfelten, wer von uns Beiden anf 
den Nachtanstand gehen sollte, und ich gewann. Da. 
es aber das erste Mal wär, dass wir mit dem Lowen 
anbinden sollten, beschloss Coudenhove, mich zu be- 
gleiten. Wir ritten Nachmittags in drei Stunden nach 
der Zeriba und waren bei Einbruch der Dammerung, 
am Platze, 

Unsere vorausgesandten Leute hatten aus 
dornigen Akazienzweigen einen Schirm errichtet, in 
welchen wir und zwei unserer Shikari krochen, In 
einer Entfernung von kaum drei Schritten war der 
arme Esel, welcher geduldig unsere Lagerdecken zur 
Stelle getragen hatte, als Lockspeise für die Lowen 
ausgebunden, und nùn lagen wir manschenstill und 
horchten in die dunkle Nacht hinaus. 

Rings um uns durch die Dornenhecke blitzten 
und funkelten die Sterne herein, und da wir uns auf 
einem Hochplateau befanden, konnte man hellleuch- 
tende Sterne unmittelbar ober dem Horizonte, schein- 
bar unterhalb der Wagrechten beobachten. 

Aus der nahen Zeriba der Hirten schallte das 
Brüllen und Bloken der Kameele und Kühe sowie 
das laute Geplauder der Somali herüber. Doch nach 
und nach wurde es stiller, und man horte nur von 
Zeit zu Zeit, wie der Esel das sparliche Gras in seiner 
Nahe abzupfte. 

Meine Gedanken waren allmalig in das Reich 
der Traume hinübergewandert, als ich jah durch 
einen furchterlichen Larm aus dem Schlummer ge- 
weckt wurde; der Esel lag unter des Lowen Fangen 
dahingestreckt. Der Boden hatte unter dem schweren 
Sprunge gezittert, ein kurz abgestossenes, keuchendes 
Wuthgebrulle hatte sich mit den Schreckenslauten des 
umherschlagenden Esels gemischt, und nun war nur 
das hastige Reissen und Beissen sowie das glucksende 
Schlürfen des gierigen Raubthieres und das dumpfe 
Stohnen des armen Opfers zu hören. 

Als ich aus dem ovalen Schussloche vorsichtig 
hinausblickte, konnte ich mit dem besten Willen 
nicht mehr ausnehmen als ein unbestimmtes Etwas, 
das gerade so gut der Esel als der Löwe sein konnte. 
Was ich aber merkwürdigerweise deutlich wahrnahm, 
war ein kreisrtunder schwarzer Fleck, der sich von 
dem lichteren Sande abhob und rasch gegen mich 
zu vergrösserte — das aus den Wunden fliessende 
Blut des Esels. Ich zielte, so gut es ging, auf die 
dunkle Form, die ich für den Lowen hielt, und 
drückte los, Einige wüthende dumpfe Laute und der 
Löwe sprang dicht rechts neben uns vorbei. Da 
presst mich der Shikari am Arme, deutet zum Schuss- 
loche hinaus und macht mich verstehen, noch einmal 
zu schiessen, Ich starre in die Dunkelheit hingus und 
erkenne bald, diesmal sehr deutlich, rechts neben 
dem daliegenden Esel eine Gestalt, auf die ich feuere. 
Abermals Wuthgebrulle, und dieser Lowe springt links 
am Schirme vorbei, Bald aber hört man ihn unweit 
mit klagenden Tonen verenden. 

Die Shikari drücken ıhre Freude aus und 
schütteln mir die Hande, ebenso wie mein Genosse, 
mit dem ich in flüsterndem Tone das Geschehniss 
bespreche, welches nicht a0 leicht aus meinem Ge- 
dachtaisse schwinden wird. 

Obwohl jetzt die Chancen geringer waren, dass 
noch ein Löwe den zerrissenen Esel autsuchen werde, 
hielten es die Shikari doch für moglich, da die Hirten 
fünf bis sechs Lowen in der Nahe zu wissen vorgaben, 
und Coudenhove nahm nun meinen Platz in der Nahe 
des Schussloches ein, um für alle Falle bereit zu sein. 

Es war noch nicht 10 Uhr gewesen, als die 
kurze Tragödie sich abgespielt, und langsam, sehr 
langsam verging diese Nacht. Das Lager war ein 
recht hartes, und eine Unzahl Zecken und Ameisen 
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hatten unseren Körper als Tanzboden zu nachtlichem 
Reigen auserkoren. 

Nachdem meine Schüsse gefallen waren, hörte 
man aus dem benachharten Hirtenlager ein aufge- 
regtes Stimmengewirre herüber, welches sich nur all- 
mälig beruhigte. Dafür konnte man nun das wider- 
liche Rufen der Hyanen und Schakale ringsum ver- 
nehmen. 

Mit offenen Augen leg ich da, zu den ptachtvoll 
schimmernden Sternen aufblickend, und dachte an 
die wnerbittlichen Gesetze der Natur, welche die 
Schwacheren den Starkeren zum Opfer bestimmen. 
Eben waren wır die Veranlassung und Zeugen eines 
Schauspielsgewesen, dassich seit undenklichen Zeiten 
hierzulande abspielt und abspielen wird, bis der 
letzte Löwe im Somalilande von den mit Mord- 
instrumenten bewaffneten Menschen ausgerottet 
sein wird. 

Welches Recht hat Letzterer, in solcher Weise 
in das Leben und Weben der Natur einzugreifen ? 
Oder sollte er unbewusst blos als Mittel zum Zwecke 
dienen? 

Endlich blinkte ein beller Schein im Osten; ein 
kühler Wind strich über die Hochebene, und der 
junge, sehnlichst erwünschte Tag erschien, ohne dass 
weiter ein Löwe seine Aufwartung gemacht hatte, 

An die hundert Schritte weit m den Büschen 
fanden wir den verendeten Lowen, leider von seinem 
angeschossenen Genossen, dessen Fahrte zu ihm hin- 
führte, etwas angeschnitten. Es war ein starkes mann- 
liches Exemplar, doch fast ohne Mahne. 

Von dem zuerst Beschossenen fanden wir ausser 
Schweiss auch ein Stück Knochen und machten uns 
daran, vorsichtig der Fahrte zu folgen. Diese Nach- 
suche war sehr aufregend, da man den angeschossenen 
Lowen hinter jedem Gebüsche und jedem dickeren 
Grasbüschel vermuthen konnte, Nach langerem Nach- 
ziehen kam einer der uns begleitenden Somali herbei- 
gelaufen mit der Nachricht, er habe deutlich ein Ge- 
büsch sich heftig bewegen sehen. 

Wir stellten uns unter dem Winde an, wnd die 
Somali zündeten das dürre gelbe Gras an, um den 
Lowen gegen uns zu treiben. Es dauerte scht lange, 
so loderten die Flammen prasselnd in die Höhe und 
rückten — immer grössere Dimensionen annehmend, 
intensive Hitze verbreitend, zuletzt haushoch tmt 
Brausen emporschlagend — auf uns zu, ohne dass 
ein Löwe erschien. Wir mussten dem grausig schonen 
Elemente weichen, welches noch lange dunkel- 
schwarze, von der Lohe röthlich beleuchtete Rauch- 
wolken emporsandte. 

Der Löwe war, wie dann constatirt wurde, früher 
herausgewechselt. 

Ali Khar, von einem Berıttenen geholt, erschien 
nun in unglaublich kurzer Zeit und übernahm die 
Führung der Nachsuche, die leider resultatlos verlief, 
indem der Lowe in steinige Gegenden wechselte und 
der Schweiss aufhörte. So wurde denn beschlossen, 
dass Coudenhove noch diese Nacht in der Zeriba 
zubringen sollte, wahrend ich in’s Lager zurückritt, 

Zeitig am Morgen des 9. December war wieder 
Löwenalarm! ein Pferd sei zerrissen worden und 
eimge Eingeborene hatten die Fahrte em Stück weit 
verfolgt, die auf dem sandigen Boden leicht zu’ be- 
halten sei. Ich wartete auf meinen Reisegefahrten, 
der bald vom Ansitze unverrichteter Sache, doch 

‚nicht ohne Lowen gehört zu haben, zurückkehrte, 
und bald brachen wir wieder zur Jagd auf, 

Ali Khar und ein junger Somäli tummelten 
‚zwei sehnige Ponies, um, wenn nöthig, den flüchtigen 
Lowen zu Pferde zu verfolgen und, wie es schon oft 
mit Erfolg geschehen, denselben dadurch zu bewegen, 
so lange sich zu stellen, bis der Schütze herangeeilt 
sei, Es war ein hübscher Anblick, die kraftigen, halb- 
nackten Somäli in schnellster Carrière heransprengen, 
dann plötzlich das Pferd auf die Hinterhand werfen 
und ihren Wurfspeer sausend auf grosse Entfernung 
schleudern zu sehen, und es erinnerten mich diese 
Reiterstückchen an die Indianer Nordamerikas, 
welche einen ahnlichen Sitz zu Pferde und ahnliche 
Marterinstramente im Maule ihrer Thiere haben. 

Wir waren schon mehr als eineinhalb Stunden 
den frischen Löwenspuren mit unseren Shikaris und 
-anderen speertragenden Somälis gefolgt und hatten 
uns eben bei einem vielversprechenden, an hohem 
gelben Grase und dichtem Busche reichen Wasserriss 
langer aufgehalten, als plotzlich der Löwe hinter uns 
` fluchtig signalisirt wurde. Er war aus einem Dornen- 
` gebüsche aufgesprungen, welches einige von uns ganz 
vahe passirt hatten, und welches er erst verliess, als 
Far Harobel, mein Shikari, noch einmal zuruck- 
gegangen war, um dort nachzusehen. Ein wildes 
Nachstürmen, Rufen und Sprengen seitens der Reiter; 
doch der Löwe konnte in den hohen Bechen nicht 
mehr gesehen werden, so dass wir wieder auf das 


Fahrtensuchen angewiesen waren, welches uns schliess- 
lich an den steinigen Plateauabfall brachte, wa in 
Steinplatten, Gerölle und Dornen jede Spur ver- 
lorenging. 

Am 10. December verliessen wir Milmil, nachdem 
wir die letzten Briefe durch eine Handelskarawane 
heimwarts gesandt, und langten nach Veberschreitung 
des trockenen Dscherad-Flusslaufes und Uebersetzung 
einer Hügelkette am 11. in Sassabene an, welches 
uns wegen eines traurigen Zwischenfalles in Erinue- 
rung bleiben wird. Ein junger Somalihirte von dem 
Stamme der dort lebenden Melengur wurde namlich 
leblos aus einem der Wasserlöcher des trockenen 
Flussbettes herausgezogen, und alle unsere Versuche, 
ihn zum Leben zurickzurufen, blieben erfolglos "Es 
war ein lange uubenützt gebliebener Brunnen ge- 
wesen, und der Bursche scheint von giftigen Gasen 
des alkalischen Wassers asphyxitt worden zu sein. 

Es mochte gegen vier Uhr Morgens gewesen sein, 
als ich durch den plötzlichen Ueberfall des Lowen 
auf den Esel aus dem Halbschlummer gerissen wurde. 
Leise beugte ich mich gegen die Schussöffnung im 
Schirme, von welcher Far Harobel den alten Fetzen, 
mit welchem er dieselbe zugedeckt hatte, vorsichtig 
wegzog, als ich ein Zerren und Schleifen hörte. Der 
Löwe hatte den Strick, mıt welchem der Esel an den 
Vorderbeinen angebunden war. zerrissen und sein 
Opfer circa zwei Schritte weit nach rechts gezogen. 
Gerade dort war der Busch am dichtesten, so dass 
ich unmöglich in dieser Richtung sehen kannte. 
Tedesmal, wenn ich versuchte, die Zweige auseinander- 
zuschieben, hielt der Löwe im Kauen inne und schien 
mit angehaltenem Athem zu horchen, Wenn ich ihn 
nicht verjagen wollte, blieb mir nichts Anderes übrig, 
als ruhig zuzuhören, wie er auf kaum 3 Meter Ent- 
fernung von mir den Esel zerfleischte, und zu hoffen, 
dass sich am grauenden Morgen, der nicht mehr 
lange auf sich warten lassen konnte, eine Gelegenheit 
zum Schusse bieten werde. 

War unsere unmittelbare Nahe dem Lowen un- 
bequem oder wollte er eine grössere Entfernung 
zwischen seiner Beute und dem Lager schaffen, aus 
welchem man das leise Reden der Leute deutlich 
hören konnte: es dauerte nicht lange, so schleppte 
er den Esel noch weiter fort, wie es sich spater 
herausstellte, auf circa 30 Schritte von meinem 
Schirme. Dorthin hatte ich nun bei Mondlicht hin- 
sehen konnen. Aber so finster war es nach Unter- 
gang des Mondes, dass ich blos die unmittelbar 
vor dem Schirme sich herumtummelnden Hyanen als 
schwarze Schatten ausnehmen konnte. Weiter und 
weiter ın die Busche zerrte der Löwe seine Beute, 
und als es allmalig lichter wurde, war nichts von ìm 
zu erblicken. 

Obwohl ich nicht zu Schusse kam, wird mir 
dieser Ansitz doch unvergesslich bleiben wegen des 
uoheimlichen Heidenspectakels, den Hyanen und 
Schakale auffuhrten. Ich hatte immer von dem Lachen 
der Hyane gehört, aber bisher im Somaliland blos 
einen langgezogenen Ruf dieses Thieres vernommen, 
In dieser Nacht aber hatte ich gelernt, was es be- 
deutet, und es ist schwer möglıch, etwas Grass- 
licheres zu hören. 


Ganz nahe von meinem Busch trieben sich dıe 
Bestien herum und fingen ihr Geschrei an; zuerst die 
glucksenden Rufe; dann hub eine zu lachen an, ganz 
merkwürdig menschlich, und die übrigen stimmten 
in dieses Gelachter im Chore ein, bis die ganze Ge- 
sellschaft durch einige kurze Basstöne des Lowen, 
dessen Beute sie zu nahe gekommen, auseinander- 
gejagt und zum Stillschweigen gebracht wurde, um 
nach wenigen Minuten denselben Hexensabbath von 
Nenem zu beginnen, 

Han kamen Coudenhoveund Leute aus der Zeriba 
herüber und nach hastigem Frühstücke folgten wir der 
Fahrte desLowen oder vielmehr der leicht erkennbaren 
Furche, welche durch das Schleifen des Esels ent- 
„standen war, in den Busch, Nicht mit Unrecht ver- 
mutheten wir den Lowen in nachster Nahe, da man 
auf einem höheren Baume grosse Aasgeier sitzen sah 
und von dort her noch immer das Zanken und 
Lachen der Hyanen hörte, Als wir in diese Gegend 
kamen, sahen wır auch vier oder fünf dieser scheuss- 
lichen Geschöpfe, welche sich uns gegenüber gar 
nicht scheu benahmen, als ob sie damit documentiren 
wollten, nicht wir, die Menschen, sondern der Löwe 
«sei hier Gebieter. 

Obwohl wir mehreremal deutlich hörten, wie 
der Löwe den Esel unmittelbar vor uns durch die 
Busche schleifte, konnten wir ersteren nicht er- 
blicken und mussten uns, nachdem er seine Beute in 
Stich gelassen, auf das Fahrtensuchen verlegen. Bald 
stellte es sich heraus, dass zwei Lowen vor uns, 
waren. Doch obwohl wir mit Ausdaner bis Mittag 


der Fahrte folgten, die dann verloren ging, gelang 
es uns nicht, auf dieselben zu Schuss zu kommen. Sie 
wurden blos einmal ım Laufe der Verfolgung von 
einem Theile unserer Leute einen Moment gesehen. 
Wir hatten sie jedoch dadurch vergramt, so dass sie 
nachste Nacht es vorzogen, unserer Zeriba fem- 
zubleiben. 


NOTIZEN, 


IN BUDAPEST wird im Jehre 1896 der XII. ınter- 
nationale Thierschutzcongress sta Boden, Der unter dem 
Protectorate Sr. k und k, Hoheit des Herrn Erzherzogs 
Josef stehende Ungarische Landes-Thierschutzverein hat 
bereits die Einladungen versendet, mit welchen derselbe 
die auswarligen Thierschutzvereine aufruft, das Thema, 
respective die Fragen, welche den Grund zu den einzelnen 
Abhandlungen beim Congresse abgeben sollen, ehesteus 
bekanntzugeben. Man verspricht sich von diesem Congresse 
‚grosse Fortschritte auf dem Thierschutzgebiete. 

IN DEN REVIEREN der fürstlich Auersperg’schen 
Domanen Nassaberg, Zleb, Unter-Kralovic, Nieder-Fladnilz 
und Maierhofen-Zeil wurden ım Jahre 1894 nachverzeich- 
ncte Wildmengen erlegt A Nutzwild: 10 Wildsauen, 
71 Hirsche, 9U Thiere, Gi Kälber, 28 Dambocke, 10 Galsen 
und Kitze, 188 Gemeböcke, 123 Gaisen und 4 Kitze, 
168 Rehhöcke, 1 Moufion, 9455 Feldhasen, 5 Alpenhasen, 
2 Murmelthiere, 3070 Kaninchen, 4 Auerhahne, 30 Birk- 
habe, 19 Haselhuhner, 1524 Fasanen, 7282 Rebhuhner, 
2 Wildgmae, 50 Wildenten, B8 Waldschnepfen, zusammen 
29.149 ck Nutzwild; 2. Schadliches Wild; 40 Füchse, 
44 Marder, 2559 Stück diverse vierfüssige Forst- und 
Jagdschadlinge, 1 Adler, 232 Weihen, Habıchte und 
Bussarde, 279 Falken, 8214 Elstern, Krahen etc. zu- 
sammen 6339 Stück schadliches Wild. 

DIE LEBENSZAHIGKEIT des Fasans wird durch 
nachstehende Thatsache bestens illustrirt, Das Fasanerie- 
personale auf der fürstlich Thurn -Taxis’schen Domane 
Leitomischl in Bohmen beobachtete langere Zeit im Ge- 
hege einen sonderbar sich geherdenden Fasanhahn, welcher 
binter dem linken Schilde einen aufrecht stehenden Spiess 
(wie ehemals Uhlanen ihre Lanzen) zu tragen schien, Anf- 
fallend war, dass der Hahn stets mühseliger und gerausch- 
voller als alle anderen aufstand und bei den Schütten 
selbst von schwachen Habnen abgerauft wurde. Er zeigte 
sich schliesslich recht selten. Endlich kam die Balzzeit 
und damit dieser rathselhafle Hahn wieder öfter den Jagern 
zu Gesicht. Der Hahn balzte eifrig und hatte mehrere 
Hennen um sich Wieder sah man den Spiess vom Rücken 
des Hahnes aufragen, und es gelang schlieslich unter 
vielen Mühen, den Hahn zu fangen. Es zeigte sich nun, 
dass sieh der Hahn eine dünne Weidenrithe von unten 
durch die Weichen und den Rücken gestossen hatte. Die 
Rothe war cirea 90 Centimeter lang, in der Starke eines 
Bleistiftes. Nachdem man den Hahn abgefedert hatte, 
konnte man conslatiren, dass dieser Spiess an der Einstoss- 
und Durchstichstelle mittelst verschweisster Federballen 
vollstandig verkapselt war, so dass man ihn ım Wildkörper 
nicht hin- und erziehen konnte, Das dem Boden zu- 
gekehrte Ende war vollstandig abgeschliffen. 


AUS SARAJEVO wird berichtet: Gymnasial- 
professor Pichler in Mostar erlegte kürzlich bei Rotimlje 
einen Steinadler (Aquila fulva) in eben dem Momente, als 
dieser sich mit einem Hasen in den Fangen in die Lüfte 
erhob. Der Hase wurde gleichfalls von dem tödtlichen 
Blei getroffen. Die Spannweite der Flügel des erlegten 
Adlers beiragt über zwei Meter — Am 17. v. M. stiess 
der pensionirie Geudarmerie-Bezirkswachtmeister Johann 
Strambach ım Walde »Crni vrbe in der Gemeinde Vogoßla 
wahrend einer Rehjagd auf eine frische Wıldschweinfahrte. 
Der Jager traf die nothigen Vorkehrungen und nach Ver- 
lauf einer Viertelstunde war auch das gespürte Wild- 
schwein — ein starker Keiler — da und worde durch 
eine auf eine Distanz von 50 Meter durch Strambach gut 
angebrachte Kugel gestreckt. Der glückliche Schütze rief 
nunmehr nach dem Treiber, doch dieser erschien nicbt. 
Erst nach elner halben Stunde gelang es Strambach, den 
Mann anf einem Baume, wohin er sich vor dem Eber ge- 
Nüchtet hatte, zu eruiren, Er entschloss sich erst nach 
wiederholter Versicherung, dass der Eber verendet sei, 
seinen Zufluchtsort zu verlassen. Das erlegte Thier hatte 
eine Lange von 1:80 Meter und ist über 180 Oka schwer, 
Es war ein alter Keiler, Die Bewohner der amliegenden 
Ortschaften dankten dem Jager dafür, dass er sie von dem 
Schadlinge, dem ein grösser Theil ihrer Bodenproducete 
regelmassig zum Opfer gefallen ist, befreite. Die Schwarte 
hal das hiesige Landesmuseum kauflich erworben. 


Jee nm 1895 


VICTOR SILBERER 


kann sowohl von uns direct als durch alle 
Buchhandlungen bezogen werden. 
Ein prachtvolles Sport-Album in feinstem 
illustrirten Carton-Umschlag. 
Preis mit Franco-Zusendung 1 fl. 20 kr. — 
2Mark 40 PE Pracht-Ausgabe Preis 2 fl. 20 kr. 
= 4 M. 40 Pf. 


Ueber 70 Seiten mit zahllosen Bildern. 


158] 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


[17. FEBRUAR 189. 


DER ZWINGER. 
ZUR PFLEGE DER HUNDE. 


Dass alle Thiere, ohne Ausnahme, die so hohen 
'Temperaturunterschiede der verschiedenen Jahres- 
zeiten in unserem Klima nicht so ohneweiters wirkungs- 
los empfinden, liegt wohl klar und offen. Das gilt 
namentlich vom Hund, Die Wirkungen müssen um so 
hochgradiger sein, da der sorglich gehaltene Jagd- 
oder Luxushund nicht nur vieler ihm von der Natur 
verliehenen Vortheile entbehrt, sondern, verweich- 
licht, allen nur denkbaren Einfüssen von Kalte, 
Warme, Nasse etc, viel mehr ausgesetzt ist. Mehr 
oder minder hochgradige Inzucht, die bis in Incess- 
zucht ausartet, tragt das Ihre dazu bei, um für ge- 
wisse Krankheiten eine grosse Emplanglichkeit her 
vorzurufen und Wirkungen der Staupe z, B, mag 
diese auch dem Anscheime nach überstanden sein, 
recht gefahrlich zu gestalten. Dadurch wird ein Hund 
zur Zucht untauglich, und die Thatsache, da. 
grosse Anzahl solcher trotzdem zu dem Ze 
nützt wird, bringt Nachtheile hervor, die selten 
ganz und gar wieder wettzumachen sind. 

Am meisten wird, was, die Pflege der Hunde 
betrifft, in den Wintermanaten gesundigt, man konnte 
sagen -- verbıochen; und ware es nur in der Beziehung, 
dass Hunde den Tag iiber in warmen Zimmern ge- 
halten werden, Nachts aber in zugigen Corridoren, 
ungeheizten Neben- oder Vorzimmern, wenn nicht 
gar in Hundehütten, die im Hof oder Garten stehen, 
sich mit einem mehr als mangelhaften Tager be- 
gnügen müssen, Ein zweiter grosser Fehler wird 
dadurch begangen, dass man — und namentlich gilt 
dies von kleinen Luxushunden — semem Liebling 
viel zu wenig Bewegung verschafft, was um so ver- 
derblicher wird, wenn die Nahrung des betreffenden 
eine reichliche ist, was gewohnlich auch damit ver- 
bunden zu sein pflegt, dass sie den natürlichen An- 
forderungen nicht entspricht. Unsere Veterinar- 
anstalten wissen in Bezug auf dieses Capitel der 
Hundepflege Vieles zu berichten. 

Sieht man aber von Luxushunden ab und richtet 
das Augenmerk auf die Art und Weise, wie Jagd- 
freunde, und zwar der Mehrzahl nach, ibre zur Jagd 
verwendeten, also an viele Bewegung gewohnten 
Hunde halten, dann muss man sich geradezu ver- 
wundern, wie irrationell ersteres geschieht. Zumeist 
befindet sich der gewohnlich kurzhaarige Jagd- 
geselle den Tag über im Zimmer oder gar in der 
Kuche, wo er sch den warmsten Platz zum Liegen 
wahlt; am Abend jedoch ist es mit dieser Bevor- 
zuguug vorüber, er wird auf eine der angeführten 
Arten untergebracht, Morgens ist er steil, und seine 
Behaarung kalt anzufühlen; ein Frosteln geht durch 
seinen ganzen Korper und auch dann noch, wenn er 
bereits wieder an warmer Stelle sich gelagert. 

Die Kost des Hundes ist gewohnlich ein Ge- 
menge von Speiseresten, ohne Rücksicht darauf, ob 
sie gewurzt, gesalzen oder gezuckert sind, Wasser 
steht selten tagsüber zur Verfügung des Hundes, und 
wird es ihm auf untrügliche Zeichen hin verabreicht, 
sa geschieht es zumeist ohne Rücksicht auf Maass 
und Temperatur. 

Hat man nun im Winter seinen Hund aus einem 
Zwinger beschafft, in welchem die Pflege der Hunde 
allen Anforderungen dessen, was man Kennelordnung 
nennt, in vollstem Maasse genügte, und der betref- 
fende nach kurzer Zeit an Aussehen, Temperament, 
Appell etc, abnimmt, wird über den Verkanfer ge- 
klagt, unter Umstanden ihm der Hund zurückge- 
schickt, allenfalls auch ein zweiter, bis schliesslich 
das Frühjahr eintritt, Da geniesst der Hund Freiheit 
der Bewegung, er wird sogar für langere Zeit in's 
Freie genommen, sein Lager genügt ihm in hoherem 
Grade, die Nahrung schlagt ihm an, kurz, der letzte 
Kauf war nach der Meinung des Kaufers ein besserer, 

Nun stelle man sich vor, wie es einem Neufund- 
Jander, einem Bernhardiner und schliesslich einer 
Dogge zu Muthe sein muss, wenn jeder dieser Race- 
zeprasentanten auf eine und dieselbe — mangelhafte 
— Weise gehalten wird. Es ware viel richtiger, statt 
des Maulkorbzwanges den Zwang einer richtigen 
Haltung und Pßege der Hunde, namentlich der 
grossen Racen zu dictiren, damit würde der Wuth 
opd anderen Krankheiten viel sicherer vorgebeugt 
werden. 


NOTIZEN. 


DER »ÖSTERR. HUNDEZUCHTVEREIN« wird, 
wie bereils gemeldet, im Jahre 1995 in Wien nach zwei- 
jahriger Pause eine grosse Hundeausstellung veranstalten, 
der sich Prüfungen von Dachshunden und Foxterriers, 
sowie von Kriegshunden etc. anschliessen sollen Es solt 
für diese Exposition das Wesitrausept der Rotunde im 


Prater mit anstossendem Park in Aussicht genommen 
sein und die Ausstellung im halben Mai, und zwar in 
zwei Serien statlinden. Da sich durch das rege Wirken 
der diversen Clubs das Hundemalerial in den im 
Jahren bedeutend vermehrt und verbessert hat, so werden 
viele Hundebesitzer und Züchter dieser Ausstellung mit 
Sehnsucht entgegensehen. 


ÜBER DIE HUNDEAUSSTELLUNG in Dresden 
wird nachstehendes Programm verlautbart: Am 22, Juni 
findet die Pramiirung der Luxusbunde statt, am 23. die 
Prüfung der Wasserhunde auf der Elbe, am 24, die vom 
Vereine »Phylaxs veranstaltete Prüfung der Schaferbunde, 
am 25. die Prüfung der Kriegshunde, zu welcher die 
Militarbehorde ihre Theilnahme und Unterstützung zu- 
gesagt hat, Am 97, werden die Jagdhunde pramiirt, am 
28. und 29. wird das Schliefen auf Dachs und Fuchs ab- 
gehalten Mit der Ausstellung ist eine Lotlerie von 
25.000 Losen zo 1 Mark verbunden. Leiter der Ans- 
stellung sind die Herren J. Eichenberg io Kotzschen- 
broda bei Dresden und Freiherr v, Wunsch in Dresden. 


FISCHEN. 


WIE AUS HELSINGFORS berichtet wird, woll 
über Antrag des finnlandischen Fischereivereines die Ver- 
ordnung betrefeud den Fang det Krebse dahin abgeandert 
werden, dass in Hinkanft Krebse das ganze Jahr hindurch 
gefangen werden dürfen, jedoch nor in der Minimalgrösse 
von elf Centimeter (von der Spitze der gestreckten Scheeren 
bis zur Spitze des ausgebreiteten Schwanzes gemessen). 

VON DEM FISCHEREIVEREINE für das Gross- 
berzogthum Hessen wurden kürzlich 500 Stück Forellen- 
barsche an verschiedenen geeigneten Stellen in den Rhein 
bei Worms und m die Altwasser desselben ausgesetzt, 
ferner einige hundert Stück Lederkarpfen, welche vom 
Fischgute Seewiese in Bayern bezogen wurden. Es besteht 
die Absicht, in jedem der nachsten Jahre an anderen 
Stellen des Rheines Brut von neuen Fischarten (beziehungs- 
weise auch von Karpfen) einzuselzen, 

DER FÜRST VON MONACO ist, wie die 
aD. Fisch.-Zig.« erzahlt, unter die Erfinder gegangen und 
hat einen Apparat für die Tiefseefischerei geschaffen, 
welcher sich bei Versuchen sehr gut bewahrt haben soll. 
EE bestehl, nach einer Mittheilung vom Patent- 
au von Olto Wolff in Dresden, im Wesentlichen aus 
einem Senknetz, welches bs auf eine Tiefe von über 
3000 Metern versenkt werden kann, und ın dessen Milte 
eine elekirische Glühlampe angebracht ist, welche gegen 
den enormen Wasserdruck durch Luftkissen geschützt 
wird. Wird die Lompe in den Stromkreis eingeschallet, 
so lockt das Licht die Fische an, welche beim Einziehen 
des Netzes in grosser Anzahl gefangen werden, Durch 
diesen Apparat sollen sogar bisher unbekannte Species 
der Meeresfanna enldeckt worden sein. Die Verwendung 
des elektrischen Lichtes beim Fischfange ist übrigens in 
ganz ahnlicher Weise ‚schon früker vorgeschlagen worden. 

KEINE ART von Fischerei bielet dem Angler so 
viel Vergnügen und Anregung als die Fliegenfischerei 
auf Forellen und Aeschen und die Spinnfschereı auf 
Hechle und Huchen; beide erfordern aber die richtige 
Handhabung der Fangrequisiten, um das Vergnügen mit 
der Ausbeute zu vereinen. Es gehört schon Debung dazu, 
einen todten oder künstlichen Koder dem Fische so zu 
bringen, dass dieser sich lauschen Jasst und anbeisst; dann 
spielt aber auch die Terrainkenntniss eine grosse Rolle, 
da sich der Koder nur zu bald in den Steinen, Gras oder 
Wurzeln verfangt und verloren ist. Wie überall, so heisst 
es auch hier, ein Lehrgeld zahlen. Die Spinnfischerei 
wird mit natürlicbem, lebendem oder todtem oder mit 
künstlichem Kader betrieben, und wird entweder mit der 
Schleppschnur gesponnen, ındem man auf Gewassern mit 
nicht genügend starkem Strome in einem Kahne dahrt 
und den Spinner an einer langen Schnur nschzieht oder 
mit dem Spinnstocke und Rade vom stehenden Kahne 
oder vom Ufer aus auf genügend bewegtem Wasser, Eine 
dritte Art ist noch die mit einem sogenannten Hunde. 
Der Hund ist ein kleines Schiffchen, welches den nach- 


gezogenen Speer durch das angebrachte Schnurdreieck 
je nach Belieben vom Ufer aus gegen die Mitte des 
Wassers zutreibt, doch wird diese Art der Spinnfischerei 
bei una sehr wenig angewendet, 

auzuködern ist immer das Beste, 


Naturliche Fischchen 
denn einmal ist kem 


Verfügt man aber nur über künstliche Koder, so geht es 
schliesslich auch mit diesen. Der beste Platz zur Spinn- 
fischerel vom Ufer aus ıst die Spilze eines sogenannten 
»Spornese, dort, wo eintodter Arm (Einstand) vom Fluss 
abzweigt und das stark Aiessende Wasser mit dem fest- 
stehenden des toten Armes zusammenstösst, an solchem 
Orte kann man, wenn uberhaupt Fische da sind, fast 
regelmassig auf einen guten Anbiss rechnen, Nachdem 
der Angelstock zusammengesetzt und die Schnur von der 
Rolle durch die Ringe gezogen ist, wird das bleibe- 
schwerte Vorfach mit dem Spinner eingehangt. Dann 
heisst es mit dem Angelstocke seitwarts so nnsholen, 
dass der Spinner in einem leichten Bogen zunachst bis 
dicht uber den Wasserspiegel Niegt und dann ganz ge- 
tauschlas und allmalig ın das Wasser eintaucht, ein Hin- 
einplampsen desselben muss durchaus vermieden werden. 
Die Strömung erfasst den Spioner und tragt ibn abwarts 
in das weniger stark fliessende bis in das fast ruhig 
stehende Wasser, dann wird die Schnur Tangsam mit der 
Rolle eingeholt und durch Heben und Senken des Angel- 
stockes das Auf- und Abwartssteigen des Fischchens nach- 
geahmt. Hat ein Fisch angebissen, so heisst es, denselben 
matt zu führen, denn nor zn leicht macht er sich los ader 
teisst auch das Angelzeug ab. Bei dem Mattfuhren ist 
die erste Regel, den Fisch stets in der Spunnung zu be- 
halten und ihm keine Luft zu lassen. Sobald der Fisch 
achgiebig wird, holt man ihn bei und landet ihn mit 
dem Landungshaken. 


FEUILLETON. 
FRANZ STUCK. 


In der Ausstellung der Münchener Secessionisten 
im Wiener Künstlerhause ist allen Leuten, welche 
Sinn und Verstandniss für ausgebildete Muskelkraft 
haben, die Bronzefigur von Franz Stuck »Der Athlet « 
aufgefallen ; sie war auch im sogenannten Saulensaal, 
wo, nebenbei gesagt, einige der verwegensten Aus- 
schreitungen der modernen Malerei zu sehen waren, 
sehr günstig placirt, so dass man sie von allen Seiten 
betrachten und vollstandig geniessen konnte, Die 
Statuette erregte hier, wie seinerzeit in Munchen, 
verdientes Aufsehen. Nicht blos ıhres künstlerischen 
Werthes wegen, sondem auch deshalb, weil man sich 
eines solchen Werkes von Stuck, den man bisher nur 
als Zeichner und Maler kennen gelernt, nicht »ver- 
sehen« hatte. Nun, überrascht waren auch in der 
That die kundıgsten Leute durch dieses Debut des 
Malers als Plastiker, aber nur für den ersten Augen- 
blick; nach einigem Nachdenken aber sagten sie sich: 
Warum sollte Stuck, der cin Zeichner ersten Rang, 
ein experimentirter Kenner der Anatomie des men 
lichen Korpers, ein fanatischer Verehrer und Au 
über mannlicher Kraftproben ist, selber gebaut wie 
ein Athlet und wohl so stark wie die notabelsten 
Ringkampfer, nicht im Staude sern, einen Kraftmeier, 
der eben im Begriffe ist, eine schwere Kugel zu 
stemmen, in naturwirklichster Realitat zu modelliren? 
Der Mann hat es ja durch hunderte und aberhunderte 
von Zeichnungen und Bildern in der mannigfaltigsten 
Technik bewiesen, dass er durch und durch eine 
Kernnatur, deren überschüssige Kraft unablassig sich 
documentiren muss, wenn sie nicht sich und Anderen 
‚gelahrlich werden soll. Ueberdies ist die merkwürdige 
Handgeschicklichkeit, welche jeden Knoten 2u losen 
und Alles, was Andere gemacht, gleichfalls trifft, so 
manchem Maler zu egen. Wissen wir ja doch aus 
dem Leben Canon's, der sich praktisch ganz gewiss 
nicht viel mit Plastik beschaftigte, dass er eines Tages, 
als er einen seiner Freunde, einen Bildhauer, an einer 
Gruppe, »Faust und Gretchena, voll Misstrauen in 
sich selber hantiren und probiren sah, diesen mit 
einem Ruck bei Seite schob und mit dem Ausrule: 
»Ahı was, das muss so gemacht werden le die Gruppe 
in einem Zuge modellirte, so dass der Bildhauer ganz 
verblüfft bald den wie furios mit den Handen und 
der Spachtel den Lehm bearbeitenden Maler, bald 
die werdende Gruppe anstarrte, Spater meinte der 
Bildhauer, die Gruppe sei geistreich componirt ge- 
wesen und es sei dem Maler von der Hand gegangen, 
als ware er ein gelernter Bildhauer gewesen. 

Solche dem eigentlichen Berufe scheinbar hetero- 
gene Thatigkeiten smd zuruckzuführen auf denimmer 
regen Schaffenstrieb, welcher derartige Naturen 
niemals zu Ruhe kommen lasst, Ihre uberstromende 
Lebenskraft will rastlos zum Ausdruck gebracht 
werden, und wenn dies nicht auf dem Gebiete der 
Kunst geschieht, so finden sich andere Auswege: die 
Weiber, der Fechtboden, Reiten, Schwimmen, Turnen 
u.s. w. Solche Leute werden niemals müde, und über- 
blickt man, was Alles sie leisten, so hat man Mühe, 
nicht an Wunder zu glauben. 

Unsere sehr nervöse Zeit hat gelinde Schauer vor 
derartigen Kraftmenschen, und erst neulich lasen wir 
in dem Buche eines hysterischen Frauenzimmers, der- 
artige Musculaturen seien ganz unlahig, den feinen 
Irrgengen und Verastelungen hoher organisirter 
Menschen von heute physiologisch und psychisch 
nachzugehen und sie zu verstehen. Wir wurden uns 
sehr hüten, eine derartige Meinung zu bekampfen, 
wenn sienicht viel verbreiteter ware, als man denken 
sollte, und sich nicht als eine Eigenschaft bevorzugter 
Sterblicher aufspielen wollte, die sehen und hören 
konnen, was nicht nur nicht ist, sondern niemals ge- 
wesen ist und niemals sein wird. Wir würden uns glück- 
lich schatzen, wenn heutzutage derartige Kraftnaturen 
wieStucknichtaulallen Gebieten menschlichen Wissens 
und Konnens gar so selten waren, dass man sie der 
Wahrheit gemass als Ausnahmen bezeichnen muss. 

Für Künstler aber, und vielleicht fur diese mehr 
als für alle Anderen, ist ein gesunder und starker 
Korper eine Sache unbedingter Nothwendigkeit, 
Und wir wollen zur Bekraftigung dieses Satzes nur 
erzählen, wie der fein- und tiefblickende Voltaire 
über dieses Thema dachte. 

Zu diesem unbarmherzigen Witzkopf und ruck- 
sichtslosen Denker, dessen »Alles verdorrendes Ge- 
lachtere, wie das Carlyle nennt, noch heute heilsam 
nachwirkt, kam eines Tages ein schüchterner junger 
Schriftsteller mit einem Bande Dichtungen unter dem 
Arme und der Bitte, der grosse Meister möge diese 
Versuche lesen und ihm gelegentlich seine Meinung 
darüber sagen. Voltaire, der mitunter sehr gut- 
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müthig sein konnte, nahm mit freundlichem Lacheln 
das Manuscript und lud den jungen Collegen ein, in 
acht oder zehn Tagen wiederzukommen, dann werde 
er Alles gelesen haben und ihm aufrichtig sein Urtheil 
sagen, 

Der junge Mann ging hochbeglückt uad kam 
nach zehn Tagen mit pochendem Herzen und fieber- 
haft die Farbe wechselnden Wangen wieder. Voltaire 
empfing ihn abermals lachelnd, bot ihm einen Stuhl 
und sagte dann: »Vor Allemalso, ich habe diese Erst- 
Imgsversuche ganz genau durchgelesen, und ich kann 
Ihnen sagen, dass ich darin ein gewisses Talent ge- 
funden habe, aber, da Sie Vertrauen zu mir haben, 
mochte ich weiter gehen, ich wünsche, dass Sie mir 
die Frage beantworten, ob Sie im Sinne haben, sich 
vollstandig der Schriftstellerei zu widmen. « 

Der junge Mann ertöthete und sprach nach 
einigen Secunden verlegenen Schweigens mit er- 
hobener Stimme: »Ja, und zwar mit Leib und Seelel= 

Voltaire sah ihn eine Weile mit einer Art Mit- 
leidensg im Blicke an, dann sagte er, indem er ihn 
prüfend vom Scheitel bis zur Sohle maass; »Nun, 
lieber junger Freund, das widerrathe ich Ihnen ent- 
schieden, denn dazu haben Sie zu schmale Schultern! 
Nein, nein, erwidern Sie nichts, sollten Sie trotz 
meiner Warnung dennoch diese Laufbahn einschlagen, 
so werden Sie zweifelsohne die Wahrheit meiner 
Worte zu Ihrem Leidwesen erfahren; wenn Sie mir 
aber folgen, so werden Sie, wenn Sie sich einige Zeit 
in der Welt umgesehen haben, gleichfalls darauf 
kommen, dass ich ganz Recht hatte, als ich Ihnen 
so entschieden abriethl« 

Der junge Mann ist kein Schriftsteller geworden! 

Frauz Stuck wird aber dereinst ohne Zweifel 
der grosse Maler sein, der er zu werden verspricht, 
denn er hat nebst vielen anderen Eigenschaften so 
breite Schultern, wie sie Volteire bei Jedem haben 
wollte, der sich den Aufregungen, welche das Leben 
‚eines schopferischen Kunstlers, se: er nun Schriftsteller, 
Maler, Bildhauer, Architekt oder Musiker, mit sich 
bringt, zu unterziehen wagt, Da ist erst der Kampf in 
der eigenen Brust, ob man mit seiner Schopfung den 
Nagel auf den Kopf treffen werde, dann der Kampf 
im Wettbewerb mit den Collegen, dann die Schwierig- 
keit, die Gunst des Publicums zu erwerben, dann 
sind da die Gefahren der Niederlagen und endlich 
jene der Siege, welche kaum kleiner sind; da ist das 
Gebot, sich alltäglich, ja in jeder Stunde mit seinem 
ganzen Sinn und Wesen für seine Aufgabe einzu- 
setzen und weder jemals müde noch verzagt zu 
werden, und was das Bitterste, die Qual und Sorge 
vor dem Tage, der ja kommen wird, an welchem die 
Einbildungskraft versiegt, die Eingebungen aus- 
bleiben und Auge und Hand den Dienst versagen! 

Die Leute, welche glauben, der Kunstler arbeite 
nur, wenn er an dem Reissbrett oder an der Staffelei 
sitzt, irren, der richtige Kunstler arbeitet immer, er 
beobachtet mit allen seinen Sinnen und seiner vollen 
Besonnenheit, wenn sich die gewohnlichen Menschen- 
kinder, ohne sich viele Gedanken darüber zu machen, 
dem Vergnügen hingehen, und manch Einer hat 
seine fruchtbringendsten Anregungen zu künftigen 
Schöpfungen auf der Promenade, im Ballsaale, in 
Soireen wie auch in Gottes schoner freier Natur 
empfangen; sehr feinfühlige Frauen wiesen dies sehr 
genau, und einzelne von ihnen schenen sehr den in- 
timen Verkehr mit Künstlern, denne, sagen sie, »diese 
Herren lassen Einen nie aus den Augen, sie sind un- 
ablassige Beobachter und vergessen auch in Mo- 
menten der Leidenschaft nicht ihr Metier): 

Ein so unermudlicher, stets wacher Arbeiter 
muss auch Stuck sein, es ware gar nicht anders 
moglich, dass er bei seinen jungen Jahren eine solche 
Fülle von originellen Schopfungen zu Tage gefordert; 
das sind zunachst Zeichnungen, welche, theils in 
humoristischen Blattern, theils als IHustrationen zu 
kunstgewerblichen Publicationen erschienen, seinen un- 
verwüstlichen Humor, seine immer rege Erfindungs- 
kraft und überdies beweisen, dass er das ganze mo- 
derne Leben mit allen seinen Vorzügen und Schatten, 
seiten genau studirt; er kennt die hohe und niedere 
Jagd, als ob er sein ganzes Leben nichts Anderes gethan 
hatte, als dem zahmen Wilde wie dem Raubzeuge 
nachzugehen, er weiss alle Geheimnisse des Rad- 
sports, der Akrobatik, der Rennbahn u. s. w, und 
hat die Schwachen der Gelehrten, der Schauspieler 
und Politiker gerade so wie jene der Salondame und 
der Wascherinnen ausgepürt und weiss sie in launigen 
und phantastischen Zeichnungen zu veranschaulichen, 
5o dass man nicht nur seine Kunstfertigkeit, sondern 
seine tiefgehende Sach- und Menschenkenntniss be- 
wundern muss. 

Es ist gar nicht zu leugnen, dass seinen Ge- 
malden von heute noch Einiges von jener vier- 


schrotigen Derbheit anhaftet, die ihm als Maler vom 
Anfange an eignete und welche namentlich auch in 
seiner Figur »Der Athlete zu Tage tritt, aber es muss 
auch betont werden, dass er neuestens nach maass- 
voller Schönheit strebt und daran ist, seine Muskel- 
protzigkeit, welche ihn auch geistig kennzeichnet, zu 
überwinden und unterzukriegen; er ist in dem Reiche 
der modernen Schule eine der vorragendsten Er- 
scheinungen, da er nicht nur in seiner Ausdrucks- 
art, sondern in seiner Weltanschauung und 
in seinen Ein fallen modern ist, wie nur noch ein 
paar der Kunstler von heute! 

Stuck’s persönliche Erscheinung ist so, dass 
man sie ohne Uebertreibung als »Hercules mit einem 
Faunskopfe« bezeichnen konnte, unerbittliche Energie 
ist in den Zügen um seinen Mund ausgepragt, und 
ein gefahrlicher Humor blitzt nicht selten aus seinen 
Augen und zuckt um seine stark gewölbten und be- 
gehrliche Sinnlichkeit verrathenden Lippen. 

Seine Gemalde »Die Süindee, »Der Krieg: be- 
weisen, dass ihm das Damonisch-Schone vertraut sei, 
Nymphen und Centaurenbilder kunden seinen ur- 
wüchsigen Humor, seine Landschaften und Fraue 
bildnisse bezeugen, dass er für Stimmungspoesie, An- 
muth und Liebreiz ebenso den richtigen Ausdruck 
zu finden weiss, wie fär die unheimliche Schönheit 
wildester Jueidenschaft und verruchtester Sinnen- 
bethörung, Wenn er halt, was er verspricht, so wird 
er ganz gewiss als ein Kunstler ersten Ranges für 
alle Zeit gepriesen werden Reni. 


GELDWESEN. 


DIE BILANZ der Ersten osterreichischen Spar- 
casse pro 1894 ist soeben zur Ausgabe gelangt und 
schliesst dieselbe mit einem Reiogewinne von 444.383 f. 
(gegen das Vorjahr 4 69940 A). An den Gesammt- 
eriragnissen per 1'48 Millionen Gulden participirten die 
Zinsenüberschüsse mit 121 Millionen Gulden (4- 39.702 A) 
und die Erträgnisse des Reservefonds und der Realitaten 
mit 0:26 Millionen Gulden LL 13702 A). Unter den 
Lasten figuriren die Steuern und Gebühren mit 028 
Millionen Gulden (— 25.028 A.) die Regieauslagen mit 
0:67 Millionen Gulden (+ 18.557 A). die Kaiser-Jubi- 
laumsspende mit 12.000 A. und die Annualguote an die 
Versorgungsanstalt mit 40.000 A. Das Gesammteinlags- 
capital ist im letzten Jahre auf 19242 Millionen Gulden 
gestiegen, die Hypathekardarlehen haben sich auf 103:76 
Millionen Gulden erhoht, Die Darlehensschuld des Staales 
betrug zum. Jahresschluss 976 Millionen Gulden, der 
Wechselescompte 1728 Millionen Gulden, der Salinen- 
scheinbesitz 19 Millionen Gulden, der Lombard 30:79 
Millionen Gulden, der Effecienbestand 2734 Millionen 
Gulden. Die Haupthilanz prasentirt sich wie folgt: Activa: 
Cassastand 1,573.884 A, Giroguthaben bei der Postspar- 
casse, der Oesterreichisch- ungarischen Bank und dem 
Wiener Giro- und Cassenvereine 634.545 A, Hypothekar- 
darlehen 103,768.472 fl., Forderungen an Gemeinden ohne 
Speeialhypothelk 114.923 A., Darlchensschuld des Stantes 
9,762.406 Darleben an den Wiener Krankenanstalten- 
fonds 1,3t0.021 A, eseomptirte Wechsel 17,236.045 fi., 
Salinen 1,900.000 A., Effectenbesitz 27,849.710 A, Gut- 
haben bei dem Creditvereine 3,002.928 A., Guthaben bei 
der Pfandbriefanstall 299.000 A., Vorschüsse auf Werth- 
papiere 30,793.451 A, Realitaten 7,380.000 f., laufende 
Zinsen 473.555 A., Depositen 595.142 A, Drucksorten 
8602 A., Totale 205,247.680 A. Passiva: Interessenten-Ein- 
Jagscapilal sammt capitalisieten Zinsen, und zwar à 3°/, Per- 
cent 126,686.140 S., à 3%, Percent 45.230.169 A., à 8 Per- 
cent 20,509.801 A., zusammen 192,425.610 A., Sparcasse- 
capital (Reservefonds) 6,333.981 A., restliche Reingewinne 
aus den Vorjahren 3000U0 fl, Coursdifferenzenconto 
2,949174 A, Alterssparcassereserve 24.924 8. Janfende 
Rechnungen 961.352 A, Wohlthatigkeitsgaben - Rest- 
reserve 4585 f, vorhioein Zinsen pro 1895 1,209,186 8. 
Deponenten 595.142 A, Reingewion 444.333 A, Totale 
203,247,690 A. 


Circus Renz 


Gebliude, D. Clreusgasse, 


Cireng tf 


EF Täglich Abends halb 8 Uhr: Wg 
Grosse brillante 


Vorstellung 


der loin Die wi Dit an des iw, 


Vorführen und Reiten der bestdressirten Freiheits- 
und Schulpferde. Spesislitat: Pferdedressur, Ballet, 
Pantomime ete. 

An Som- und Feiertagen zwei Vorstellungen: um 
4 Uhr und 4/9 Uhr. 

Der Circus ist gut geheizt. Nach Schluss der Vor- 
stellungen Tramway- und Omnibus-Verbindung nach 
allen Richtungen 


THEATER, MUSIK ETC. 


DER CIRCUS G. SCHUMANN bietet ein ab- 
wechslungsreiches Programm, In den letzten Tagen hat 
eine Reihe interessanter Debuts stattgefunden, und zwar 
speciell auf dem Gebiete der Gymnastik und Athletik. 
Eine Leistung ersten Ranges vollführeun die Gebrüder 
Clemento an fliegenden Trapezen durch die ganze Breite 
des Circus. Von den beiden jungen Mannern bangt der 
Eine an den Beinen koplabwarts an seinem Trapez und 
fangt den von dem fiiegenden Trapeze sich abschwingenden 
Collegen bald an den Handen, bald au den Beinen, wobei 
dieser die Schwierigkeit der Leistung durch Ausführung 
von allerlei Pirouetten und Saltomortali, ehe er sich an 
dem entgegenfliegenden Apparate wieder zuruckschwingt, 
wesentlich erböbt, Die Eleganz der Arbeit halt mit der 
Kubpheit gleichen Schritt, Eine weitere hervorragende gym 
nastische Leistung bietet das jugendliche Fraulein Lina 
Pantzer auf dem Tanzseile. Das Tanzseil ist ein altes 
Inveotarstuck der Wanderkunstler. Allein was heutzutage 
auf demselben, zumal von Verlreterinnen des schwachen 
Geschlechtes, geleistet wird, hat man in früheren Jahren 
nicht zu seben bekommen, Das hübsche kleine Madchen 
tanzt, mit Balancirstange, auf dem Seile, mdem me von 
Sitz zu Sitz, von Sitz zum Stand ete, gewandie und 
sichere sauts perilleux (Saltomortali nach rückwarts), zum 
Schlusse sogar vom Stand zum Stand executirt. Die Kleine 
ist eine der bedeutendsten der wenigen Reprasentantiunen 
dieses Genres, Die dritte Acquisition bildet die herkulische 
Frauzosio Mlle. Alhlein, wie schon der anom de guerrea 
besagt, als Athletin thatig, Sie ist mit ungewöhnlicher 
Muskelkraft begabt und sicher eine der starksten jetet 
lebenden Vertreterinnen des zarten Geschlechts, Ihre 
Arbeit mit allerlei Gewichten, Fangkugeln und Kugel- 
stangen, deren wahres Gewicht man nicht kennt, mag den 
rigorosen Fachmann vielleicht skeptisch lassen Aber wenn 
sie zwei Männer mit einem hochgestreckten Arm herum 
Lengt, weiters vier Männer, die sich in verschiedenen 
Posituren au der auf ihrem Nacken getragenen Kugel- 
stange anhangen, spielend im Kreise dreht, endlich, auf 
Arme und Beine aufgestützt, auf Brust und Knien eine 
Schaukel tragt, auf der zwei Ponies balanciren, so wird 
es klar, dass man es hier mit einer »Kraftdame« be- 
sonderer Art zu thun hat. Sie ist im Uebrigen gul gebaut 
und weiss den sonst nicht allzu asihetischen Eindruck 
roher Kraftlesstung seilens einer Frau durch eine gewisse 
Eleganz in der Ausführung herabzuminders. — Eine 
folte Pantomime ist unter dem Titel: »Goldelse oder 
Dick Turpın’s Abentevera kurzlich mit Erfolg in Scene 
gegangen, Im Mitielpunkte dieses Manegedramas stehl der 
Rauber Turpin, von Max Schumann auf seinem vor- 
trefflich dressirten Pferde dargestellt. Dem equestrischen 
und komischen Element ist ausreichend Rechnung ge- 
Iragen und es wird sogar gesprochen. Der Circus hat sich 
eines gulen Besuches zu erfreuen, 


SCHACH. 


Redigirt von Carl Schlechter (Wien), 


Problem Nr. 964. 


Herrn G. Marco freundschaftlich gewidmet von Carl 
Schlechter in Wien 


Weiss zieht und setzt in drei Zugen mat, 


NOTIZEN. 


DER IN PARIS ausgefachtene Wettkampf Ja- 
nowski—Mieses ist nach der 14, Partie als unent- 
schieden abgebrochen worden. Schlussstand- Janowski 6, 
Mieses 6, Remis 2. 

IN DER II. RUNDE des Meisterturmers der 
Wiener Schachgesellschaft am 10. Februar gewann Zınkl 
eine kurze Husarenparlic gegen Mandlbaum. (Doppel- 
fianchelto,) Dr. Reminet verlor nach sechsstündigem 
Kampfe ein abgelehntes Damengambit gegen Schwarz. 
Der Gang der Partie Weiss— Englisch, ein von 
Englisch mit 38.. , al—a6 vertheidigter Spanier, 
wurde anfangs begreiflicherweise mit Spannung verfolgt; 
nachdem die Eröflauug buchgemass erledigt war, er- 
haffle man sich ein interessantes Mittelspiel; Herr Weiss 
vermied jedoch vorsichtigerweise jede Complication und 
führte durch nuchiernen Abtausch ein baldiges Re- 
mis herbei, Sehr lebhaft war die Partie St. Louis— 
Philidor (Vierspringerapiel). St. Louis, welcher einen 
Eröffaungsfehler seines Gegners geschickt ausmützte, erhielt 
bald die Aberlegene Stellung, verlor jedoch in Folge seiner 
minder geschickten Mittelspielführung den errungenen Vor- 
theil ganzlich, so dass die Partie nach mehr als fünf- 
stündigem Kampfe als Remis abgebrochen wurde. Die 
Parlie Schlechter—Mareo wurde nach dreistündigen 
heissen Kampfen ebenfalls als unentschieden abgebrochen. 
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Stand nech der IJI. Runde: Mareo Yh, Zinkl 2h, 
Englisch 2, Weiss 2, Schwarz 2, St, Lonis Il, 
Schlechter Di, Philidor 1h, Dr. Reminet Yp 
Mandelbaum Ô 


BÄLLE. 


BALLKALENDER. 


18. Februar: Concordiabali, Sofiensale. 
f 


»  Architektenkranzchen, Sofiensale; Masken- 

ball, Blumensale. 

20. »  Maskenball, Soñensale. 

21. » Kaufmannischer Ball, Sofensäle; Masken- 
ball, Blumensale. 

28. = ` Maskenball, Safiensäle; Maskenball, Schwen- 
der; Maskenball, Blumensale. 

24. » Opern-Redoute; Maskonfest, Schwender. 

2%.  »  Gschnasball, Blumensale 

%.  »  Armenredoute, Ralhbaus; Maskenball, Sofien- 
sale, Maskenball, Schwender; Maskenball, 
Blumensale, 

27. » Amerikanischer Lumpenball, Solisnsule; 
Flalerball, Blumensale, 

2. Mars: Maskenball, Sofiensale 

7. a BalldesEisenbahnbeamten-Vereines, Blumen- 
vi 

CR DH Maskenball, Sofiensale, 

11. » Frauenheim-Palronessenkrauzchen, Sofiengale, 


NOTIZEN. 


AM 32 FEBRUAR veranstaltet Herr A. Schwarz- 
maier im Grand Hotel Continental eine geschlossene 
Reunlon mit Tanz. 

DIE OFFICIERE des k. und k. Militar-Fecht-"und 
Turnlehrer-Curses in Wr.-Neustadt hielten am 16. Februar 
in den Localitaten des Lehrer-Instıtutes in Wr.-Neustadt 
ibr Tanzkranzchen ab. 


RATHSEL 


SPORT- DATH SEL, 


Von F. Pf. 


1. Deckbengst in Frankreich, 
2. Sieger der Great Metropolitan Stakes 
A. Sieger des Cesarewitch. 


Auflösung des Sport-Rathsels in Nr. 5: 
Peregrine. 
Eberhard. 
Rococo. 
Lowlander. 
Perle d'or, 


Auflösung des Sport-Rathsels in Nr. 5: 


Barometre—Ausmürker—Savernake, 


Richtige Lösungen haben eingesendet: Leopold Fant 
in Wien, Franz Oberkogler ın Wien, Jos. Windner in 
Pressburg, Ottokar Lippert in Grosswardemn, Baron L. B 
in Hermannstadt, G. Venetio in Triest, D. Parigli in 
Rom, A. de Blond in Mentone, Gral M, v. G. in Nizza, 
Anlonie Menier in Genf, Sportfreunde in Hamburg, 
G. Liebig in Berlin, 


BRIEFKASTEN. 


AnS = Auskunfte konnen nicht er- 
{heilt werden. 

ZUCHTER in B. — Nepriatel ist im Jahre 1887 
von Nawioztschywyj—Wolszebnitea gezogen. 

D. P, in W. — Friars Balsam .trug 9 St. 6 Pf, 
im Satlel, als er 1897 die Richmond Stakes gegen zweı 
Concurrenten gewann. 

B. G. in Ö. — Die drei Ersten im Steward's Cup 
1864 waren Marigold (Gewicht: 7 St. 6 Pf), Argonaut 
(8 St. 8 Pf) und Crisis (7 St, 2 Pr.) 

DM. mp. — Gang Warily, die Mutter von 
Gangway, stammt von Seiton—Sonsie Queen, v. Musket 
—Higbland Lassie, v Caterer oder Stockwell. 

LT. BAR, H. P, in L. — Well-shot wurde 1885 
in der Körpathenstutfarm v, Bálvany—Getroffen, v. Blue 
Gown—Archeress, v. Longbow, gezogen, Gelroffen wurde 
1875 in Deutschland von Herrn Åristide Baltazzi er 
worben, der sie dann 1884 dem österreichischen Zucht- 
vereine verkaufte, 

OTTO v, S, in Kaschau, — Ueber den Luxus gibt 
es im Französischen ein ganz ausserordentliches Werk 
»L’Histoire du Luxe« von H, Baudrillart, eine wahrhaft 
elassische Arbeit in vier starken Lexicon-Banden. Im 
Deutschen ist uns ein derartiges Buch nicht bekannt, es 
dürfte wohl auch keines geben 

L. G. in Prophstie, die Grossmutter mutter- 
Jicherseits von Prior, wurde 187] von enn E de Ja 
Charme von Beauvais ` Poncin, v Womersley, in Frank» 
rich gezogen Die Mutier Ronmna stimmt ihrerseits von 
Womersloy— Boun, v. Sir Tatton Sykes, und wurde 1959 
m Gestüt aer Madame Latache de Fay gezogen, 

L v M in & = Baron A Schickler hat seinerzeit 
fut die bewer am Bols de Bnulogne zur Entscheidung ge- 
langende Grande Poule des Produits wier Pferde cngagirt, 
und zwar Cantrabandırta v, Perplexe a, e Lord Clifden: 
Stute, Pointe-de- Bretagne v. Atlantie—Gem of Gems, Ara 
‚Bartolommeo v, Atlantir—Escarboncle und Ze Sagittaire 
v Le Saarv—La Dauphine 

VOGELFREUND in Graz, — Em sehr branch- 
bares Werkchen dieser Art ıst Der Vogelfreund und 
Geflugelzuchter, eine Anleitung zur Pflege und Zuchtung 
der beliebtesten und bekanntesten Stuben- und Hausvogel, 
nebst Angabe der einlachsien Fongmethodenu, Wie Sie 
aus dem Titel ersehen, finden Sie darin Aufschluss uber 
Alles, was Sie zu wissen wünschen 

VOCATIVUS in W. — 1886 sind 73 Zwei- und 
119 Dreyahrige, und dann in den Jahren 1887 bis 1893 
der Reihe nach 100 Zwei- und 103 Dreijahrige, 117 
Zwei- und 126 Deijahrıge, 192 Zwei- und 196 Drei- 
jahrige, 176 Zwei- und 158 Dreijahrige, 187 Zwei- und 
175 Dreijahrige, 187 Zwei- und 209 Dreijahrige, und 
endlich 220 Zwei- und 209 Dreijabrige in Oesterreich- 
Ungarn gestartet. 


Derlei 


At pe A zm be Kan 


KUNDMACHUNG. 
Frühjahrs - Pferdemarkt in Krakau. 


H esi Leg Henkel ian Se zhääe mme 
markt in Krakau am 10. Marz 1855 beginnen und durch 5 Tage 
dauern wir 


Herren Pfordezüchter, Grundbesltzer und Pferde- 


Am 12. März 1895 (Dienstag) findet am Platze „Groble‘ 
auch ein allgomeiner Bauern-Pferdemarkt statt. 

Die Stadtgemeinde Krakau kat dafür Sorge getragen, A 
der Markt mit Pferden edler Abkunft zahlreich beachickt wer 


Yom Magistrate dar Kal, Hauptstadt Krakat 
Au i 


Februar 1895 


Dn Reitlehrer 


nicht über 35 Jahre alt, wird fur ein vor- 
nehmesPrivat-Reit-Institut gesucht ; beansprucht 
wird Tüchtigkeit und Verlasslichkeit im Fache, 
elegantes Exterieur, sehr gute Manieren, solider 
Charakter. 

Gehalt circa 100 f. monatlich nebst Neben- 
einkommen und freier Wohnung. 

Offerte mit Zeugnissabschriften und wo- 
möglich Photographie sind zu richten an die 
Administration dieses Blattes unter » Varlasslich 
und Tüchtigs, 


Ki z Væ Viite: 
Sport-Geschichten. "721 
und George Ernst, In elegantem Sport-Einband, 

eis: 3 fl. = 5 Mark 40 Pf. 
Verlag: „Allgemeine Sport-Zeilung" Wien. 
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Erai ahirehner 
WASSERLEITUNGS- UND PUMPEN-FABRIK 


ANT. KUNZ 


MÄHRISCH-WEISSKIRCHEN 


und Dampf- | allor Art. 
WASSERLEITUNGEN E 
für Städte, Dörfer, Villen, 
Parkanlagen, Trainir- 
bahnen 
eto, 


Winds 
Belscht 
und I 


Piste hundert Re- 
ferenzen stehen nur 
forfügung: 
Prospecte und Kosten- 
voransculäge gratis 
und franco. 


Depositen-Bank zur 


2. Bericht der Revisoren. 


zugesendet werden, 


Wien, den 14. Februar 1895. 


Gesellschaftsstataten ıhre Actien mindestens acht Tage früher, d 
Depositen-Bank in Wien (I, Schottengasse 1) zu hinterlegen, 


Allgemeine Depositen-Bank, 


Der Verwaltusgsrath becht sich hiemit, die stimmberechtigten. Herren Actionäre der Allgemeinen 


üreimndzwanziosten ordentlichen Generalversammlane, 


weiche Samstag den 2. Marz 1095, Vormittags U Uhr, im Sitzungssnale des Anstaltegebaudes 
(I. Bezirk, Scholtenguase 1) stattfinden wird, einzuladen, 
Tagesordnung: 
1. Rechenschaftshericht und Bilanz für das Geschäftsjahr 1894. 


. Beschlussfassung über die Verwendung des Reingewinnes, 
4. Wahl von vier Mitgliedern des Verwaltungsrathes 
5. Wahl des Revisionsausschusses,: bestehend aus drei Mitgliedern und einem Ersatzmanne, 


Die Herren Actionare, welche ihr Stimmrecht auszuüben wünschen, werden eingeladen, nach § 18*) der 


, bis 29, Febroar 1895, bei der Allgemeinen 


Der Rechnungsabschluss pro 1994 wird den zur Generalversammlung legıtimirien Herren rechtzeitig 


Der Verwaltungsrath. 


*)5 18. Jeder Actionär ist in der Generalvorsummlung zu so vielen Stimmen berechtigt, ao viel Mal er 10 Action besitat, 
Acten, auf Grund deren in einer (Generalversammlaug ein Stimmrecht ausgeübt werden soll, müssen sammt den noch nicht 
fügen Ooupons mindestens 8 Tago vor dem Tago der Versammlung an einem rom Verwaltungsratho kunlgemachten Orte 


deponist worden, 


(Nachdruck wird nicht honorirt.) 


Eigentbümer, Herausgeber und verantwortlicher Redacteur: VICTOR SILBERER. — Druck von Ch. Reisser & M. Werihner, 


